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Keues in Kürze.
Auf der Tagung des Rheiniſchen Handwerker-

bundes in Euskirchen wies der Generalſekretär
des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tages, Dr. Meuſch (Hannover), u. a. darauf hin,
daß nach der neueſten Erhebung des Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertages die gegen

wärtig vorhandenen ſelbſtändigen Handwerks-
betriebe rund 1,3 Millionen betragen, in denen
rund 326 Millionen Perſonen tätig ſind. Jm
Handwerk ſei die Grenze, an der Beſitz und Arbeit
zuſammenſtoßen, eine Grenze, die der Arbeitsvwille
noch immer überſchreiten könne,

Jn der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt
der deutſche Reichstagspräſident Loebe über das
Sängerbundesfeſt, er ſei davon überwältigt, Bei
einem ſolchen Zuſammenſtrömen Hunderttauſender
von Menſchen ſehe man, daß der Anſchluß nicht
eine Sache der Politik ſei, ſondern eine Sache des
ganzen Volkes. Jm übrigen bewundere er das
Organiſationstalent, das er im Wiener gefunden
habe. Die gleiche Anerkennung zollte auch Reichs
innenminiſter Severing der Organiſation des
Sängerfeſtes,

Wie aus Moskau gemeldet wird, findet dem
nächſt in Rußland wiederum eine ſogenannte
„Woche der Abwehr“ ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit
wird die Geſellſchaft von Freunden der ruſſiſchen
Luftflotte der Roten Armee 23 Flugzeuge über
geben, die aus den vom Zentralverband der Kon
ſumgenoſſenſchaften zur Verfügung geſtellten Mit-
teln gebaut wurden.

Die Haushaltungsverwaltung beim Finanz-
kommiſſariat der Sowjetunion hat den Voran-
ſchlag für 1928/29 ausgearbeitet. Der Haushalt
iſt auf 6970 Millionen Rubel feſtgeſetzt, was im
Verhältnis zum laufenden Haushaltsjahr eine
Erhöhung von 14,5 v. H. bedeutet. Für den Aus
bau der Jnduſtrie und Elektrifizierung ſind 940
Millionen Rubel, und für die Zuwendungen an
die Landwirtſchaft 255 Millionen Rubel vor
geſehen.
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g Der Führer des däniſchen Arbeiterverbandes,
Lyngſie, hat den Beſchluß in bezug auf die Er-
weiterung und Verſchärfung der Blockade gegen
m finnländiſchen Warenhandel vorläufig ver

gt.
W

Das ſchweizeriſche Volksbegehren auf eine Ver
faſſungsreviſion im Sinne des allgemeinen Ver-
bots der Annahme von Orden und Ehrenzeichen
fremder Regierungen hat 75 000 Unterſchriften er
halten. Notwendig waren 50 000 Unterſchriften
Es erfolgt nun eine Volksabſtimmung.
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Jugoſlawiſche Gendarmen verhafteten in der
Grenzſtation Horgos den ungariſchen Lokomotiv-
führer eines nach Szeged fahrenden Perſonen-
zuges., Das Zugperſonal erklärte ſich mit dem
Lokomotivführer ſolidariſch und wollte den Zug
nicht weiter führen. Trotz der Jntervention eines
Vertreters der Szegeder Betriebsdirektion der
ungariſchen Staatsbahn ließen die jugoſlawiſchen
Gendarmen den Lokomotivführer nicht frei. Der
Zug konnte die Fahrt mit einer Verſpätung von
zwei Stunden fortſetzen. Die Urſache der Ver-
haftung iſt unbekannt.

Jn Südſlawien wird jetzt mit der Bildung
einer neutralen Regierung gerechnet, die ſich auf
die Abwicklung der Geſchäfte beſchränken und im
Oktober Neuwahlen ausſchreiben dürfte.

e

Nachdem Kellogg ſich zur Reiſe nach Paris ent
ſchloſſen und hierzu die Zuſtimmung Coolidges
gefunden hat, nimmt man in Paris an, daß ſich
dort am 28. Auguſt, dem vorausſichtlichen
Unterzeichnungstage, die bedeutendſten Außen-
miniſter der Welt, darunter zum erſten Male in
der Nachkriegszeit ein deutſcher Außenminiſter,
verſammeln werden.

Ein Aufſatz der „New York Herald Tribune“,
in dem dem amerikaniſchen Sengt nahegelegt
wird, den Kelloggpakt nicht zu ratifizieren, hat in
Paris großes Aufſehen erregt. Die Pariſer
„Liberté“ befürchtet, daß es dem Kelloggpakt ähn-
lich gehen könnte, wie ſeinerzeit dem Friedens-
vertrag von Verſailles, der vom amerikaniſchen
Senat „unbarmherzig“ abgelehnt worden ſei.

Pilſuöſki König von Polen?
Wie der Korreſpondent der Londoner

„Sunday Chronicle aus wohlunterrichteten
Kreiſen in Warſchau zu melden weiß, iſt man
dort der Ueberzeugung, daß innerhalb der näch
ſten Wochen die Republik geſtürzt und die
Monarchie ausgerufen wird. Pilſudſki ſoll be
abſichtigen, ſich zum König ausrufen zu laſſen.
Die Macht des Parlaments ſoll völlig beſeitigt
und die abſolute Gewalt auf den König über-
tragen werden.

Eine gewiſſe Veſtätigung dieſer Senſations-
meldung liegt in der weiteren Nachricht der
Warſchauer Regierungspreſſe, daß zwiſchen Pil-
ſudſki und dem Miniſterpräſidenten Bartel

ſchwere Meinungsverſchiedenheiten

entſtanden ſind, die aller Wahrſcheinlichkeit nach zu
einer weiteren Umbildung des Kabinetts führen
dürften. Es werde erwartet, daß Bartel dem
nächſt ſein Rücktrittsgeſuch einreicht. Er ſoll ſich
vor ſeiner Abreiſe nach Marienbad, wo er ſeinen
Urlaub verbringt, demonſtrativ von Pil-
ſudſki nicht verabſchiedet haben. Auch
Außenminiſter Zaleſkis Rücktritt werde erwartet.

Da es weder Bartel noch Zaleſki an
außenpolitiſchem Fanatismus fehlen laſſen, wird
man die Urſache der Meinungsverſchiedenheiten
auf innenpolitiſchem Gebiet ſuchen müſſen. Und
hier kann es nachdem die Rechte des Parlaments
bereits nahezu ausgeſchaltet ſind, eigentlich kaum
einen anderen für den Rücktritt der beiden Miniſter
hinreichenden Grund als
heiten über die Stellung des Staatschefs geben.

Bekanntlich werden Pilſudſki ſchon ſeit
längerem Diktaturpläne nachgeſagt, die über ſeine
bisherige Machtſtellung noch weit hinausgehen,
auch daß er mit dem Gedanken der Wiederauf-
richtung des einſtigen polniſchen Königtums um-
geht, iſt nicht unwahrſcheinlich, denn der flam-
mende Patriotismus der Polen kann ihr neu

ſohlreihe

tiger Perſönlichkeiten vorgenommen worden. So
Meinungsverſchieden

erſtandenes Reich nicht glanzvoll genug ſehen.
Aber ob es wirklich zur Königskrönung Pilſudſkis
kommt, iſt recht zweifelhaft, denn der ehemalige
Sozialiſt Pilſudſki würde als offizieller König
eine recht merkwürdige Figur abgeben und viel
fachen Widerſtand im Jnnern des Landes finden.
Auch die Zuſtimmung der beiden Finanzmächte
England und Amerika, von denen Polens neue
Herrlichkeit in ſtärkſtem Maße abhängt, iſt recht
zweifelhaft.

Zu den Vorgängen in Warſchau wird weiter
hin gemeldet: Der als Nachfolger des Außen-
miniſters Zaleſki in Ausſicht genommene bisherige
Geſandte in Moskau, Patek, ſteht den volniſchen
Militärkreiſen beſonders nahe. Eine Ernennung
zum Außenminiſter wie auch der Rücktritt Bartels
würde allmählich

zur vollkommenen Militariſierung des Kabinetts

führen. Die Hoffnungen des linken Pilſudſkiſten
flügels, der den Rücktritt des monarchiſtiſchen
Juſtizminiſters Meyſztowicz verlangté, ſcheinen
ſich ſomit nicht erfüllt zu haben. Jn Gegenteil:
täglich ſieht man die Monarchiſten im Regierungs
lager ſtärker werden, und allmählich werden alle
Poſten im Kabinett von Vertrauensleuten der
Militärkreiſe beſetzt. An Stelle Pateks ſoll Fürſt
Januſz Radziwill zum Geſandten in Moskau er
nannt werden

Verhaftungen im Wilnagebfſet.
nd im Wilnaer Gebiet ſind von den
Verhaftungen politiſch verdäch

wurden am Sonnabend vier Perſonen, die über die
Grenze aus Sowjetrußland herübergekommen
waren, verhaftet und eine Anzahl geheimer Pa-
piere bei ihnen beſchlagnahmt. Wie verlautet,
wird im Zuſammenhang mit den Anfang Auguſt
in Wilna ſtattfindenden Feiern ein verſchärfter
polizeilicher Wachtdienſt eingerichtet.
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Geplanter Anſchlag
auf den König von Spanien

Wie dem Pariſer „Matin“ aus Toulon ge
meldet wird, hat die Polizei geſtern und vor
geſtern ſieben Perſonen verhaftet, die unter dem
Verdacht ſtehen, ein Komplott gegen den
König von Spanien gelegentlich ſeiner Reiſe
nach Canfranc zur Einweihung des Pyrenäen-
tunnels geplant zu haben. Es ſollen Doku-
mente ſowie die Kaſſe der Verſchwörer beſchlag
nahmt worden ſein. Drei der Verhafteten ſind
inzwiſchen wieder freigelaſſen worden. Gegen
die übrigen wird Anklage wegen Anſchlags
gegen die Sicherheit des Staates erhoben
werden,
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Verhaftungen auf franzöſiſchem Boden,

Auf Grund einer Mitteilung der ſpaniſchen
Behörden hat die franzöſiſche Polizei in Nar-
bonne im Zuſammenhang mit der Verſchwörung
gegen den ſpaniſchen König vier Verhaftungen
vorgenommen. Bei den verhafteten franzöſiſchen
und ſpaniſchen Anarchiſten wurden Schriftſtücke
gefunden, aus denen hervorgeht, daß anläßlich
der Zuſammenkunft des ſpaniſchen Königs mit
dem Präſidenten Doumergue in Canfranc ein
Anſchlag auf König Alfons verübt werden ſollte.
Gleichfalls war auch ein Einfall ſpaniſcher Ver-
ſchwörergruppen über die Grenze nach Spanien
geplent.

der Kampf um die elſäſſiſche

Autonomie geht weiter.
Wie aus Straßburg gemeldet wird, veröffent-

licht der autonomiſtiſche Deputierte von Kolmar,
Roſſé, einen längeren Aufruf an ſeine Wähler
und Freunde. Er erklärt u. a., er habe ſein Be
rufungsgeſuch zurückgezogen, weil er

zu der franzöſiſchen Juſtiz kein Vertrauen
habe, und weil er als unſchuldig Verurteilter nicht
um Gnade zu bitten habe. Der Kampf für die
Autonomie im weiteſten Sinne werde weiter
fortgeführt werden. „Die Feinde des Elſaß haben
die Waffen nicht niedergelegt. Wir geben uns
keinen Jlluſionen hin. Alle Elſäſſer müſſen eng
aneinanderrücken, um mit all ihrer Liebe zu ihrem
kleinen Vaterland und für die Zukunft ihrer Kin-
der den Heimatboden zu verteidigen.“

Am kommenden Mittwoch findet in Kolmar
eine große öffentliche Verſammlung unter dem

Vorſitz des Deputierten Walther ſtatt, in der Roſſé
über den Kolmarer Prozeß und die letzten Ereig-
niſſe im Elſaß ſprechen wird. Die Pariſer Preſſe
iſt über dieſe Ankündigung einer Fortſetzung des
Kampfes für die Autonomie des Elſaß ſehr ver-
ſtimmt.

Franzöſiſche Marineoffiziere prügeln
ſich mit Polizei.

Jn dem franzöſiſchen Hafen La Rochelle ſind
mehrere Marineoffiziere in Zivilkleidung ver
gangene Nacht wegen ruheſtörenden Lärms von
Polizeibeamten zur Ruhe gemahnt worden. Da
ein Offizier die Polizeibeamten beleidigte, kam
es zu einer Schlägerei zwiſchen den Polizei
beamten und den Marineoffizieren.,

Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden,

Deutſcher Arzt in Rußland verhaftet.
Aus Moskau wird gemeldet Jn Saratow

wurde ein deutſcher Staatsangehöriger, der Arzt
Fleſch, verhaftet, der ſeit einigen Jahren in
ruſſiſchen Dienſten in der deutſchen Wolga
Kolonie tätig iſt. Ueber die Gründe für ſeine
Verhaftung iſt vorläufig noch nichts bekannt.

Deutſche Frauen für Südafrika.
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Kürzlich ſind

an Bord eines Dampfers nicht weniger als zwölf
deutſche Mädchen in Südafrika eingetroffen, um
ſich dort zu verheiraten. Sie hatten ihre zukünf-
tigen Ehemänner, vor dem Kriege eingewanderte
deutſche Siedler, bis daher nicht geſehen, da die
Bekanntſchaft durch Anzeigenin deutſchen
Zeitungen vermittelt worden war.

Faſt jeder Dampfer bringt derartige Farmer-
bräute mit. Die heiratsluſtigen Männer müſſen
eine Sicherheit von 100 Pfund (2000 Mark)
hinterlegen für den Fall, daß eines der angekom
menen Mädchen im letzten Augenblick anderen
Sinnes wird und nach Deutſchland zurückbefördert
zu werden wünſcht.

Die ägyptiſchen Advokaten haben beſchloſſen,
am Dienstag in einen dreitägigen Proteſtſtreik
gegen die geſetzwidrige Aufhebung der Verfaſſung
zu treten.

Keudells Schulgeſetz
initiativantrag.

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
von Keudell, der Reichsinnenminiſter im letzten
Kabinett Marx, hat jetzt mit Unterſtützung der
übrigen Mitglieder der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion in Form eines Antrages
den Entwurf zu einem Reichsſchulgeſetz vorge
legt, der ſich im weſentlichen mit dem Keudell
ſchen Schulgeſetzentwurf im Kabinett Marx
deckt.
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Der Schulgeſetzinitiativantrag zerfällt in fünf
Abſchnitte mit 23 Paragraphen. U. a. wird be
ſtimmt, daß in allen Volksſchulen darauf
Bedacht genommen werden ſoll, daß die E mpfin-

dungen Andersdenkender nicht ver
letzt werden.

Drei Formen für die deutſche Volksſchule wer
den wieder aufgeſtellt, nämlich die nach Bekennt
niſſen nicht getrennte Volksſchule (die ſogenannte
Gemeinſchaftsſchule), die Bekennt-
nisſchule und die bekenntnisfreie
Schule (weltliche oder Weltanſchauungsſchule).
Die Gemeinſchaftsſchule ſoll die Unter
richts und Erziehungsaufgaben auf religiös ſitt
licher Grundlage vollziehen, wobei der Religions-
unterricht für alle Klaſſen ordentliches Lehrfach
ſein ſoll und nach Bekenntniſſen ge-
trenn t erteilt werden ſoll.

Jn der Bekenntnisſchule ſollen die für
alle Schularten geltenden Lehrpläne der Volks
ſchule der Eigenart des Bekenntniſſes angepaßt
werden.

Die bekenntnisfreie Schule ſoll für
Kinder beſtimmt ſein, die keinem Bekenntnis ange
hören; ſie ſoll jedoch aus beſonderen Gründen
auch anderen Kindern offenſtehen, ohne dadurch
ihren Charakter zu verlieren. Unterricht in einer
beſtimmten Weltanſchauung ſoll zugelaſſen werden,
wenn für dieſe Weltanſchauung eine öffentlich
rechtliche Vereinigung beſteht, und wenn minde
ſtens zwei Drittel der die Schule beſuchenden Kin

der dies verlangen. An der bekenntnis-
freien Schule ſollen Angehörige jedes
Bekenntniſſes, ſowie Bekenntnis-
loſe als Lehrer angeſtellt werden
können.Anträge auf Herſtellung einer der drei
Schularten ſoll jede Perſon ſtellen können, die die
Sorge für ein ſchulpflichtiges Kind zu tragen hat.
Mindeſtens müſſen die Erziehungsberechtigten von
40 ſchulpflichtigen Kindern einen ſolchen Antrag
einreichen. Vorausſetzung ſoll aber wieder die
Möglichkeit eines geordneten Schulbetriebes ſein,
wobei als Mindeſthöhe die in der betreffenden
Gemeinde am 1. Januar 1919 beſtehende Organi-
ſation angeſehen wird.

Wenn zwei Drittel der Erziehungsberechtigten
es wünſchen, können beſtehende Schul
formen umgewandelt werden. Auf An-
fechtung entſcheidet zuletzt das Reichsverwaltungs

gericht.
Nach s 14 führt die Aufſicht über

alle Volksſchulen der Staat.
Der Religionsunterricht ſoll von

einem Angehörigen der betreffenden Religions-
geſellſchaft in Uebereinſtimmung mit ihren Grund
ſätzen, aber unbeſchadet des Aufſichtsrechts des
Staates, erteilt werden. Zur Einſichtnahme in
den Religionsunterricht beſtellt der Staat im
Schulweſen erfahrene Beauftragte, die von der
Religionsgemeinſchaft vorgeſchlagen werden. Den
oberſten Stellen der Religionsgeſellſchaften ſoll
Gelegenheit gegeben werden, ſich von der Aus-
führung des Religionsunterrichts zu überzeugen.

Jn den Simultanſchulländern Baden und
HeſſenNaſſau ſoll das Geſetz erſt 5 Jahre nach
der Verkündung in Kraft treten. Zur Be-
ſtreitung der Mehrkoſten ſoll das Reich
den Ländern eine einmalige Beihilfe gewähren.

Das neue Schankſtättengeſetz.

Nachdem der Reichsrat ſeine Vorberatung des
Entwurfes eines Schankſtättengeſetzes abgeſchloſſen
hat, hat der Reichswirtſchaftsminiſter dieſe Vor
lage jetzt dem Reichstag zugeleitet. Der Para-
graph 1 enthält eine Doppelvorlage über die Er-
laubnis- und Bedürfnisfrage, da die Reichsregie-
rung im Gegenſatz zum Reichsrat auf ihrem
Standpunkt beharrt, daß es im allgemeinen Jnter-
eſſe liege, wenn eine möglichſt einheitliche
Regelung im ganzen Reichsgebiet

in dieſer Frage durchgeführt werde,
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Streikbewegung der Bergarbeiter
des Saarreviers.

Der Verband der Vergarbeiter Deutſchlands,
Bezirk Saargebiet, hat in einer Revierkonferenz
zu der Ablehnung der Lohnforderung durch die
Bergwerksdirektionen Stellung genommen. Mit
144 Stimmen bei zwei Stimmenenthaltungen
wurde eine Entſchließung angenommen, in der
die Bezirksleitung beauftragt wird, in Verbin
dung mit den übrigen Tariforganiſationen am
1. Auguſt den Streik zu erklären, falls die Mög
lichkeit einer Lohnerhöhung in den nächſten Tagen
nicht gegeben iſt. Der 16er Ausſchuß des Gewerk
ſchaftsvereins der chriſtlichen Bergarbeiter hat
ebenfalls zur Lage Stellung genommen und be
ſchloſſen, vor dem letzten entſcheidenden Schritt,
um jede Verhandlungsmöglichkeit auszuſchöpfen,
an die Saarregierung zwecks Vermittlung ran-
zutreten,

Die franzöſiſche Regierung dementiert Nach
richten über eine angeblich beabſichtigte Reorgani-
ſation der ſaarländiſchen Staatsgruben,

Ausſchaltung der Deutſchen

in der Tſchechoſlowakei.
Die Durchführung der tſchechiſchen Verwal

tungsreform zeigt deutlich das Beſtreben der Be
hörden, den deutſchen Einfluß in den Landbe
d immer mehr auszuſchalten. So iſt jetzt

urch den auf Grund einer Regierungsverordnung
erfolgten Zuſammenſchluß der Bezirke Heronſky,
Kriz und Kremnitz in der Slowakei die bisherige
deutſche Mehrheit von 63 Prozent in Kremnitz in
die Minderheit gedrängt worden. Auch die Auf-
teilung der deutſchen Gemeinden in der Mittel-
lowakei iſt ſo vollzogen worden. daß überall das
deutſche Element in die Minderheit gekommen iſt.

Die deutſchen Hultſchiner proteſtieren.

Wie aus Prag berichtet wird, haben, da die Be,
willigung der deutſchen Schulen für das
Hultſchiner Ländchen vom Unterrichtsminiſter
nicht zu erreichen iſt, die deutſchen Hultſchiner dem
tſchechiſchen Staatspräſidenten Maſaryk eine Denk
ſchrift überreicht. Darin berufen ſie ſich auf den
Minderheitsſchutzwertrag und drohen, von ihrem
Rechte Gebrauch zu machen, ſich über Verletzun
gen dieſes Vertrages beim Völkerbund zu be
ſchweren.

Vaterland Rußlanö.“
„Hoch die Weltrevolution!“

Wie aus Moskau gemeldet wird, berichteten
Freitag in der Sitzung der kommuniſtiſchen Inter
nationale die deutſchen Kommuniſten Remmele
und Münzenberg über die Tätigkeit der KPD. in
Deutſchland. Sie betonten die Notwendigkeit des
Kampfes gegen die deutſche Sozialdemokratie.
Der deutſche Arbeiter ſolle zum Kampf für die
Belange der Sowjetunion herangezogen werden,
da die Sowjetunion das „ſozialiſtiſche Vaterland
für die deutſche Arbeiterklaſſe ſei. Vor dem Ge
bäude in dem die kommuniſtiſche Jnternationale
tagte, fanden zahlreiche Kundgebungen ſtatt. Es
ſprachen Stalin, Bucherin und verſchiedene aus
ländiſche Kommuniſten, deren Reden in einem
Hoch auf die Weltrevolution aus-
klangen.
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Wie aus Novojo (Mexiko) gemeldet wird, iſt
die Leiche General Obregons nach kurzer einfacher
Trauerfeier auf dem Friedhof in Huſtabampo be
erdigt worden. Entlang des 35 Kilometer langen
Weges, den der Leichenzug nahm, hatte die Re

Vor ſenſationellen
Enthüllungen in Mexiko.

Wie aus MegxikoStadt gemeldet wird, kündigt
die mexikaniſche Polizei ſenſationelle Enthüllungen
über die geiſtigen Urheber der Ermordung
Obregons an.

Die Sondertagung des mexikaniſchen Kon
greſſes, die den Jnterimspräſidenten wählen ſoll,
iſt auf den 5. Auguſt feſtgeſetzt worden. Die end
gültigen Präſidentſchaftswahlen ſollen im März
1929 erfolgen. Führer der mexikaniſchen Agrar-
partei haben erklärt, daß ihnen nichts daran liegt,
den Präſidenten Calles von der Regierung und
der Führung der Arbeiterpartei zu verdrängen.
Es ſei vorgeſehen, den Kampf zwiſchen der
Bauern und der Arbeiterpartei zu beenden.

Schreckenstaten ſtreikender
indiſcher Eiſenbahner.

Aus Jndien wird gemeldet: Geradezu anar
chiſche Zuſtände ſind als Folge des Generalſtreiks
der Eiſenbahnarbeiter auf der ſüdindiſchen Bahn
ausgebrochen. Von zahlreichen Stationen werden
die ſchwerſten Gewalttätigkeiten, Ausſchreitungen
und Ueberfälle der Streikenden gemeldet. Mehr
fach ſind blutige Zuſammenſtöße mit den Polizei
truppen erfolgt. Jn Madras brachte eine große
Schar ſtreikender Eingeborener den Poſtzug da
durch auf freier Strecke zum Halten, daß ſich zahl
reiche Leute vor die Lokomotive auf die Schienen
legten. Sie überfielen dann den Zug, brachten
die Maſchine zum Entgleiſen, eröffneten ein Stein
bombardement auf die Wagen und bedrohten und

mißhandelten die europäiſchen Reiſenden,

Die Züge in der Umgebung von Madras wer
den mit Steinen bombardiert und treffen faſt
ſämtlich mit zerſchmetterten Fenſterſcheiben ein
Eine Anzahl von Reiſenden, die Steinwürfe er
halten hatten, mußte ins Hoſpital übergeführt
werden. Beſonders ernſt ſcheint die Lage in
Tuticorin zu ſein. Dort haben ſich die Streikenden
in den Beſitz der Station geſetzt, die Lokomotiven
zerſtört und die Oeltanks in Brand geſteckt. Da
die Polizeimannſchaften nicht ausreichen, tragen
die Behörden ſich bereits mit dem Gedanken,
Militär gegen die Streikenden einzuſetzen, die den
geſamten ſüdindiſchen Eiſenbahnverkehr zu unter-
binden drohen,.

Kanking gegen Frankreich.
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die

Nankingregierung beſchloſſen, die Note Frank
reichs auf die Kündigung des franzöſiſch
chineſiſchen Handelsvertrages hin nicht zu be

antworten. Jn dem Beſchluß wird feſtgeſtellt,
daß China mit Frankreich keine Kompromiſſe
ſchließen könne, daß man jedoch bereit ſei, mit

Frankreich Verhandlungen über den Abſchluß
eines neuen franzöſiſch chineſiſchen Handels
vertrages auf ganz neuer Grundlage auf
zunehmen.

Falls die franzöſiſche Regierung Zwangs-
maßhnahmen gegen Chineſen in Jndochina er
greifen würde, werde ſich die Nankingregierung
gezwungen ſehen, Gegenmaßnahmen zu er
greifen.

Kanking und die Mandſchurei
gegen Japan.

Jn Schantung iſt es erneut zu einem blutigen
Zu ſammenſtoß zwiſchen japaniſchen
und chineſiſchen Truppen gekommen

gierung eine Ehrenwache geſtellt. Chineſiſche Truppen verſuchten 70 Meilen weſtlich

von Tſianfu die Schantung-Eiſenbahnlinie zu
überſchreiten und ſtießen dabei auf japaniſche Ab
teilungen, die dort zum Schutz der von Japan er
richteten neutralen Eiſenbahnzone ſtationiert ſind.

Die Nankinger Note mit der Kündigung des
chineſiſch japaniſchen Vertrages iſt in ruhigem
Tone abgefaßt. Jn der Mandſchurei herrſcht vor
läufig die Stimmung vor, ſich dem Nankinger
Vorgehen nicht anzuſchließen, da man den
Japanern Schwierigkeiten bereiten will. Dem-
gegenüber ſteht feſt, daß der bevorſtehende Partei
tag der Kuomintang in Nanking ſcharfe, gegen
Japan gerichtete Maßnahmen beſchließen will.

Außer einem Boykott japaniſcher Waren ſoll
die japaniſche BVaumwollinduſtrie innerhalb
Chinas durch hohe Beſteuerung lahmgelegt
werden. Durch die wirtſchaftlichen Maßnahmen
hofft Nanking, Japan innerhalb weniger
Wochen zum Rachgeben zwingen zu können.

Jn gut unterrichteten japaniſchen diplo-
matiſchen Kreiſen erwartet man, daß das japa
niſche Außenminiſterium eine neue Note an die
Nanking Regierung richten wird, in der Japan
gegen die Kündigung des Handelsvertrages Ein-
ſpruch erheben und darauf hinweiſen wird, daß
die Kündigung des Handelsvertrages die japa-
niſchchineſiſchen Verhandlungen in Schanghai ge-
fährden könne.

Miniſterpräſident Tanka hat die Vertreter der
japaniſchen Handelskammern empfangen. Bei
dieſer Gelegenheit erklärte er, daß die Regierung
beſchloſſen habe, alles zu tun, um den Vertrag
mit China noch auf weitere 10 Jahre zu ver
längern. Japan könne die Kündigung des Ver-
trages ſeitens Nankings nicht vornehmen.

Eine Drohnote Japans.
Der Londoner „Daily Telegraph“ berichtet aus

Tokio: Die japaniſche Regierung hat eine in den
entſchiedenſten Ausdrücken gehaltene Proteſtnote
gegen die Aufhebung des chineſiſch- japaniſchen
Vertrages an den nationaliſtiſchen Außenminiſter
Dr. Wang durch den japaniſchen Geſandten in
Peking überreichen laſſen. Darin wird die chine-
ſiſche Erklärung als ein Vertragsbruch bezeichnet.
Am Schluſſe heißt es: „Wenn die RNationaliſten
ihr gegenwärtiges Vorgehen fortſetzen, dann wird

die japaniſche Regierung gezwun-
gen ſein, ſelbſtändig Maßnahmen
zum Schutze ihrer Rechte und Jnter-
eſſen zu ergreifen,“
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Unruhen in ChineſiſchTurkeſtan.
Die Unruhen in ChineſiſchTurkeſtan breiten

ſich weiter aus. Die Stadt Kaſchgar wurde von
Aufſtändiſchen geſtürmt. Mehrere Kaufleute ſind
erſchoſſen worden. Truppen ſind eingeſetzt worden,
um den Aufſtand zu unterdrücken. Die Bewegung
ſoll von Kommuniſten geſchürt worden ſein. Die
Bevölkerung hat beſondere Abteilungen für die
Bekämpfung der Kommuniſten gebildet. Der
Oberbefehlshaber hat über 250 Perſonen hin-
richten laſſen.

Der chineſiſche Außenminiſter Wang hat auch
die Verträge mit Spanien und Portugal als ab-
gelaufen bezeichnet. Er will nunmehr das gemeine
chineſiſche Recht auf die ausländiſchen Staats
bürger in China bis zum Abſchluß neuer Verträge
anwenden

mm

Keine Gefährdung des deutſchen
Chinahandels

Berliner Morgenblatt veröffentlicht eineWe neng aus Peling wonach die Kommiſſion

zur Feſtſtellung der Tarifſätze für die kommende
Zollautonomie Chinas 582 Poſitionen auane
beitet habe, die als endgültige Vorſchläge in der

werden ſollen.liche eng ChinaEinfuhrwaren handele, ſei es
bedauerlich, daß Deutſchland keinen Aber dr
zur Zolltagung entſandt habe, ſo daß die wich
tigen deutſchen Belange unvertreten ſeien.

Demgegenüber wird von maßgebender Seite
darauf hingewieſen, daß in dieſer Meldung ein
Widerſpruch beſtehe inſofern, als die chineſiſche
Zollautonomie und die von Zeit zu Zeit tagende
Jollkonferenz, an der bekanntlich die Seezoll
mächte teilnehmen, zwei grund verſchiedene Dinge
ſeien. Jn der Notiz werde außerdem vergeſſen,
daß es die Aufgabe der deutſchen diplomatiſchen
und konſulariſchen Vertretungen in China, die
ſtändig nach Berlin Bericht erſtatten, ſei, ſich mit

den deutſchen Belangen zu befaſſen.

Der Aufſtand in Liſſabon
niedergeſchlagen.

Wie die Pariſer Blätter aus Liſſabon melden,
haben ſich die Offiziere und Mannſchaften, die in
der Liſſaboner Zitadelle gemeutert hatten, nach
ſchwerer Kanonade ergeben. Die Zitadelle iſt von

Regierungstruppen beſetzt worden.
Vor der Niederſchlagung des Aufſtandes iſt es

verſchiedentlich zu Feuergefechten zwiſchen den Re
gierungstruppen und den Meuterern gekommen.
Während der Beſchießung des Forts San Jorje
durch Artillerie ſind die umliegenden Häuſer ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Mehrere Be
wohner wurden verletzt. Jnsgeſamt ſollen bei
der Beſchießung 7 Perſonen ums Leben gekommen
und außerdem 30 verletzt worden ſein, darunter

Offiziere und Mannſchaften.

Die franzöſiſchen Sozialiſten
für ſofortige Rheinlanöräumung.

Der ſozialiſtiſche Pariſer „Soir“ verteidigt ſich
gegen die Angriffe faſt der geſamten franzöſiſchen
Preſſe, die der ſozialiſtiſchen Partei die Befür
wortung der bedingungsloſen Rheinlandräumung
zum Vorwurf macht und ſchreibt, Deutſchland habe
das Recht, die vorzeitige Räumung des ver
landes, die im Verſailler Vertrag vorgeſehen ſei,
u verlangen, wenn es P h e e
abe. Pflicht Frankreichs ſei es alſo, der um den wenn Deutſchland keine Ver

ſäumniſſe vorgeworfen werden können.
Die ſozialiſtiſche Partei hätte den Beweis er

bracht, daß die Rheinlandbeſetzung die Sicherheit
Frankreichs nicht erhöhe und daß ſie im Gegen
teil ein ernſtes Hindernis für die deutſchfran
zöſiſche Annäherung bilde.

Nach Meldungen aus der kanadiſchen Haupt
ſtadt Ottawa iſt der ehemalige Konſul Shuh
Tomii zum erſten Sekretär und vorläufigen
japaniſchen Geſchäftsträger in Ottawa ernannt
worden bis die Ernennung eines bevollmächtigten
Geſandten erfolgen wird. Die Ernennung des
kanadiſchen Geſandten in Tokio wird kaum vor
dem Herbſt erfolgen.

Kenner aekn's von tweitem

achon, lockres Haar durch r

Schätze im Dunkel.
Von W. Emil Schröder.

Uralt ſind die en von fabelhaften Schätzen,die irgendwo gehe im Dunkel ſchlummern,

von Drachen, Geiſtern oder Zwergen bewacht,
und nicht jedem Sterblichen iſt es vergönnt, ſie
zu ſchauen. Die Welt von heute hat den zweiten

eil dieſes holdſeligen Märchens fallen laſſen,
deſto hartnäckiger hält ſie an dem Glauben feſt,
37 dieſer und jener verloren gegangene Schatz ge
hoben werden könne.

Jmmer wieder richtet ſich der Blick der Schatz
ſucher nach der fernen CocosJnſel im ſüdlichen
Stillen Ozean. Dieſes Eiland müßte ein wahres
Dorado für alle ſein, die ſich weder Zeit noch
Mühe verdrießen laſſen, nach den mannigfachen
Schätzen zu ſchürfen, die hier vergraben ſein
ſollen. Der Freibeuterkapitän Da vis ſoll hier
einen ungeheuren Schatz verborgen haben, zm ang nicht bekannt iſt. An der Seeräuber
Benikto Bonito ſteht in dem freundlichen
Verdacht, mindeſtens zwei Millionen Dollar in
Goldeswert hinterlaſſen zu Dp Leider hat er
in ſeinem Teſtament weder Ort noch Erben ange
geben. Aber das alles wird in den Schatten
geſtellt von dem ebenſo nur gerüchtweiſe bekannten
Schatz der Dear“. Dies war ein ſpani-
ſches Schiff, reich mit Koſtbarkeiten und Gold
beladen, die für den peruaniſchen Nationalſchatz
beſtimmt waren.

Man ſchrieb das Jahr 1820. Callao de Lima
ging an Land, um mit den Behörden gewiſſe Ver-
einbarungen zu treffen, indes die aus elf Mann
beſtehende Ter an Vord zurückblieb. Sie
hatte wohl gehört, daß die Ladung ihres Schiffes
ein Vermögen bedeutete, aber eine geheime Be
ſichtigung des Schatzes in Abweſenheit Callao de
Limas machte die Matroſen toll. Sie ſtachen in
See, landeten bei der Cocos-Jnſel und vergruben
hier die Beute. Ein achzehn Jahre alter Matroſe
machte eine frahtige Skizze von der Lage des
Ortes. Auf der Reiſe nach Panama fiel die
„Mary Dear“ einem peruaniſchen Schiff in die

Jackie (oder William) Thompſon am Maſt
auf. Dieſer kehrte nach e Jahrenmit einem Seefahrer nach Neufundland zurück
und machte ihn zum Mitwiſſer ſeines Geheim-
niſſes. r Vertraute u ein eKeating, war klug genug, Thompſons Tod ob-
warten und unternahm mit einem Kapitän

o gue die Reiſe nach der CocosJnſel, wo er
mit Hilfe der Karte eine mit reichen Schätzen ge-
füllte geh ehe Nun packte auch die Mann
ſchaft des iffes der Goldrauſch, ſie verlangte
ehrliche Teilung und wollte ſich nicht vertröſten
laſſen. Keating und Bogue wurden gefeſſelt auf
dem Schiff zurückgelaſſen, indes die Mannſchaft
das Verſteck ſuchte. Es gelang den Gebundenen,
ſich zu befreien, ſie ruderten an Land, rafften von
den Schätzen zuſammen, was ſie tragen konnten,
und wollten zurückrudern. Das Boot ging aber
in der Brandung um. Bogue hatte ſich ſo viel
Gold aufgeladen, daß er wie ein Stein verſank,
während Keating ſich am treibenden Boot hieltund zwei Tage Piter gerettet wurde. Ein ſpa

niſches Schiff brachte ihn nach Mittelamerika.
Keating hatte für etwa 100 000 Dollar Schmuck
und Gold gerettet und heiratete ein junges Mäd-
chen, dem er bei ſeinem Tode die Karte Thompſons
hinterließ. Der von Frau Keating mit der Suche
nach dem Schatz der „Mary Dear“ beauftragte
Kapitän Hackett trat mit ſeinem Schi
„Aurora“ 1894 die Reiſe an, hat ſie aber nie voll
endet. Vielleicht hielt er das Unternehmen für
ausſichtslos.

ber andere Abenteurer hatten inzwiſchen von
dem Schatz der CocosJnſel erfahren, darunter
einer vom Rheinufer: Auguſt Geßlier. Er
war auf den SandwichJnſeln mit einem alten
Seeräuber zuſammengetroffen, der bei ſeinem
Tode ſeiner Tochter von dem Schatz erzählte.
Geßlier und der Ehemann der Tochter machten
gemeinſame Sache. Geßlier ſuchte auf der Jnſel
nach dem Schatz, fand aber nur Waffen und Ge-
räte aus der Flibuſtierzeit. Er ließ ſich kurzer-
hand auf dem Eiland häuslich nieder und brachte
es fertig, ſich von Coſtarica zum Gouverneur der
CocosJnſel ernennen zu laſſen. Lange fuchte

Hände. Man machte mit den Meuterern kurzen
ß und hängte ſie mit Ausnahme des jungen ſeine Kreiſe. Der erſte war ein engliſcher Kapitän

er vergebens. Dann ſtörten andere Abenteurer

n der von 300 Matroſen die ganze Jnſel
umackern ließ, ohne etwas zu finden. Jn England
chloß er ſich dann mit anderen Abenteurern zu
ammen und kehrte zurück. Das war im Jahre
1903. Dann kam eine neue engliſche Expedition
mit der Erlaubnis, zwei Jahre nach dem Schatz
ſuchen zu dürfen. ßlier, inzwiſchen alt und
grau geworden, erhob mit Erfolg Einſpruch. Er
verbündete ſich mit Lord Fitzmaurice, der eine
Expedition ausrüſtete, die mit Feuereifer und
Dynamit arbeitete. Leider kam eine neue eng-
liſche Abenteurerkolonne dazu, die auch mit Dynga
mit vorging. Man jagte die Jnſel in die
Luft, und auf beiden Seiten gab es Tote und Ver-
wundete

Jn der Zeit von 1911 bis 1913 verſuchten noch
vier andere Abenteurergeſellſchaften ihr Glück,
verbrauchten viel Zeit, Dynamit, einige ihr ganzes
Vermögen umſonſt. Nur Geßlier war ruhen
der Pol in der Erſcheinungen Flucht. Er hofftnoch heute, den Schatz und und behauptet,
der andere, von Benito Bonito verſteckte Schatz
beſtehe aus 300 000 Pfund Silber und Silber-
münzen, die in einer Höhle verborgen ſeien; eine
andere Höhle enthalte 733 Goldbarren, 7,5 Zenti-
meter dick und 10 Zentimeter lang, außerdem 273
Schwerter mit goldenen, edelſteinbeſetzten
Griffen.

Sechsig Millionen Dollar ſoll ein verborgener
Schatz wert ſein, der in der Jnquiſitionszeit in
Bolivien in Händen der a uiten war. 1767
wurden die Jeſuiten auf Befehl Karls III. von
Spanien aus Bolivien ausgewieſen und verſteckten
ihre Schätze in der ſicheren Erwartung einer ſpä
teren Rückkehr. Das zweifelhafte Gerücht von dem
ungeheuren Schatz fand neue Nahrung, als 1901
durch einen Erdrutſch am Ufer des AyoAyvo
Silberbarren im Werte von 500 000 Dollar bloß-
gelegt wurden. Ein indianiſcher Bauer war der
glückliche Finder. Er machte nicht viel Geſchrei,
ging über die Grenze und ſtarb vor einiger Zeit
in Peru als ziemlich wohlhabender Mann. Seit-
dem haben viele Abenteurer, bisher erfolglos,
natt preſ Schätzen im Dunkel der Erde geſucht.

in Schatz, deſſen Vorhandenſein allerdings
verbürgt iſt, ruht im engliſchen Kanal. Das Schiff
„Egypt“ war hier während des Weltkrieges ge

unken. Das Wrack liegt rund 100 Meter tief, und
hat ſich bereits eine Geſellſchaft gebildet die

einen neuartigen Taucheranzug hat konſtruieren
laſſen, mit dem die 15 Millionen Dollar gehoben
werden ſollen. Bei den Arbeiten wird ſich der
Taucher einer 500-Wattlampe bedienen, die im
Umkreis von zehn Metern auch unter Waſſer
Tageshelle verbreitet. Jſt der Schatz der „Egvpt

ehoben, ſo will man es mit der „Luſitania“ ver-
uchen, die eine Million Dollar an Bord hat und
in 35 Meter tiefem Waſſer ruht.

Auch an der Küſte von Neuſchottland ſollen 10
Millionen Dollar vergraben ſein, und zwar auf
der OakJnſel. Bisher hat niemand den anſehn-
lichen Betrag zu Tage gefördert und ſo wirdſchloß die Serſammng das Aktienkapital von

er wohl noch lange im Dunkel ſchlummern müſſen,
ſei es im Dunkel der Erde oder der Sage.

Der Körper als Runöfunkſender,
Jeder kennt wohl das eigentümliche Gefühl,

das uns von der Anweſenheit eines Dritten in
demſelben Raume Kenntnis gibt, ohne daß manihn ſieht oder hört. Die Empfindung nicht allein
im Zimmer zu ſein, iſt in den meiſten Fällen
ebenſo unheimlich wie untrüglich. Jm Altertum
war man der Meinung, daß der menſchli
Körper gewiſſe Ausſtrahlungen ausſende, u

damit, wie die neueſten v 7
rfahrungen zeigen, r r das Ri e ge

troffen. Man will mittels empfindlicher dio
r elektriſche Ausſtrahlungen feſtgeſtellt
haben, die noch auf die Entfernung von zwei Me
tern deutlich erkennbar ſind. Dieſe Strahlungen
haben nichts mit Gedankenübertragung oder per
ſönlichem Magnetismus zu tun, ſie beruhen viel
mehr auf einer Eigenſchaft der Haut, die gleich
ſam elektriſch geladen iſt. Jntereſſant iſt auch
die Entdeckung eines neuen Sinnes bei verſchie
denen Tieren, und zwar des magnetiſchen. Pro
feſſor Dr. Frederik Tilneyvon der Columbia Uni
verſität, der ihn nachgewieſen haben will, führt
darauf unter anderem die Fähigkeit der Brief-
tauben zurück, ihren heimatlichen Schlag wieder
zufinden, wie überhaupt das Orientierungsver
mögen mancher Tiere

ächſt ſtattfindenden Zolltagung eingebrachtren en W es ſich naturgemäß um ſämt



wäſſer.
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Aus Meryſebueg.
O du deutſches Volkslied!

D Jn Wien künden Zehntauſende von Sängern
die Herrlichkeit des deutſchen Liedes. Am feſtlichen
Ort hört man wohl auch von unſeren Geſang-
vereinen bei uns deutſche Volksmelodien wenn
auch ſelten, denn das gepflegte Chorlied verlangt
reichgegliederte, kunſtvoll verſchlungene Sanges-
weiſen. Das ureigenſte Weſen des einfachen deut
ſchen Volksliedes, die Herzinnigkeit und Einfalt,
die Gemütsinnigkeit, wird ſelten in jener blühen-
den Melodienführung der Geſangschöre zum Aus
druck kommen.

Aber wo ſingt man noch das wirkliche, das im
deutſchen Gemüt verankerte Volkslied?

Es war einmal. Jn meiner Jugendzeit, an
ſeligen Sommerabenden, da klangen auf Wegen
und Stegen die alten minniglichen Lieder von
Liebe und Treue, von Herzen und Schmerzen.
Junge Männer und Frauenſtimmen vereinigten
ſich zu ungekünſteltem Geſange. Und es war ſo
rührendſchön, ſo wunderſam. Heute ſingt man
draußen nicht mehr. Jch glaube, die heutige
Jugend kennt keine deutſchen Volkslieder mehr.
Und ſelbſt, wenn ſie ſie noch kennen würde, hält
ſie doch das Singen dieſer Weiſen nicht für zeit
gemäß. Jn den Augen dieſer aufgeſtiegenen neuen
Zeit ſind jene Lieder Kitſch, beſtenfalls zu alt
modiſch, um noch geſungen zu werden.

Doch nein: geſtern abend hörte ich von jugend-
lichen Stimmen wahrhaftig Volkslieder ſingen.
Aber fragt mich nicht: wie? Es war zum Stein
erweichen. Man ſang, aber man konnte nicht
fingen

Da ziehe ich mir den Erſatz des Volksliedes
durch Schallplatten und Rundfunk entſchroves vor.

m.
e

Bodenbenutzungserhebung in der Provinz
Sachſen.

Die Ergebniſſe der Bodenbenutzungserhebung
im Jahre 1927 liegen jetzt für alle deutſchen
Landesgebiete endgültig feſt und geben ein ſehr
intereſſantes Bild über die Hauptarten und
Größen der Bodenbenutzung. Die nachſtehenden
Zahlen geben die Flächen in e der Pro
vinz Sachſen wieder. Die Geſamtfläche der Pro
vinz Sachſen beträgt 2 527 433,3 Hektar. Davon
ſind 1 476 530,5 Ackerland, 202 505,6 Hektar
Wieſen; 62 521,5 Viehweiden und Hutungen, ins-
geſamt landwirtſchaftliche Nutzfläche: 1776 222,9;
weiter wurden in der Provinz Sachſen feſtgeſtellt:
552 788,3 Forſten und Holzungen, 37 543,6 Haus-
und Hofräume, 1 082 Moorflächen, 40 112,5 ſonſti
ges Oed- und Unland und 21568,5 Hektar Ge-

Die Merſeburger Land mädchen bef der Arbeit.
Vortrag in dex Mädchenableilung des Jungland-

bundes.

Am Freitag veranſtaltete die Mädchenabteilung
des Junglandbundes einen eintägigen Lehrgang
über gärungsloſe Früchteverwertung in Merſe
burg in der Landbundgeſchäftsſtelle. Jn dem
Lehrgang war die Höchſtzahl der Teilnehmerinnen
erreicht. Unter der Leitung der WanderlehrerinFrl. Schuler von der Kunvwirtſchaſtskammer

in Dresden wurde der Lehrgang durch einen kur-
zen Vortrag eingeleitet, in dem der Werdegang
und Wert dieſes ſo gewonnenen Getränkes erklärt
wurde. Dann wurde die Beſchaffenheit der dazu
verwendeten Gefäße und die erforderlichen Vor
bereitungen eingehend beſprochen. Hierauf wurde
praktiſche Arbeit geleiſtet; ſollte doch ein Zentner
Johannisbeeren verarbeitet werden. Da zeigte
ſich, mit welcher Freude die Landmädchen dabei
waren, etwas Neues zu lernen.

Es iſt vielleicht noch zu wenig bekannt, daß
das auf dieſe Art gewonnene Getränk, nicht wie
der Wein nur ein Genußmittel iſt, ſondern auch
ein Nahrungsmittel. Jn dem Getränk, Süßmoſt
genannt, ſind alle Lebeweſen (Vitamine), die
wertvollſten Stoffe zur Ernährung des Körpers,
lebendig erhalten, da dieſer Fruchtſaft paſteuriſiert
und nicht wie es ſonſt üblich war, zur Haltbarkeit
bei 100 Grad Celſius längere Zeit ſteriliſiert
wurde Außerdem iſt die Art der Herſtellung des
Süßmoſtes ſehr einfach und äußerſt billig.

Am Schluß des Lehrganges hielt Frl. Schuler
noch eine kleine Prüfung ab, um zu ſehen, ob
alle Teilnehmerinnen die Zubereitung auch richtig
verſtanden haben.
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Motorraö gegen Fahrrab.

Am Sonnabendnachmittag ſtieß in der Halle
chen Straße ein Motorradfahrer mit einem Rad
ahrer zuſammen. Der Motorradfahrer fuhr in
Richtung nach Weißenfels. Als er ſich vor dem
Hauſe Halleſche Straße 3 befand, kam plötzlich aus
dem Hofe ein Radfahrer gefahren, den er anfuhr,
da ein Abſtoppen nicht mehr möglich war. Der
Radfahrer hat beim Ausfahren kein Klingelzeichen
gegeben, ſo daß der Motorradfahrer von ſeinem
Erſcheinen überraſcht wurde. Den Motorrad-
fahrer ſoll an dem Zuſammenſtoß keine Schuld
treffen, da er vorſchriftsmäßig rechts gefahren iſt
Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll vielmehr der
Radfahrer ſein, der kein Klingelzeichen gegeben
hat und ſo die einfachſten Verkehrsregeln nicht be
achtete. Perſonen ſind bei dem Zuſammenſtoß
nicht verletzt worden. Dagegen iſt das Hinterrad
des Fahrrades ſtark beſchädigt worden.

Ende der Hindenburg-Wohlfahrtszeichen.
Vom Preußiſchen Landesausſchuß der Deutſchen

Nothilfe wird mitgeteilt, daß der Vertrieb der Hinden-
burg-Wohlfahrtswertzeichen mit Ende Juni aufhört.
Die Wertzeichen können jedoch noch zum Freimachen
von Poſtſendungen bis zum 31. 7. 1928 verwendet
werden. Nach dieſem Zeitpunkt können nichtverbrauchte
Marken nicht zurückgenommen werden, auch findet ein
Umtauſch nicht ſtatt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der neue Vorort am „Eigenheim' wächſt.
Rege Bautätigkeit an der Elobikauer Straße. Die neue Bäckerei.

Die Clobikauer Straße ſteht im Zeichen regſter
Umgeſtaltung. Abgeſehen von der Beſchaffenheit
der Straße ſelbſt, von der Gartenſtraße an bis
zum „Eigenheim“, entwickelt ſich hier ein voll-
kommen neues Vorſtadtſtraßenbild. Gleich am
Ende der Häuſerreihe auf der linken Seite, wenn
man nach dem „Eigenheim“ geht, ſchließt ſich ein
Neubau an das Rennowſche Grundſtück an. Man
erkennt an der Ausgeſtaltung des bis zum
1. Stockwerk bereits aufgerichteten Rohbaues,
daß hier ein größerer Geſchäftsladen eingerichtet
werden ſoll. Vorausſichtlich wird dieſes Ge-
bäude bis zum Herbſt unter Dach gebracht werden.

Unweit hinter dem Ottoweg beginnt auf der-
ſelben Seite der Clobikauer Straße nach dem
Fluchtlinienplan ein etwa 90 Mtr. breiter
Grünſtreifen, der bis an den projektierten
Mainweg angrenzt. Der Mainweg ſoll entſprechend
den bereits vorhandenen Wegen im „Eigenheim“,
die Clobikauer Straße mit der Rheinſtraße ver-
binden. Als Eckgebäude jenſeits dieſes Mainweges
wird mit der Front nach dem Grünſtreifen der
Bau

des neuen Bäckereigebäudes
nunmehr in Angriff genommen. Man beab-
ſichtigt ein Dreifamilienhaus zu errichten, in dem
der Bäckereibetrieb mit ganz neuzeitlichen Ein
richtungen und entſprechenden Geſchäftsläden
untergebracht werden ſoll.

Auf der Clobikauer Straße ſchließt ſich an dieſes
Eckgebäude ein Vierfamilienhaus an,
zu dem bereits die Ausſchachtungsarbeiten und die
Grundmauern fertiggeſtellt ſind. Große Mauer-
ſteinlager und Kies- und Erdhaufen deuten hier
auf die Unternehmungsluſt der Baugenoſſenſchaft
„Eigenheim“.

Unmittelbar an der Umzäunung des an den
Wupperweg angrenzenden Rößnerſchen

Grundſtücks, worauf ebenfalls die Errichtung eines
Gebäudes geplant iſt, folgt.

ein breiter Grünſtreifen,
der von dem geplanten Ruhrweg abgeſchloſſen
wird. Jenſeits dieſes Weges iſt bereits ein
Landhaus errichtet worden. Jn nicht all
zuferner Zeit wird auch dieſer Weg ausgebaut ſein.
Als Abſchluß der EigenheimSiedlung dient der
Lippeweg, an dem bereits ein großes Ach t
familienhaus fertiggeſtellt und bezogen iſt.

Die eine Hälfte dieſes Hauſes iſt für Beamte
der Landesverſicherunsanſtalt Sachſen Anhalt,
die andere Hälfte für Beamte der hieſigen
Regierung zur Verfügung geſtellt worden.

Ein nach der Rheinſtraße zu bereits fertiggeſtelltes
Vierfamilienhaus reiht ſich unmittelbar an.

Die Verbindungswege zwiſchen der Rheinſtraße
und der Clobikauer Straße ſind alle in der ent
ſprechenden Reihenfolge der rechtsrheiniſchen
Nebenflüſſe benannt worden.

So entſteht im Weſten der Stadt ein ganz
neues Stadtviertel, deſſen Geſtaltung man jetzt
ſchon bereits an den einzelnen Neubauten und
Abgrenzungen verfolgen kann. Jn dem großen
Plane fehlt nur noch die elektriſche Straßenbahn,
als Verkehrsmittel zwiſchen dem Zentrum der
Stadt und der Vorſtadt.

Fahrrad gegen Fahrrad.
Am Sonnabendnachmittag fuhr auf dem Neu

markt ein Radfahrer, der von der Brücke her kam,
ein aus der Meuſchauer Straße fahrendes junges
Mädchen um. Dem Radfahrer iſt die Schuld an
dem Unfall beizumeſſen, denn er war auf der
linken Straßenſeite gefahren und hatte auch ver-
ſäumt, zu klingeln. Dem jungen Mädchen zer-
riſſen Kleid und Strümpfe, der Radfahrer hatte
ſich beim Sturz an der rechten Hand verletzt.

Das Merſeburger Waſſerwerk wird vergrößert.
Neue Rohrbrunnen. Ein zweites Pumpwerk.

Das ſtädtiſche Waſſerwerk, das ſeit 1889 treu
und brav ſeinen Dienſt erfüllt, iſt eines der
älteſten Waſſerwerke, die noch mit ihren maſchi-
nellen Anlagen in Betrieb ſind. Jahrzehntelang
hat es der Waſſerverſorgung Merſeburg voll und
ganz gedient. Mit der ſtändigen Entwickelung
unſerer Stadt in den letzten Jahren macht ſich
aber auch eine Erweiterung des Waſſerwerkes not-
wendig.

Wie bekannt, beſtehen ja Pläne, daß man zu-
ſammen mit anderen kommunalen Körperſchaften

die Waſſerverſorgung im Stadtkreis Merſe
burg in einigen Jahren einmal in groß
zügiger Weiſe regeln wird. Es war ſchon
einmal die Rede davon, daß ein vollkommen

neues Waſſerwerk errichtet werden ſollte.
Bevor das jedoch zur Tat werden wird, hat ſich

nun herausgeſtellt, daß bei der ſchnellen Zunahme
der Bevölkerungszahl unſerer Stadt eine Er-
weiterung des derzeitigen alten Waſſerwerkes
noch vorgenommen werden muß. Bisher hat die
Waſſerverſorgung Merſeburgs allen Anſprüchen
genügt, auch noch in dieſem Jahre, als eine ganze

Anzahl von Städten Waſſerverſorgungs
ſchwierigkeiten

bei der ſtarken Hitzwelle hatten. Auch in den
heißen Tagen der letzten Wochen hat unſer Waſſer-
werk ausgezeichnet gearbeitet. Es mußten zwar
alle Reſerven in Anſpruch genommen werden, um
die Verſorgung ſicher zu ſtellen, aber das Trink-
waſſer reichte aus. Nur bei Ruſchesfelde,
das ſehr hoch liegt, trat auf eine ganz kurze Zeit
ein Nachlaſſen des Waſſerdruckes ein.
Im übrigen hat ſich unſer altes Waſſerwerk aber
glänzend bewährt.

Man muß die Weitſicht der zuſtändigen Stellen
anerkennen, die dafür tragen, daß auch die

Waſſerverſorgung Merſeburgs in den nächſten
Jahren ſichergeſtellt

wird. Aus dieſem Grunde ſind in den letzten
Wochen von den ſtädtiſchen Werken Bohrun-
gen auf dem Gelände des Waſſerwerkes vor
genommen worden, die dazu führen werden, daß
zu den bisherigen 9 Brunnen noch eine Anzahl
neuer Brunnen aufgeſtellt werden. Die Er
ebniſſe der Bohrungen ſind durchaus zufrieden
tellend. Es iſt damit zu rechnen, daß in wenigen

chen die neuen Brui.nen dem alten Waſſerwerk
angeſchloſſen ſind und daß damit die Waſſerver-
ſorgung Merſeburgs auf weitere Jahre hinaus
ſichergeſtellt iſt.

Bei einem ſo alten Waſſerwerk, wie es unſere
Stadt beſitzt, iſt es naturgemäß, daß die maſchi
nellen Anlagen durchaus nicht neuzeitlich und
rationell wirtſchaften. Außer der Anzahl neuer
Rohrbrunnen wird auch

ein neues Pumpwerk
errichtet, an das die neuen Brunnen angeſchloſſen
werden. Bemerkenswert iſt, daß das neue Pump-
werk, deſſen maſchinelle Einrichtung höchſtens
1 Meter Durchmeſſer hat, bald die Hälfte der
Leiſtung des alten großen Waſſerwerkes erreicht.
Zu dem Gebäude de neuen Pumpwerkes, das in
den landſchaftlich ſchönen Anlagen des ſtädtiſchenWaſſerwerkes Aufſtellung findet, iſt bereits der

erſte Spatenſtich getan.
Jn abſehbarer Zeit wird Merſeburg ſeinWaſſerwerk beträchtlich vergrößert und die bis-

herigen Leiſtungen außerordentlich erhöht haben.
Man will noch bei den Bohrungen verſuchen, daß
man vielleicht Waſſer gewinnt, das weicher iſt
und ſich für induſtrielle Zwecke beſſer eignet.
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Im hohen Bogen auf die Straße.
Ein junger Radfahrer kam am Freitag gegen

19 Uhr die Oelgrube entlanggefahren und wollte
nach dem Markt einbiegen. An der Ecke ſtieß er
jedoch mit einem Motorradfahrer, der vom Markt
kam, links fuhr und auch kein Hupenſignal gab,
heftig zuſammen. Durch den Anprall flog der
Radfahrer über das Motorrad und landete ohne
verletzt zu ſein auf dem Straßenpflaſter. Sein
Rad wurde allerdings ſchwer beſchädigt. Der Un-
e hatte eine große Menſchenmenge herbeige-

ockt.

Schlägerei.
Einige junge Leute, die dem Alkohol zu ſehr

zugeſprochen hatten, gerieten am Sonntagabend
in der Bahnhofſtraße wegen einer Freundin in
Streit, der in Tätlichkeiten ausarteta. Allmählich
beruhigten ſie ſich aber und gingen auseinander.

Auch das zahlreich erſchienene Publikum, das
ſich anſammelte, zerſtreute ſich wieder, ohne daß
es ſeine Neugierde befriedigen konnte.

Verfaſſungsfeier 1928.
Nach einem Beſchluß der Preußiſchen Staats

regierung ſind zur Feier des Verfaſſungstages am
11. Auguſt 1928 die gleichen Anordnungen wie im ver
gangenen Jahre zu treffen. Demnach finden die Be
ſtimmungen des Beſchluſſes des Preußiſchen Staats-
miniſteriums vom 8. Juli 1927 St. M. I. 8915
F. M. Sekr. 181 und des Runderlaſſes d. F. M., zugl.

N. d. M.- Präſ. u. ſämtl. St. M. vom 27, Zuli
1927 Lo. 9572 b auch in dieſem Jahre Anwendung.

Es haben alſo ſämtliche ſtaatlichen Gebäude und
Gebäude der Selbſtverwaltung an dieſem Tage in den
Landes- und Reichsfarben zu flaggen. Beſondere
Flaggen können neben dieſen Flaggen gezeigt werden.
Für beſondere örtliche Veranſtaltungen, zu denen die
Spitzen der Behörden einzuladen ſind, wird voll
kommene Handlungsfreiheit gelaſſen. Für den Dienſt
bei den Behörden am Verfaſſungstage gelten die Vor-
ſchriften für den Sonntagsdienſt.

Jn dem Erlaß wird empfohlen, außerhalb der amt-
lichen Verfaſſungsfeier durch Anregung von ſportlichen

und anderen Veranſtaltungen in der Bevölkerung für
eine möglichſt volkstümliche Feier des Verfaſſungs-
tages Sorge zu tragen.
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Gaſtſpiel der Seidelſänger.
Die Leipziger Seidel-Sänger ſind in Merſe-

burg längſt alte, vertraute Bekannte geworden,
deren Darbietungen We gern geſehen und ge-
hört werden. Auch heute noch unterſcheiden ſie
ſich von ähnlichen Enſembles durch die künſt-
leriſche Vornehmtheit ihrer Darbietungen, die
ſelbſt bei den gewagteſten Stellen nie unfein
wirken.

Die beiden Vortragsabende am Sonnabend
und Sonntag hatten denn auch den großen Caſino-
ſaal gefüllt. Und die Lachſalven, die dauernd das
Haus erſchütterten, waren der beſte Beweis, daß
die Seidelſänger ihre große Gemeinde in Merſe
burg aufs beſte zu unterhalten verſtehen. Ob als
vortreffliche, gemütrolle Sänger oder als Humo-
riſten, ob als Damenimitatoren oder Vortrags-
künſtler, ſtets ſtanden ihre Darbietungen auf be-
achtlicher Höhe.

Der herzliche Beifall nach jeder Nummer war
wohlverdient.

Nach Köln.

Heute, Montag, verlaſſen 64 Merſeburger
Turner unſere Stadt, um in Köln am Turnfeſt
teilzunehmen. Der Abmarſch erfolgt 19,15 Uhr in
geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt des Trom-
peterkorps vom Roßmarkt aus. 21,30 Uhr fährt
der Sonderzug nach Köln von Halle ab. Die
Turner, die nicht nach Köln fahren, werden nicht
verſäumen, bis zum Bahnhof ihren Kameraden
das Geleit zu geben,

Die Röſſener Turner, die ebenfalls heute nach
Köln fahren, begeben ſich 50 Mann ſtark im Auto-
bus nach Weißenfels, um von dort aus die Fahrt
nach dem Rhein anzutreten.
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Im Zeichen der Sommerfeſte.
Jtalieniſche Kacht der „Euterpe.“

Am Sonnabend war das, „Tivoli“ für eine
„Jtalieniſche Nacht“ im Saal und Hof ſommer-
feſtlich geſchmückt. Der Abend, der hauptſächlich
dem Tanze gewidmet war, wurde durch Blumen-
verloſung, Preisſchießen uſw. aufs angenehmſte
unterbrochen.

Die Veranſtaltung, die gut beſucht war, ver
lief ſehr harmoniſch.

Humoriſtiſches Schwimm uno Stranöfeſt
der Merſeburger Schwimmerſchaft.

Schon am Sonnabend ging dem Feſt ein
Lampionreigen voraus, der ſich durch die Waſſer
ſpiegelung beſonders r ausnahm.

Wenn auch die Merſeburger Schwimmerſchaft
zahlenmäßig noch nicht ſehr groß iſt, ſo hat ſie
doch am Sonntag ein Schwimm- und Strandfeſt
aufgezogen, das ſich in jeder Hinſicht ſehen laſſen
konnte. Das Programm am Sonntag, das zum
großen Teil in humoriſtiſcher Form zur Durch
führung gelangte, unterhielt die vielen Gäſte den
ganzen Nachmittag auf das allerbeſte. Da war
ein ulkiges Waſſerballſpiel zwiſchen Honolulu
und Merſeburg, das unentſchieden endete, eine
Waſſerpantomime, die große Heiterkeit auslöſte,
Geſchicklichkeitsprüfungen im Waſſer und anderes
mehr. An den Sprungbrettern wurden exakte
Kunſtſprünge gezeigt, die alle Bewunderung her-
vorriefen. Pat und Patachon, ſowie Harald Lloyd,
waren zu Beſuch und verſuchten ſich in allen mög-
lichen Künſten. Ein prächtiges Bild boten am
Abend die Sprünge durch den Feuerring. Kon
zert begleitete alle Darbietungen und trug damit
zur Unterhaltung weſentlich bei.

Ein Brillantfeuerwerk bildete das Ende der
Veranſtaltung.. Das Feſt war für die Merſe
burger Schwimmerſchaft ein Erfolg und da es in
jeder Hinſicht harmoniſch verlief, wird es den
Teilnehmern noch lange in angenehmer Erinne-
rung bleiben.
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Schrebergartenverein „Gute Hoffnung l.
Nachdem noch am Sonntagvormittag das Wet-

ter recht troſtlos ausſah, der Vorſtand des Ver-
eins die Stirne kraus zog und um das Feſt bangte,
hellte ſich endlich am Nachmittag das Wetter auf,
daß jedermann zufrieden war. Der Schreber-
gartenverein „Gute Hoffnung I konnte deshalb
wie die anderen Schrebergartenvereine ſein dies
jähriges Gartenfeſt in den Anlagen an der Naum-
burger Straße bei beſtem Wetter feiern. Die Gärt-
chen waren prächtig geſchmückk Auf dem freien
Platz inmitten der Gärten entwickelte ſich ein leb-
hafter Betrieb., Muſik, Kinderbeluſtungen,
Armbruſtſchießen, Würſteverteilung und was ſonſt
noch alles dazu gehört, füllte den Nachmittag aus.

Wie ſtrahlten die Geſichter der Kinder, als
eines nach dem andern Würſtchen, Brötchen und
eine Tüte mit Süßigkeiten in die Hand gedrückt
bekam. Der Tag verlief in beſter Stimmung.

Ein großes Garten und Kinderfeſt.
veranſtaltete der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
am Sonntag im „Strandſchlößchen“. Das Feſt
war gut aufgezogen und verlief denn axch dem
entſprechend. Die Bergkapelle Kayna beſtritt den
muſikaliſchen Teil aufs beſte. Preisſchießen uwd
Preiskegeln unterhielt die Mitglieder und
Freunde des Vereins. Auch die Tombola erfreute
ſich allgemeiner Beliebtheit.

Die Kinder wurden naturgemäß nicht vergeſſen;
ein Kaſperltheater, klein aber fein, gefiel den
kleinen Feſtgäſten ausnehmend gut. Ein kleines
Geſchenk, das alle erhielten, tat mit den üblichen
Beluſtigungen ein übriges, um das Stimmungs-
barometer dauernd auf „Schön“ zu halten. Das
Wettklettern rief die männliche Jugend auf den
Plan. Für die reifere und reife Jugend begann
um 18 Uhr ein Feſtball, der die Gäſte noch lange
beiſammenhielt.

a

Ausflug der ehemal. 36er.
Der Verein ehemal. 36er unternahm am

Sonntag einen Ausflug nach Trebnitz durch die
Probſttei und die Faſanerie ging's nach Trebnitz.
Für die älteren Kameraden und Kriegs-
beſchädigten war ein Fuhrwerk zur Verfügung
geſtellt, ſo daß auch ihnen Gelegenheit geboten
war, an dem Ausfluge teilzunehmen.

Der Nachmittag wurde ausgefüllt durch Kin-
derbeluſtigungen. Auch die anweſenden Damen
kamen auf ihre Rechnung. Ein Wettlauf
(Schokoladentafeln waren die Preiſe) gab Anlaß
zu herzlichem Lachen. Die Mäneer huldigten
fleißig dem Schieß und Kegelſport. Für die
Jüngeren war im Saale Gelegenheit geboten,
das Tanzbein zu ſchwingen.

Am Abend wurde der Rückweg angetreten.
Die vielen bunten Lampen boten in dem Dunkel
ein reizendes Bild.

e

Menſchwerdung.
Filmvortrag in den Kammerlichtſpielen.

Ein außerordentlich intereſſanter Lehr und
Aufklärungsfilm ging am Sonnabend und Sonn
tag über die Leinwand der Kammerlichtſpiele,
ein Film, der nicht nur ſehr Wiſſenswertes ver
mittelte, ſondern auch bei allen Anweſenden einen
tiefen Eindruck hinterließ. Der Film, dem ein
kurzer Einführungsvortrag vorausging zeigt den
geſamten Entwicklungs- und Wachstumsprozeß
des Menſchen aus allerdings bereits leben en
Zellen heraus von der Befruchtung bis zur Eo
burt. Bewundernd ſahen wir in die Werkſtät.
der Natur, die unfaßbar und geheimnisvoll
ſchafft, ein Schaffen, das uns immer etwas ge
heimnisvoll erſcheint, obwohl ſich alles ganz geſetz
mäßig abſpielt. Man ſieht aber zugleich, haupt-
ſächlich in den erſten Darſtellungen der Zell-



kerne, der Zellhaufen, die die Grundlage der Ent
ſtehung eines Lebeweſens überhaupt darſtellen,
daß die Wiſſenſchaft bereits ſehr weit vorge
drungen iſt und uns einen faſt vollſtändigen Ueber
blick über das ganze Myſterium der Menſch
wertung zu verſchaffen vermag. Wenn auch letzte
und allerletzte Glieder noch nicht geſchloſſen ſind,
ſo iſt hier doch ein Werk entſtanden, das das
Allerwichtigſte, das Allernatürlichſte und doch
das Allerunbekannteſte in einer überaus ernſten
und vornehmen Form zum Ausdruck gebracht hat.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſcheu

Landeswetterwarte Weimar.
Die Entwicklung der Wetterlage geht weiter

vor ſich. Jm Uebergangsgebiet vom weſteuro
päiſchen Hoch zum Tiefdruckgebiet über der Oſt
ſee, dringen erneut mächtige Wolkenfelder vor,
die uns etwas unbeſtimmtes Wetter bringen.
Gelegentlich werden leichte Niederſchläge fallen.

Vorherſage: Waolkig, aber vorwiegend
trocken, mäßig warm.

Weſterland, bewölkt, 14 Grad.
Helgoland, heiter, 14 Grad.
Schierke, leichter Regen, 11 Grad
Harzburg, bewölkt, 13 Grad.
Bad Sachſa, bewölkt, 14 Grad.
Erfurt, heiter, 18 Grad.
Eiſenach, heiter, 11 Grad.
Flinsberg, heiter, 12 Grad.
Schreiberhau, heiter, 15 Grad
Reinerz, heiter, 12 Grad
Landeck, heiter, 12 Grad.
BadenBaden, heiter, 15 Grad.
Freiburg, heiter, 16 Grad
Freudenſtadt, heiter, 12 Grad.
Garmiſch-Partenkirchen, heiter, 17 Grad.
Berchtesgaden, heiter, 16 Grad.
Oberſtdorf, heiter, 15 Grad.
Bad Tölz, heiter, 15 Grad
Tegernſee, heiter, 16 Grad.
Liebenſtein, bewölkt, 16 Grad.
Travemünde, leichter Regen, 15 Grad.
Saßnitz, heiter, 15 Grad.
Swinemünde, heiter, 14 Grad.
Kolberg, bewölkt, 16 Grad.
Köln, bewölkt, 16 Grad.,
Koblenz, bewölkt, 16 Grad.
Bad Dürkheim, heiter, 15 Grad.
Bad Ems, bewölkt, 12 Grad

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Pat und Patachon:

„An mein Volk“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Toms gefährlichſtes Abenteuer

ſowie „Die tolle Herzogin“.
Kammerlichtſpiele. „Hütet euch vor den Frauen“

ſowie „Hyänen der See“. Nachtvorſtellung 23 Uhr.

Vom Motorrad Am Sonntag kam an der
alten Saalebrücke bei der Faſanerie ein Motorrad-
fahrer dadurch zu Fall, daß er einem Radfahrer, der
den Saumweg gefahren kam, ausbiegen wollte unddas Gleichgewicht verlor. Glückicherweiſe erlitt er
keinerlei Verletzungen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
Ein freſcher Dieb.

Neuröſſen. Während ſich die Bewohner eines
Hauſes in der Granhoffſtraße im oberen Stock
werk befanden, benutzte am Sonnabendnachmit-
tag ein Dieb die Gelegenheit, in das offene
Fenſter der Paterrewohnung einzuſteigen. Es
fielen ihm dabei zwei Geldtaſchen in die Hände,
die allerdings nur kleinere Geldbeträge enthielten.
Da der Täter verſchiedene Spuren hinterlaſſen
hatte, wird es wohl möglich ſein, den Frechling
zu faſſen. Der Vorfall zeigt wieder einmal
deutlich, daß es geraten ſcheint, die geöffneten
Fenſter nicht unbeaufſichtigt zu laſſen.

Fortsetzung

In eine Menſchenmenge gefahren.
Ein Mädchen ſchwer verletzt.

s. Bad Lauchſtädt. Ein Lebensmittelauto, von dem
aus Waren feilgeboten wurden, fuhr auf der Rückfahrt
nach Halle bei der Kirſchhütte, die an der Eiſenbahn
brücke, dicht vor Lauchſtädt aufgebaut war, ganz un
vermutet in eine kleine Menſchenanſammlung hinein.
Dabei erlitt die Kontoriſtin M. Stephan ſo ſchwere
Verletzungen am Unterſchenkel, daß ſie ſofort in das
Eliſabethkrankenhaus Halle geſchafft wer mußte.
Einige junge Mädchen fielen außerdem in Ohnmacht,
erholten ſich jedoch bald wieder.

Der Kraftwagenführer, dem nach ſeiner Ausſage die
Steuerung verſagt n ſoll, wurde vom Sitz geholt
und erhielt von einigen der anweſenden Männer eine
tüchtige Tracht Prügel.

Ein unverſchämter Burtſche.
Starſiedel. Nachdem erſt vor kurzer Zeit die

Schülerin Z. aus Goſtau auf dem Schulwege von
Lützen zwiſchen Röcken und Goſtau von einem
etwa 30- bis 35jährigen Manne überfallen wurde,
iſt am vergangenen Dienstag die Handelsfrau J.
aus Leipzig auf dem von Starſiedel nach Röcken

Feldwege, wiederum von einem Mann
beläſtigt worden. Die Frau hat es jedoch ver
ſtanden, denſelben mit geſchickten Worten von
ſeinem Porhaben abzubringen. Leider iſt es noch
nicht gelungen, den Burſchen zu faſſen.

Ein Unholö.
Söſſen. Auf dem Nachhauſewege vom Tanz-

vergnügen in Goſtau wurde das etwas ſchwer-
hörige Frl. L. von hier in Flur Söſſen von einem
jungen Burſchen überholt und beläſtigt. Die
Ueberfallene wehrte ſich jedoch nach Kräften und
verſetzte dem Angreifer einige wohlgezielte Fauſt-
hiebe. Nach einigen Tagen wurde als Täter der
Arbeiter aus J. Muſchwitz ermittelt, der für ſein
verſuchtes Pergehen eine dementſprechende Strafe
zu gewärtigen hat.

Die Speckſeite im Dorſteich.
Kölzen. Am Freitag, gegen 3.15 Uhr morgens,

hörten Einwohner, daß Verſchiedenes in den an
der Straße von Kölzen nach Söſſen gelegenen
Dorfteich geworfen wurde. Kurz danach fuhr ein
Geſpann in Richtung Starſiedel davon. Gegen
mittag wurde von einem hieſigen Einwohner eine
verdorbene Speckſeite zutage gefördert. Der zu-
ſtändige Landjäger erhielt davon Kenntnis. Der
Teich wurde weiter unterſucht, und noch ein halber
Schweinskopf zutage gefördert. Es handelte ſich
um verdorbene Ware. Die Einwohnerſchaft von
Kölzen war mit Recht über dieſe Verſeuchung
ihres Dorfteiches entrüſtet. Dem Oberlandjäger
M. iſt es noch am gleichen Abend gelungen, den
Täter in Söſſen zu ſtellen.

Vor den Richtern.
Schkeuditz. Die Gerichtsſitzung am Freitag

wurde eröffnet mit einer Privatklage der r
nerejarbeiterehefrtau Marta Wo. gegen e
Maurerehefrau Jda We., beide aus Schkeuditz
wegen Beleidigung. Die Zeugenvernehmung in
der ſtürmiſch verlaufenen Verhandlung ergab die
Schuld der Beklagten, die zu 30 Mark Geldſtrafe
oder 10 Tage Haft, ſowie zur Tragung der Koſten
verurteilt wurde.

Wegen Verſtoßes gegen die Straßenverkehrs
ordnung war der Kaufmann Karl Heinz B. aus
Leipzig angeklagt. Er hatte im Februar die
Leipziger Straße in Papitz in Richtung Leipzig
auf eine längere Strecke unabgeblendet befahren.
Mit 6 Mark wurde er in Strafe genommen.

Wegen Nötigung und Waffenbeſitz ſtand der
jugendliche Kutſcher Albert E. von hier vor Ge
richt. E. war im März eines Tages nach 1 Uhr
im angetrukenen Zuſtand in ein hieſiges Lokal ein
getreten und verlangte ein Glas Bier. Dies
wurde ihm wegen überſchrittener Polizeiſtunde
verweigert. Der Aufforderung, das Lokal zu ver
laſſen, leiſtete er Widerſtand und drohte mit einer
Piſtole. Der Amtsanwalt beantragte wegen
verſuchter Nötigung eine Geldſtrafe von 80 Mark
und wegen unbefugten Waffenbeſitzes eine ſolche
von 20 Mark, zuſammen 100 Mark. Das Urteil

lautete auf eine Geſamtgeldſtrafe von 50 Mark
oder zehn Tage Gefängnis.

ne weitere rhandlung über eine Straf-
ſache gegen den auswärtigen Kurt M. mußte
wegen unentſchuldigten RNichterſcheinens des
Zeugen M. von hier auf den 5. September d. J.
vertagt werden. Der Zeuge wurde in eine Geld
drußß von 10 RM. genommen, außerdem muß er

ie Koſten der Vertagung tragen.

Schkeuditz. (Goldene Hochzeit.) Das
Schmiedemeiſter Hühnſ Ehepaar kann heute
das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen.

Schmirma. (1000 Mark für das Hart-
ob ſt.) Der Verkauf des Hartobſtanhanges der
Gemeinde Schmirma brachte den Erlös von
1000 RM. Das Höchſtgebot gab Herr Murre,
Mücheln ab, dem auch der Zuſchlag erteilt wurde.
Jm vorigen Jahr war der Erlös etwas geringer.

Rahna. (Ein Gänſedieb.) Nicht wenig
erſtaunt war die Ehefrau T. von hier, als ſie
Donnerstag gegen 17 Uhr aus ihrem gutumzäun-
ten Garten die Gänſe eintreiben wollte und ſtatt
zehn Stück nur noch vier Stück vorfand. Alles
Suchen half nichts. Der hinzugezogene Landjäger
entdeckte abſeits in der Umzäunung ein Loch, das
mit einem Brett verſtellt war. Nur dadurch konnte
der Täter gekommen ſein. Am anderen Morgen
wurden die ſechs vermißten Gänſe aus einer engen
Schlippe zwiſchen zwei Gebäuden herausgeholt,
wohin ſie vom Diebe getrieben worden waren. Es
war ihm noch nicht gelungen, ſeine Beute in Ruhe
fortzuſchaffen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kampf den Raupen!

Querfurt. Jm Kreiſe Querfurt tritt gegen
wärtig in ſehr ſtarkem Maße die Raupe der

mma oder Ppſiloneule in Klee-, Luzerne und
vor allen Dingen in Rübenbeſtänden auf. Der
wirtſchaftliche Schaden iſt h noch nicht
überſehbar Bekämpfungsmöglichkeiten ſind ge-
geben durch Beſtäubung mit Arſenpräparaten. g.
dieſen müſſen ſich die Landwirte Giftſcheine be
ſorgen. Sammelbeſtellungen für die notwendigen
Präparate ſind an die Land wirtſchaftliche Schule
in Querfurt zu richten. Die Unkoſten für die Be
kämpfung betragen je Morgen ungefähr 2.50 M.

fahrer trifft anſcheinend keine Schuld.

Neumark. (Schwindler 7) Am 7. Juli
kamen nach hier und der näheren Umgebung zwei
Männer, etwa Mitte bis Ende der 30er Jahre,

von denen der ältere lahm z Sie kamen im
Auftrag der n „Record“, Jnh. B.Holtwick, Eſſen, Kahrſtraße 70, und gaben an in
Merſeburg, Markt 13, eine Zweignieder-
laſſung zu n. Zur Einführung und Reklameboten ſie photogr. Vergrößerungen 325442 Zenti-
meter an, zum Ausnahmepreis von RM. 4,
Anzahlung verlangten ſie von RM. 2.-- an. Die
Leute treten ſehr gewandt auf und kinterleſſen
den quittierten Beſtellſchein. Der Jüngere der
e Gauner nannte ſich Holſter und quittierte
auch ſo

Es iſt zu erwarten, daß dieſe „Herren“ auch
an anderer Stelle auftreten. Es empfiehlt ſich,
in dieſem Falle, die Polizei zu verſtändigen.

Freyburg. (Auch ohne Lenkſtange ge-
ſt ohlen.) Ein Naumburger Beamter, der in
Freyburg zu tun hatte ſtellte ſein Fahrrad in der
Waſſerſtraße hin. Er glaubte ſein Rad völlig ge-
ſichert, da er die Lenkſtange abgezogen und mit-
genommen hatte. Aber als er bald darauf wieder
kam, war das Rad trotzdem fort geſtohlen.

c 22-2522—m2der Kleinen Anzeigen

Nachbarſtadt Halle.
Mißbrauch der Preſſe.

Eine Entſcheidung von grundſätzicher Be
deutung fällte das Amtsgericht Halle in einer
Strafklage gegen den Verlagsleiter der „Halleſchen
Zeitung“. Dem Angeklagten wurde zur Laſt ge
legt, die Redaktion ſeines Blattes zur Aufnahme
eines entſtellenden Berichtes über eine Gerichtsver
handlung in einer Privatklageſache des Verlegers
der „Halleſchen Zeitung“ gegen den Verleger der
„SaaleZeitung“ gezwungen zu haben, durch den
dieſer in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt
werden ſollte.

Das Gericht verurteilte deshalb den General
bevollmächtigten des Herrn Otto Thiele, Herrn
Albin Herzberg, zu 300 Mark Geldſtrafe. Der
Vorſitzende hob in der Begründung ſeiner Ent
ſcheidung hervor, ſtraferſchwerend habe berückſich

tigt werden müſſen, daß die vom Verlag der
„Halleſchen Zeitung“ betriebene Ausbeutung von
Gerichtsverhandlungen zum Zwecke des Kon

kurrenzkampfes unſittlich ſei.

Kraftwagen und r thend
s Ueberfallkommando wurde am Sonnabegegs abend m der Kleinen Nikolaiſtraße ge

rufen. Dort hatte der Führer eines Per onenkraft
wagens am Eingang zur Großen Ni e e
einen Mann, der mit einem Fahrrad dort tand,
umgefahren. Der Mann blieb zwar unverletzt,
aber das Hinterrad des ahrrads ging in
Trümmer. In ſeiner Wut zerſchlug der Ra
eine Türſcheibe des Perſonenautos entzwei. Dar
über entſtand ein Streit, den erſt das Ueberfall
kommando endete Kraftwagenführer und Rad
fahrer mußten mit zur Wache.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Juli,
Auftrieb: 658 Rinder (48 Ochſen, 243 Bullen, 218 Kühe.
49 Färſen), 271 Kälber, 579 Schafe, 1316 Schweine, zuſ.
2724 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefü rt:
21 Rinder, s Kälber, 91 Schafe, 992 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorhe
z e 335-55 35-461Schafe 2/60-635675Vom Motorrad überfahren. en hte e v 426-3425. 30 7 36068948-55

Wendelſtein. An S abend überfuhr ein do. 360-6650 631 do. do. 450-5688 47Motorradfahrer aus Landgrafroda auf der Roß- do. 442-4944 49Färſen1 do. a. a 264
leber Straße eine Radfahrerin von Wendelſtein. Nemn ba 53 ger ſ2ſes-76664-6
Das Unglück entſtand dadurch, daß die Rad en do 266.7266-721 S 5 70 66
fahrerin kurz vor der Ueberholung durch den Mo do. 3140-4544-471 do. 360-7460-64 2 468-6984-66
torradfahrer unerklärlicherweiſe nach links abbog. do. 4 38-43 do. 455-69665-59 S 565-6763-64
Die Schwerverletzte wurde in ihre elterliche Woh Kühe 162-5452-54] do. 540-4950-64 W e 60-63
nung gebracht. Den nur leichtverletzten Motorrad do. 246-51 46-51 Schafe 160.63

Beſte Saugkälber über höchſte NotizGeſchſl gar Minker Kälber iangſam, Schafe Schweine

mittelmßigä. Ueberſtand: 105 Rinder (davon 5 3 en,
70 Bullen, 24 Kühe, 6 Kalben), Kälber, 6 Schafe,

Schweine.

Leipziger Börse vom 23. Juli g
Mitgeteilt von derDarmstädter ung Wationaſbank iliale Halle.

23. 20.
Loz. Bier Riebeck 165,50 166,50fo tiypoth.-Bk. 124,00 126, 00

n 4ansfe
h

erkzeuhen 549,00 569,00
preplitze rn 180,00 130,00

PrestowerkeRauchw. Walther 110,061160,00
Riquet Co. 126,25 126, 00
tloizstNiederschl 116,00 116, 00
Fahl berg-List 118.,00 116.,00

50 Schubert &Salzer 356, 00 35
Stönr Kammgarn 268,60 266,75
Thüringer Gas 163,600 163. 00
Thüringer Wolle 1668,50 166, 00
Wotanwerke 7,25

Adco
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kießling 56,00 28, 00
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 83,
Langbein-Piano 126,00 126,00
Leipz. Baumwoll. 199,50 199,00

do. Wolle e udo. Kammgarn 46,00146, 00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg.

beide in Merſeburg.

Geb., junges Mäd

adfahrer

offene Stellen
Junger Mann

mit gediegener kaufmänniſcher Ausbildung
und ſauberer flotter Handſchrift zum ſo
ſortigen Antritt von hieſiger großer Firma
geſucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug z
nisabſchriften unter L 27079 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

T

Mädchen
21--24 Jahre, mit Kochkenntniſſen, für ſof.
geſucht. Reſtaurant Ranniſcher Platz,
Halle, Steinweg 29.

II

Welches geſunde

Mädchen
hat Luſt, in einer Thür. Förſterei d. Haus
u. Landwirtſchaſt z. erlernen Gefäll. Ang.
erb. unt. A 16865 an die Exp. d. Zeitung.

Stellengeſuche
21jährige

Stenotypiſtin
in ungek. Stellg. mit beſter Schulbildung,
vertraut mit allen Bureauarbeiten, ſowie
Franz. u. Engl., ſucht ſich zum 1. 10. 28
u verändern. Angebote unter C 1645 an
ie Ernedition dieſer Zeitung erbeten.

M o0oocooo000000

Junges Mädchen,
1754 Jahr, welches
1 Jahr die Wirtſchaſt
auf einem größeren
Gute erlernt hat, ſ.
Stellung als

ötütze
zum 1. 8. od. 15. 8.
in, nur beſſ. Haus
halt. Leipzig bevor-
ugt. Gute Zeugn.

vorhanden. Off. unt.
M 1114 an dieAgentin der „Saale
Zeitung in Alsleben
a. d. S., Bahnſtr. 2,
Stellfeld,

Beſſere Landwirts-
tochter, 24 J., zurzeit
noch als Ritterguts
mamſell tätig, ſucht
zum 1. od. 15. Sept.
Stelle in ruh. Hauſe,
evtl. zu alleinſtehend.
beſſeren Herrn oder
Dame als

ötütze
wo Hausmädchen od.
Waſchfrau vorhand.
Familienanſchl. Bed.
Genaue Zuſchriften
mit Gehaltsangabe u.
L. D. poſtlag. Kloſter
Häſeler b. Bibra erb.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre alt,
welche ſchon 2 Jahre
auf ein. Gutshaush.
in Stellung war, gut.
Zeugnis vorhanden,
Stelle als

Gtütze

wo ſie ſich im Kochen
weiter ausbild. kann.
Gefl. Off. erb. an

Gertrud Gropp,
Hebamme, Schackſtedt

b. Sandersleben.

Suche für meine
Tochter. 19 J. alt,
die Kochen gelernt
hat, für ſofort Stel
lung im Haush. als

Gtütze

Zuſchriften an
Wilhelm Jankowſtki,
Gröſt b. Weißenfels.

000000000

Gefl.

aääkkhJunges Mädchen,
23 d ſucht 1. Aug.
Stellung als einfache

Stütze oder
Alleinmädchen

am liebſten in Halle.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Offerten er-
beten an

Marta Seidel,
Niederröblingen

a. Helme.
e

Chriſtl. Fräulein,
31 Jahre ſucht Stell.
zum 15. Sept. als

Wirtſchafterin
bei Herrn (Witwer m
Kind angen.). Selb.
iſt in allen Zweigen
des Haush. erfahren.
Off. unt. D 3088 an
die Exp. d. Ztg.

chen, 20 Jahre, ſucht
z. 1. Okt. Stelle als

Haustochter

wo iſt,ſich im Kochen und
Backen zu vervoll-
kommnen. Schlicht
um ſchlicht. Engſter
Familienanſchluß.
Halle bevorzugt.

Ellen Müller,
Alterode am Harz.

Suche für meine
Tochter in nur beſſer.
Hauſe Stellung als

Haustochter

bei vollſt. Familien
anſchluß u. Taſcheng.
Ausführliche Offerten
richte man bitte an
Frau verw. Poſtſekr.

E. Rothamel,
Sonneberg i. Thür.,

Cob. Allee 30. p.
Junges Mädchen,

18 J., aus Bäckerei,
ſucht zum 1. oder
15. Auguſt Stellg. als

Haustochter
um ſich im Haushalt
weiter auszubilden.
Fam.- Anſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Off. erb. unt J. 27098
an die Exp. d. Zig.

Junges Mädchen ſ.
Stellung als

Hausmädchen

gutes langjähriges
Zeugnis vorhanden.
Offerten an
Liesbeth Rechſteiner,
Kirchſcheidungen bei

Laucha a. d. U.

Suche für meine faſt Eine gebrauchte S 4 bis 5000 Misjährige Nichte, i verkaufen ßapftalſene re 5 f 4 1. vStelle als Wieſenheu e er epp hau uDürrenberg aus Pri-Haustochter peteghe mr ertel maſchine 2 bis 3000 M. Lathand geſugt.
Jm Haush. gut an Qualitäten, offeriert Hypothel auf ausw. Proz. Verzinſung.
gelernt. Fam.Anſchl. in Ladungen zu verkaufen, Preis Grundſtück geſ. Off. Off. unter C 1194/28
etwas Gehalt erw. Ernſt Hoenig, 80 Mark. unter C l1182,/28 an die Exp. d. Ztg.

Heinrich Deppe, Rauhfuttergroßhdlg., I Schuhhaus Windiſch an die Exp. d. Ztg. erbeten.
Nietleben. Gera, Fernruf 251. Röſſen. erbeten. 000000000

Wilhelm Rettich. Spielleitung: H. P. Schmiedel.Leip Zig. 22 Uhr: Preſſebericht und Sporifunt 22.15—-24 Uhr:
Wellenlänge 365,8 Meter. Nachtmuſik der Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent:

und Verkehrsfunk.
programms.
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch
ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr
muſik und Funkwerbung.

zeichen.

Uhr: Funkwerbenachrichten.

14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
der Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16.30 17.55
Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Diri-] Otto Buchmann.
gent: Dr. F. K. Duske. (Von 17-17.55 Uhr: Ueber Jugendbühne kam;
tragung auf den Deutſchlandſender.) 16.50 Uhr zwiſchen Die Stadt
dem Konzert) Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: kunft; Dr. Paul Zucker.
Wirtſchaftsnachrichten. 18.05-18.30 Uhr: m
Gertrud Buſch, Dresden: „Die Frau und die Dich-
tung.“ III. 19--19.30 Uhr: Dr. Willy Blanck, Dresden:
„Entdeckungsfahrten eines modernen

lebte Volkskunſt.“
angabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
22 Uhr: Szenen aus klaſſiſchen Dramen.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-

10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45

Mittags
12.55 Uhr: Nauener Zeit

13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
14.15--14.45 Uhr:

proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
15--16 Uhr: Konzert

Journaliſten.“
19.30—-20 Uhr: Profeſſor Oskar Seyffert, Dresden: „Er-

20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-

und Eſpe-

13.25
Leſe

20.15 bis
Dirigent:

glaube; Dr. Elſe Möbus.

Nachmittagskonzertes Leipzig.
kunſt im Wandel der Zeiten:
ſeine Zeit; Dr. Joh. Günther.
funk: Seereiſen (1); Erna Arnhold.
Der deutſche Buchhandel, ſeine Geſchichte und ſeine Be
deutung (III. und 1IV);

Guſtav Agunte.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

6 Uhr: Gymnaſtik. 12-12.25 Uhr: Franzöſiſch: Poèmes
de Victor Hugo; Studienrat Völcker; Lektor Claude
re 12.25-12.50 Uhr: Lebenstüchtigkeit; Min.-Rat

r. Beyer. 15--15.30 Uhr: Mutterſchaft und Volks

als Kunſtwerk (IV):

Prof. Dr.
20 Uhr: „Die grüne Stadt“. Feierabend im Kleingarten.
6. Abend für die Werktätigen. 22 Uhr: Preſſenachrichten.

15.35--15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr: Orientaliſche Teppiche;

16—-16.30 Uhr: Wie ich zu meiner
Paul Matzdorf. 16.30--17 Uhr:

Die Stadt der Zu-
1718 Uhr: Uebertragung des

18--18.30 Uhr: Bühnen-
Max Reinhardt und

18.30 18.55 Uhr: Reiſe
18.55--19.45 Uhr:

Gerhard Menz.
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r Aue ärner

r Mord oder fahrläſſige Tötung?
me Ein Geſtändnis nach 13 Jahren.
er Burgdorf. Ein Mann namens Heinrich Fiſcher
ers ſtellte ſich der Polizei und bezichtigte ſich, am
der 2. Januar 1915 im Högerwalde bei Groß Burg-

wedel ſeinen Jagdkomplicen Ferdinand Bußmann
den verſehentlich erſchoſſen und die Leiche ſpäter an
etzt Ort und Stelle vergraben zu haben. Die kriminal-

polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß Buß-
al mann erſchoſſen worden iſt. Die Frage, ob vor-
rn ſätzliche oder fahrläſſige Tötung in Betracht
der kommt, iſt noch nicht geklärt. Mehrere Kriminal

beamte ſuchten in der von Fiſcher bezeichneten
nt Waldpatrzelle die Leiche. Die Nachgrabungen
ich waren ergebnislos. Weitere Ermittlungen ließen
der es notwendig erſcheinen, am folgenden Tage noch-
on mals unter Leitung des Polizeipräſidenten Barth

und des Kriminaldirektors Otto durch ein Schutz
n polizeikommando und mehrere Landjägerbeamte

nach der Leiche zu ſuchen. Die umfangreichen
Grabungen führten wiederum zu keinem Ergeb-
nis, zumal die Angaben des Fiſcher ungenau

nd waren. Die Möglichkeit, daß wildernde Hunde
oder Füchſe die Leichenteile verſchleppt haben
könnten, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Die
Nachforſchungen werden zurzeit noch fortgeſetzt.

et
in Von Lauge ſchwer verbrannt.ar- Bernburg. Jn der Aetznatronfabrik der Deut
t ſchen Solvaywerke war der Arbeiter K. Rolf mit
d dem Ausvwechſeln eines Laugenhebers beſchäftigt.

Dabei ſpritzten 600 Grad heiße Lauge dem R. ins
Geſicht. Fleiſch und Haut hingen ihm gleich in

uli, Fetzen um die Knochen. Wie von den Solvaywerken
he. mitgeteilt wird, wäre der Unfall vermieden wor
uf- den, wenn ſich nicht R. entgegen der Vorſchrift
a über die Oeffnung des Laugenbehälters gebeugt

hätte, noch dazu, ohne eine Schutzbrille zu tragen,

h die wenigſtens das halbe Geſicht bedeckt hätte. Der
3 Verunglückte liegt ſchwerverletzt im Krankenhaus.
47

Eine Raöfahrerin unter dem Laſtauto
z Güſten. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich Sonn

abend morgen auf der Straße nach Güſten, etwa
63 100 Meter hinter dem Reſtaurant „Roſengarten“.
63 Eine aus Güſten kommende Radfahrerin, deren
ne Mann ſchon etwas vorweg gefahren war, wurde

von einem Aſcherslebener Laſtkraftwagen über
l fahren, als ſie einem Bernburger Perſonenauto,

das den Laſtkraftwagen überholen wollte, auswich
und hierbei ins Wanken kam. Die Verunglückte

war ſofort tot. Sie hinterläßt fünf Kinder. Der
Name der Verunglückten iſt Blättermann, ihr
Mann iſt einarmig.

Beim Baoen erktrunken.
Eisdorf. Jn dem Teiche des alten Tagebaues

der Grube „Henriette“ ertrank der Lehrling
Oswald Behrens aus der beidem Kupferſchmiedemeiſter Nathan, Teutſchenthal,
beſchäftigt war. Jedenfalls hat der Lehrling
einen Herzſchlag erlitten. Der Ertrunkene war
erſt wenige Stunden vor dem Tode aus ſeiner
Heimat zurückgekehrt, wo er an einem Schützen-
feſte teilgenommen hatte.

4

Wiendorf. Ertrunken iſt im hiefigen 15 Meter
tiefen Schachtteiche der Arbeiter Erich Roſſa. R.
war in den Bereich der Schlingpflanzen geraten,
die ihn feſthielten. So kam er elend ums Leben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Unter Moröoverdacht.
Ottenhauſen bei Greußen. Verhaftet wurden

zwei Männer aus Sömmerda, die der Mitwiſſer
ſchaft oder Mittäterſchaft an dem vor einigen Jah-
ren begangenen Morde an dem Landwirt Eber-
hard in Ottenhauſen verdächtig ſind. Sie haben in
Sömmerda in der Trunkenheit einer dem anderen
Vorwürfe gemacht. Bei dem Landwirt Eberhard
wurde ſeiner Zeit ein Einbruch verübt, bei dem es
auf Schlachtwaren abgeſehen war. Landwirt Eber
hard, der durch den Lärm geweckt wurde, ſtand auf
und wurde beim Betreten des Bodens von den
Einbrechern niedergeſchoſſen.

Bauernſolidarität.
Meiningen. Jn einem kleinen Nachbarorte bei

Nordhalben ſollte kürzlich der Gerichtsvollzieher
rückſtändige Steuern eintreiben. Da aber der
arme Teufel nicht bezahlen konnte wurde ihm
eine Ziege gepfändet. Während der Beamte
einen Viehtreiber ſuchen ging, trommelte der er
zürnte Mann ſämtliche Dorfeinwohner zuſammen.
Als der Hilfsbeamte (Viehtreiber) unter Aufſicht
des Hauptbeamten die gepfändete Ziege in Be
wegung ſetzen wollte, folgte den dreien unter
Vorantritt einer Muſikkapelle, die den Marſch
„Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“
ſpielte, ein ſtattlicher Zug. Jm Wirtshaus ſollte
die Verſteigerung ſtattfinden. Jn allgemeiner
Spannung forderte der Beamte Gebote. Da
wurden 5 und 10 Pfennig geboten für eine mel-
kende Ziege! Jm Schweiße feines Angeſichts
trieb der Beamte das Gebot auf 50 Pfennig.
Höher gings nimmer. Schließlich bat der Mann
mit dem Hammer die Ziege in Quartier zu
nehmen, doch hartherzig lehnte jeder ab. So blieb
dem Beamten nichts weiter übrig, als mit dem
Tiere den Rückzug anzutreten und dem armen
Teufel, dem durch Solidarität der Dorfbewohner
ſein einziges Stück Vieh erhalten blieb, das ge
pfändete Objekt wieder auszuliefern.

Großfeuer in einer Möbeltiſchlerei.
Erfurt. 3 der Nacht zum Sonnabend wurde

die Feuerwehr gerufen. Die im Hinterhaus an
e Maſchinenſäle der Möbel- und Bau
tiſchlerei von Roſenberg ſtanden in ihrer ganzen
Ausdehnung in Flammen. Eine große Gefahr
beſtand für die über der Tiſchlerei befindlichen
Wohnungen, deren Bewohner ſich nur mit knapper
Not vor den plötzlich auftretenden Stichflammen
retten konnten. Der Wehr gelang es mit vier
Schlauchleitungen den Brand in kurzer Zeit zu
löſchen. Mit den Aufräumungsarbeiten hatten
die Wehrmänner noch ein Stück Arbeit zu leiſten,
da eine Unmenge Material in dem Betrieb zur
Bearbeitung aufgeſpeichert war. Erſt gegen
5,30 Uhr konnte der Löſchzug abrücken. Die Ent-
wehvngeurſache des Brandes konnte nicht ermittelt
werden.

Gegen Rauchbeläſtigung.
Meuſelwitz. Die hieſige Bevölkerung hatte in

der letzten Zeit vielfach unter Rauch und Gaſen,
die aus dem Tagebau hinter dem Bahnhof empor
ſtiegen, zu leiden. Gegen dieſe Beläſtigungen
ging u. a. die Stadtverwaltung vor und jetzt iſt
es gelungen, in gemeinſamer Arbeit der Stadt-
verwaltung, des Bergamtes und der Grubenver-
waltung Vorkehrungen zu treffen, durch die
Rauchbeläſtigung beſeitigt wird. Die im Tage-bau noch befindliche unreine Kohle, die oft in

Brand gerät, ſoll mit Sand überkippt werden, wo
durch man glaubt, die Urſache der Beläſtigungen
zu beſeitigen.

Die Feuerwehr auf der Affenſagö.
Mühlhauſen. Einen ſeltſamen Alarm erlebte

die hieſige Freiwillige Feuerwehr. Der Inhaber
eines bekannten Ausflugslokals in der Nähe von
Mühlhauſen unterhielt zur Beluſtigun arg
Gäſte in einem kleinen Käfig mehrere Aeffchen.
Durch einen Zufall war es den Tieren gelungen.

ängnis tweichen und uf
emand war nun auf den n cm die

uerwehr zu alarmieren, um die nen Flücht
Mit großem Getöſe

angerollt und
nge wieder einzufangen.

kam denn auch die Motorſpritze
te ſich daran, die Tierchen mit kalten Waſſer

ſtrahlen von den Bäumen nterzujagen. Der
Erfolg blieb aus; die Aeffchen nahmen geſchicktDeckung, oder ſie ſpran au J achbarbäume.
Die Feuerwehr mußte die Affenjagd ohne Ergeb-
nis abbrechen. Wenn die Ausve her nun ni
freiwillig zurückkehren, wird ein len nichts zu
machen ſein.

Schilobürgerſtreſch.

Eilenburg. Dieſer Tage weilten hier a
verſtändige der Regierung, um die ſtaatlid
„Leipziger Brücke“, die im Zuge der Automobil-
ſtraße von Leipzig und Halle nach dem Oſten
(Torgau Kottbus, Breslau) einen Muldenarm
überbrückt, zu unterſuchen. Es wurde feſtgeſtellt
daß der Bohlenbelag der faſt ein Jahrhunder
alten Brücke erneuert werden muß. Da ferner
auch feſtgeſtellt wurde, daß die eiſernen Haupt
träger der Brücke angeroſtet ſind, ſo wurde verfügt,
daß für die Brücke, die bisher mit Laſten bis zu
15 Tonnen befahren werden durfte, fortan nur
noch 9 Tonnen e C ſind. Dieſe Ver
fügung iſt ein ſo echter ildbürgerſtreich, daß
er in der Stadt viel belacht wird. Denn das
Eigengewicht eines Laſtwagens mit Anhänger
beträgt allein ſchon 9 Tonnen. Ein Laſtwagen
mit Anhänger, das jetzt übliche Beförderungs-
mittel von Laſten auf größeren Strecken, könnte
die Brücke alte nur ohne Ladung paſſieren. Jeder
Fahrer, der Laſten geladen hat, muß den großen
Umweg über Düben oder urzen machen, um
vom Weſten her zum Torgouer Elbhafen, zum
Braunkohlengebiet im Kreiſe Liebenwerda oder
weiter nach dem Oſten hin zu gelangen. Hoffent-
lich beſinnt ſich die Regierung noch eines Beſſeren
baut die Brücke neu und paßt ſie dabei dem
modernen Automobilverkehr an.

Der Amtsſchimmel.
itz. Der Amtsſchimmel hat ſich hier ein

ſtarkes Stückchen geleiſtet. Ein Zeitzer Einwohner
n ein behördliches Schreiben, in dem er auf
r wurde, einen Differenzbetrag von 0,02

Nark zurückzuzahlen. Um dieſen Betrag einzu-
ziehen, wurden allein 15 Pf. Porto aufgewendet.

Wenn öer Lehrer in ötſe Ferien reiſt.
Proſchwitz. Ein Wanderburſche, den ein

hiefiger Landwirt ſeit zwei Tagen beſchäftigte,
verübte einen ſchweren Einbruch in der Schule.
Durch ein Fenſter ſtieg er in die Wohnung des
Lehrers, und zwar nachmittags 4 Uhr. Der Lehrer
war wenige Stunden vorher abgereiſt. Hier
fühlte ſich der Einbrecher ſicher; er wuſch ſich,
kleidete ſich ein und durchſuchte in aller Ruhe die
ganze Wohnung. Was des Mitnehmens wert er
ſchien, packte er in einen Koffer, den er gefunden
hatte. So hatte er für ſich verſchiedene Anzüge,
Mäntel, Bücher und Schmuckgegenſtände beſchlag-
nahmt. Bei dem Durchſuchen der Schränke uſw.
richtete er erhebliche Beſchädigungen der Möbel
an, die er mit Gewalt aufbrach. Er hatte die
Abſicht, über Nacht in der Wohnung zu bleiben,
um dann am zeitigen Morgen zu entwiſchen.
Kinder hörten jedoch gegen 7 Uhr abends Ge
räuſch in der Schule. Sie holten Leute heran, und
bald war der Einbrecher feſtgenommen. Der zu-
ſtändige Landjäger führte den Einbrecher in das
Gefängnis zu Dommitzſch. Er heißt Baum und
iſt ſchon mit Gefängnis vorbeſtraft. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Ferkelpreiſe.

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt
betrug 116 Stück. Bei ſchleppendem Geſchäftsgang
ſtellten ſich die Preiſe auf 10--16 Mark.

Kummer 171

Auf dem hieſigen rkelmarkte rkel gen Preiſe von 12 bis 18 Mark

um u ellt.h Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 143 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 21 bis 28 M. für das Paar.

Schlechte Ernte im Holzlande.
Kloſterlausnitz. Aus dem Holzlande kommen

Nachrichten über recht betrübliche Ausſichten für
die Ernte. An verſchiedenen Stellen iſt das Korn
infolge der großen Hitze bereits notreif geworden,die artoffein werden gelh und verdorren, der
Klee wächſt nur ſpärlich, die Wurzeln des Graſes
verdorren. Die Körnerbildung des Sommer-
gira m läßt viel zu wünſchen übrig. Wenn nicht
n nächſter Zeit Regen fällt, werden auch noch die

letzten Hoffnungen der Bauern ſchwinden.

Dänenkinder in Thüringen.
Neuhaus a. R. Zu einem kurzen Aufenthalt

trafen hier 40 däniſche Kinder ein, die von der
Gemeindebehörde am Bahnhof mit Muſik empfan
gen wurden. Jhren Dank für die herzliche Auf
nahme brachten die Kinder durch einen Fackelzug
zum Ausdruck. Der däniſche Konſul ſprach für
die freundliche Aufnahme
Dankesworte.

warmempfundene

Der Schornſtein als Safe.
Für 5000 Mark Wertſachen vernichtet.

Blankenburg (Harz). Eine Frau, die mit
ihrem Hausvwirt fortgeſetzt in Streit lebte, wurde
vom Gerichtsvollzieher auf die Straße geſetzt.
Um ſie vor Obdachloſigkeit zu ſchützen, ordnete das
Wohnungsamt mit ſofortigem Vollzug die Ein
weiſung in eine Wohnung an, die vor wenigen
Tagen frei geworden war. Doch war ohne Wiſſen
und Willen dieſe Wohnung von dem Hauswivt
ſofort an einen von auswärts zugezogenen Rent
ner vermietet worden. Jnfolgedeſſen mußte das
Wohnungsamt die Räume erſt zwangsweiſe frei
machen. Das Mobilar des Mieters wurde von
der Stadt in Verwahrung genommen, und die
neue Mieterin konnte einziehen. Der Mieter, der
unberechtigterweiſe in die Räume eingezogen
war, weilt ſeit einigen Tagen auswärts. Als ihm
nun von ſeinem Vermieter mitgeteilt wurde, daß
die Stadt die Pnng für eine andere Mieterin
beſchlagnahmt habe, ickte er eine Eilkarte, auf
der der Hauswirt erſucht wurde, die Wertſachen
des Mieters, die er im Schornſtein verſteckt habe,
an ſich zu nehmen. Die Karte kam zu ſpät, denn
inzwiſchen hatte die neue Mieterin ſchon Feuer
in dem Herd. hinter deſſen Rohr im Schornſtein
der Kaſten mit den Wertſachen ſtand, gemacht,
und es konnten nur noch die geſchmolzenen Reſte

werden. Der Rentner behauptet, die
ertſachen, die vernichtet wurden, hätten einen

Wert von 5000 Mark gehabt.

Trebniz. (Jm hohen Alter von95 Jahren) ſtarb hier die älteſte Einwohnerin
unſeres Ortes, Frau Charlotte Schulze.

Gardelegen. (Eine Kuh fängt Fiſche.)
8 führte man ein Rind an den Lindenthaler
darpfenteich, um es zu tränken. Das Tier labte

ſich, zeigte dann aber plötzlich ſtarkes Intereſſe
für die re herumſchwimmenden Karpfen.
Einige Fiſche, die dem Rind in die Quere kamen,
verſpeiſte es mit gutem Behagen. Die ungewohnte
Speiſe hat dem Leckermaul gut gefallen.

Sandersdorf. (Der Haushaltsplan)
für das laufende Jahr iſt endlich fertiggeſtellt.
Der ordentliche Haushaltsplan ſchließt in Ein
nahmen und Ausgaben mit 362 000 RM. ab.
Gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 127 000
Reichsmark. Der außerordentliche Etat, der mit
315 000 RM. abſchließt, zeigt ein Minus von
35 000 RM. gegenüber dem Vorjahre. Der Mehr
bedarf gegenüber 1927 ergibt ſich daraus, daß die
Renovierung der Straßen berückſichtigt und eine
erhöhte Bautätigkeit eingetreten iſt. Nicht zu ver
geſſen der Beginn der Kanaliſierung des Ortes.

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini,.

(16. Fortſetzung. (Rachdrudck verboten.)
Chriſtian lachte dumm.
„Jhr ſeid alſo doch beim Aron geweſen

neulich?“
„Nein! Jch beſtreite das entſchieden!“
„So .7 Da kennen der Herr Leibdiener

wohl auch gar nicht den kleinen Knopf, den ich
lber beim Vetter Aron in der Hinterſtube ge-
unden habe

Chriſtian zog einen Metallknopf hervor und
hielt ihn dem Alten vor die Naſe.

Es war ein Knopf, der ein Wappen trug
den Pelikan mit den von ihm geſäugten Jungen.

Mühlhauſer verzog den ſchmalen Mund zu
einer Grimaſſe. Er wollte lachen. Es kam heiſer
heraus.

„Was geht mich der Knopf an? Jch ſammle
voch nicht ſolch dummes, wertloſes Zeug ich
kenn' ihn nicht
Im nächſten Moment taumelte er zurück und

fiel auf den Stuhl. Mit einer läppiſchen, aber
dennoch plumpſichern Bewegung hatte ihn der
Vetter Chriſtian an der Weſte gepackt und ſchob
ebenſo raſch und plump den Damen durch ein
Loch der Weſte dort, wo eigentlich ein ab
geſprungener Knopf im Loch ſitzen ſollte.

„Hehe lachte Chriſtian. „Jch denke, der
Knopf gehört gerade in dies Loch! Oder nicht

Der Leibdiener ſaß mit ſtarrem Blick auf dem
Stuhl. Dieſer einfältige, dummdreiſte Kerl wurde
ihm unheimlich. Mit dem war nicht zu ſpaßen.
Er hatte ſich wirklich verraten. Der Knopf gehörte
zu ſeiner alten Livreeweſte, die er aus Gewohnheit
immer trug, und war ihm abgeſprungen neu

lich, irgendwo in der Stadt, ohne daß er es eigent
lich bis jetzt bemerkte.

Mußte er den Knopf auch gerade beim Moſes
Aron verlieren! Mit Anſtrengung faßte er ſich.

„Es iſt gut“, murmelte er, nach Atem rin-
gend. „Jch will ſehen, ob ſich eine Stellung
findet

„Da wäre ich dem Herrn Leibdiener ſehr dank
bar“, nickte Chriſtian. „Jch kann allerlei. Jn der
Küche weiß ich gut Beſcheid ich meine, nicht
nur mit dem Eſſen. Jch war auch ſchon mal
Reitknecht und Bedienter ich mache einfach
alles.“

„Schon gut“, wehrte Mühlhauſer ab. „Jch
werde noch dieſen Abend mit der Baroneſſe ſpre-
chen. Die muß ihre Einwilligung geben. Jch
kann das nicht allein machen. Jnzwiſchen warten
Sie in der Schloßküche drüben. Aber ich bitte mir
aus, daß Sie mir reinen Mund halten über die
Stadtbekanntſchaft kein Wort von dem Moſes
Aron und daß ich ihn kenne!“

Chriſtian hob ungeſchickt den Arm.
„Darauf kann ſich der Herr Leibdiener ver

laſſen. Jch bin verſchwiegen wie das Grab. Mir
kann man alles anvertrauen. Jch geh' auch
Pferde ſtehlen, wenn es ſein muß haha!“

„Ein unangenehmer Geſelle“, ſagte ſich Mühl
hauſer. Aber er wagte es doch nicht mehr, den
Burſchen einfach hinauszuwerfen.

Moſes Aron ſtand als drohendes Geſpenſt da
zwiſchen

Noch an dem gleichen Abend gab Eva auf die
Vorſtellung Mühlhauſers hin ihre Einwilligung,
den Diener Chriſtian aufzunehmen, der ein weit-
läufiger Verwandter des alten Leibdieners ſein
ſollte und gerade keine Stellung hatte. Sie legte
keinen Wert auf dieſe Sache, ihr gingen jetzt ganz
andere Dinge durch den Kopf.

So lehnte ſie es auch ab, den Chriſtian zu
empfangen und ſelber zu examinieren. Das
konnte Mühlhauſer beſorgen. Damit war die An
gelegenheit abgetan.

Chriſtian erhielt von Mühlhauſer ein kleines
Zimmer angewieſen und ſollte im übrigen war
ten, bis man ihn brauchte. Er ſchien damit ſehr
zufrieden. Mit dem Küchenperſonal hatte er ſich
ſchon angefreundet, und aus der Arbeit machte er
ſich, im Grunde genommen, nicht viel. Daß ihn
Mühlhauſer voll Mißtrauen beobachtete und ge
wiſſermaßen heimlich bewachte, ſchien er gar nicht
zu merken.

Dafür benutzte Chriſtian, der bis dahin der
Baroneſſe noch gar nicht begegnet war, ſeine viele
freie Zeit, um das Jnnere des alten Schloſſes
kennen zu lernen. Ueberall kroch er herum, vom
Keller bis zum Turmboden, aber immer, wenn er
ſicher ſein konnte, daß Mühlhauſer weit ab vom
Schuſſe war.

Eines Tages es war am zweiten ſeines
Hierſeins hatte ſich Chriſtian in die alte
Schloßbibliothek geſchlichen. Es war dort ganz
einſam. Er konnte ſicher ſein, daß ihn um dieſe
Nachmittagsſtunde niemand überraſchte. Eifrig
ſtöberte er in den Schränken herum, ſtudierte die
Aufſchriften der alten Chroniken, und in dieſem
Moment hätte man ihn für nichts weniger als
dumm und einfältig gehalten.

Raftlos ſuchte Chriſtian, endlich ſchien er in
einer der älteſten Chroniken beſonders intereſſante
Dinge entdeckt zu haben. Er blätterte eifrig, no
tierte ſich verſchiedenes und war derart in ſeine
Arbeit verſunken, daß er nich teinmal den leiſen
Eintritt der Baroneſſe bemerkte, die ſich ein Buch
aus der Bibliothek holen wollte und unwillkürlich
ſtutzte, als ſie den Diener bei ſeiner ſonderbaren
Beſchäftigung erblickte.

Er wendete ihr den Rücken zu, und ſie wollte
ſich ſchon wieder entfernen, da entſtand ein leiſes
Geräuſch. Chriſtian drehte den Kopf und ſah ſich
der Baroneſſe gegenüber.

Eine Sekunde lang ſahen ſie ſich an. Dann
entfuhr Eva ein leiſer Schrei.Wer ſind Sie ſtieß e hervor. äußerſter Vorſichtsmaßregelnverlahen, n u Nee

„Chriſtian der neue Diener, gnädigſte
Baroneſſe“, erwiderte Chriſtian.

Er lächelte dabei ſonderbar.
Auf das höchſte erregt, trat Eva plötzlich auf

ihn zu und ſagte zitternd vor Beſtürzung:
„Sie mögen alle täuſchen, Herr Doktor ich

erkenne Sie doch Doktor Borngräber ver
beugte ſich leicht.

„Alle Achtung vor Jhrem Scharfſinn, gnädiges
Fräulein! Ich ſehe ſchon, das Leugnen hätte keinen
Zweck mehr Jhnen gegenüber. Aber ich darf Sie
doch an Jhr gegebenes Wort erinnern Schwei
gen, unverbrüchliches Schweigen und Ver
trauen, was immer auch geſchehe!“

Eva faßte nach einer Stuhllehne.
„Sie find hier unerkannt! Sie vermuten, daß

im Schloſſe felbſt mein Verlobter verſchwand?
Aus dieſem Grunde ſtudierten Sie die alten Chro
niken, um etwaige Geheimvperlieſe, verborgene
Treppen zu enidecken

„Vielleicht
„Und Sie haben etwas gefunden?“
„Noch nichts! Warten und hoffen Sie!“
Er trat raſch zurück. Jrgendwo ging eine Tür.

Mühhauſer durfte ſie beide nicht zuſammen ſehen.
Mit einer leichten Verbeugung war er ge

gangen. Sinnend, die Hand auf das Herz gedrückt,
fah ihm Eva nach.

XII.
In der folgenden Nacht machte der Doktor, der

ſeine Rolle als dämlicher Diener Chriſtian vor
züglich ſpielte, eine ſeltſame, ihn jedenfalls ſehr
intereſſierende Entdeckung.

Ein Menſch ſchlich ſich um das Schloß, kam aus
dem Park, gelangte bis unter die Fenſter der von
Eva bewohnten Gemächer und verſchwand in
ebenſo geheimnisvoller Weiſe wieder.

Der Doktor wußte ſich von Mühlhauſer be
wacht, deshalb konnte er nur unter Beobachtung

ſein Dienerzimmer
wie er Kch vome



en oGautag des Saalegaues.
Die Tagungen innerhalb unſeres Saalegaues

während des ſogenannten Tagungsmonats Juli
fanden geſtern mit dem Gautag ihren Abſchluß.
Hatten wir in unſerer Vorſchau am Sonnabend
angenommen, daß ſich die Tagesordnung dieſes
Gautages innerhalb kurzer Zeit abwickeln laſſen
werde, ſo belehrte uns der Gautag ſelbſt inſofern
eines beſſeren, als die Sitzung nicht weniger als
4 Stunden, und zwar von 11 bis 3 Uhr, dauerte.
Erfreulich ſei nur, das dabei feſtzuhalten, daß
während der ganzen 4 Stunden kein „leeres
Stroh“ gedroſchen wurde, ſondern daß man wirk
lich praktiſche und erforderliche Arbeit leiſtete, ab-
geſehen natürlich von Kleinigkeiten; denn be
kanntlich gibt es bei vielen Köpfen viele Mei-
nungen.

Herr Buſch eröffnete unmittelbar nach 11 Uhr
den Gautag mit einer Begrüßung der Erſchienenen
und gab einen kurzen Rückblick über das ab
gelaufene Geſchäftsjahr. Beſonders begrüßte er
die Preſſe, der er ſeinen beſonderen Dank für die
aufopferungsvolle und jederzeit bereitwillige Ar-
beit abſtattete. Gleichzeitig überreichte er den
Herren Behrendt (Sportfreunde), von Hauſen
(Sportbrüder), Grahmann (99), Holzhauſen
(Röſſen), Storz und Wegener (V. f. L. 96) für
hervorragende Verdienſte die Saalegau-Ehren-
nadel. Die Anweſenheitsliſte ergibt von 68 dem
Saalegau angeſchloſſenen Vereinen 48 anweſende
Vereine mit 132 Stimmen. Der Jahresbericht
liegt den Vereinen gedruckt vor und wird ge-
nehmigt. Auf den Jnhalt des Jahresberichtes
gehen wir beſonders ein. Die geprüfte und in
Ordnung befundene Kaſſe weiſt den immerhin
ſtattlichen Beſtand von 3693,60 RM. auf. Bei
dem Prüfungsbericht der Gau-Jugendkaſſe gibt es
eine Debatte, bevor eine befriedigende Löſung ge-
funden wird.

Unter der Leitung des Alterspräſidenten Herm
(96) wird ſodann dem Gauvorſtand und Kaſſierer
Entlaſtung erteilt, wobei Herm den Herren den
wärmſten Dank der Verſammlung für die ge-
leiſtete viele Arbeit ausſpricht. v. Hauſen dankt
anſchließend im Auftrage des Gauvorſtandes dem
bisherigen 1. Vorſitzenden Buſch, der bekanntlich
10 Jahre dieſes Amt innehatte, für ſeine hervor
ragende Arbeit, die in der langen Zeit von ihm
geleiſtet worden iſt. Buſch bittet, von einer
Wiederwahl ſeiner Perſon Abſtand zu nehmen,
wovon ihn auch einige Vereinsvertreter, die ihn
zur Wiederannahme des Amtes auf Grund ſeiner
Fähigkeiten bewegen wollen, nicht abbringen.
Für den Poſten des 1. Vorüenden werden Wiegel
(Wacker), Biebach (V. f. L. Merſeburg), v. Hauſen
(Sportbrüder) und Otto (Eintracht) vor
geſchlagen, von denen von Hauſen die meiſten
Stimmen erhält und ſomit in Zukunft die Ge
ſchicke unſeres Saalegaues zu leiten hat. Als
2. Vorſitzender erhielt Kühn (Reichsbahn) von
mehreren Vorgeſchlagenen die meiſten Stimmen
und wurde ſomit gewählt. Der Kaſſenwart Ster
natz (98) und Schriftführer Großmann (696)
werden einſtimmig wiedergewählt. Alſo beſtimmt
ein Zeichen ihrer Beliebtheit. Einiges Kopf-
zerbrechen verurſachte allerdings die Wahl der
Beiſitzer, da man ſich über die Anzahl zunächſt
nicht im klaren war. Voigt (14910), Weiſe
(Preußen Merſeburg) und Biebach (V.f.L. Merſe
burg) erhielten die meiſten Stimmen und ſind,
die Genehmigung des V.-M.-B.V.-Vorſtandes
vorausgeſetzt, gewählt. Die von den einzelnen
Ausſchüſſen bereits auf deſſen Sondertagungen
gewählten Ausſchußmitglieder finden ſämtlich die
Zuſtimmung des Gautages. Auch die Beſetzung
des Gaugerichtes bleibt mit einigen wenigen er-
forderlich gewordenen Umbeſetzungen dieſelbe wie
im Vorjahre. Als nächſter Ort zur Abhaltung
des Gautages wird Halle beſtimmt. Der letzte
Punkt der Tagesordnung bringt nochmals recht
lange Debatten über vorliegende Anträge bezüg-

HertaB. S. C. und H. S. V. Enöſpielgegner.
HertaBSC. gewinnt gegen

Nicht ganz programmäßig wurden geſtern dieVorſchlußrundenſpiele um ple DFB.- Meiſterſchaft

erledigt; wohl konnte ſich Herta-Berlin für das
Endſpiel qualifizieren, doch war dies dem ſüd
deutſchen Meiſter BayernMünchen nicht vergönnt,
denn ſie mußten überraſchend hoch 8:2 vor dem
HSV. kapitulieren. Dem HSV., den man in letz
ter Zeit in nicht überragender Form ſah, hatte
man dieſe Tat nicht zugetraut.

Nach den Siegen von HSV. und Herta-BSC.
ſteigt nun am 29. Juli das Endſpiel in Hamburg.

Meiſter Fußball feierte Triumphe am geſtrigen
Tage in der Pleißeſtadt. Auf faſt allen Straßen u,
Plätzen konnten ſchon in den Vormittagsſtunden
die von fanatiſchen BSC.-Anhängern getragenen
blauweißen Fahnen beobachtet werden. Auf dem
Platz ſelbſt war Hertas Schlachtruf „Ha, ho, he
HertaBSC.“ vorherrſchend, der kurz vor Beginn
des Kampfes nochmals richtig eingeübt wurde.
Wenn den Münchenern der eigene Anhang fehlte,
ſo bekamen ſie doch viele der Zuſchauer auf ihre
Seite, was der beſte Dank für ihr gutes Spiel
war.

Beide Mannſchaften traten wie angekündigt
an, nur hatte BSC. Kirſey zur Stelle, wodurch ſie
alſo mit beſter Elf antraten. Als der Unparteiiſche
das Leder freigab, entwickelte ſich ein äußerſt
flottes Spiel, das beide Angriffsreihen in Aktion
ſieht. Schon in der 3. Min. bekommt Gehlhaar
harte Arbeit. Wacker wird leider in der 5. Min.
geſchwächt, denn der Halblinke wird verletzt und
kann nicht mehr recht mit. Jmmer und immer wie
der brennt der Rechtsaußen Wackers, der der beſte
Stürmer auf dem Platze war, durch, doch wurden
ſeine idealen Flanken von Wackers Jnnenſturm,
der gar nicht auf der Höhe war, verpaßt. Jn der
13. Min. gibt es vor beiden Toren gefährliche Si
tuationen, doch ſind die Torwärter auf der Hut,
Zwei Eckbälle folgen in der 19. und 23. Minute,
bringen aber nichts ein. Beiderſeits ſind die Ver
teidigungen auf voller Höhe, ſo daß die Sturm-
reihen wenig Gelegenheiten zu klaren Torchancenhaben. Fiſßer, Berlins linker Verteidiger, läßt

von der Mitte des Spielfeldes eine Bombe los,
die aber auf die Querlatte ſpringt. Jn der
37. Min. ſcheint ein Erfolg für München fällig zu
ſein, als der Rechtsaußen mit dem Leder davon
zieht. Er gibt zu Nebauer, der ſehr gut ſchießt,
doch noch beſſer hält Gehlhaar. Jm wahren
Höllentempo geht's weiter bis zur Pauſe, die 0:0
abſchließt. Jm Lager der BSC.er iſt ſchon Ruhe
eingetreten und etliche von ihnen fangen am
Siege Hertas an zu zweifeln

Rach Wiederbeginn geht Wacker ſehr ins Zeug
und gibt Berlins Hintermannſchaft ſchwere Ar
beit. Wacker hat kein Glück, denn gute Schüſſe von
Rebauer verfehlen in der 9. und 13. Min. um
Handbreite das Ziel. Der erſte Treffer fällt für
Wacker in der 19. Min. Hertas Abſeitsſpiel glückt
diesmal nicht recht, ſo daß Brandl mit dem Ball
davonziehen kann und gutplaciert zum 1:0 ein

Wacker München ver dient 2:1. Die
burg: HSV. ſchlägt Bay ern München 8:2 (1:1)11

großze Ueberraſchung in Duis

ſchießt. Berlins Anhängerſchaft raſt vor Wut.
Als in der 22. Min. ein Berliner Fanatiker auf
den Platz ein Glas zu Scherben zerſchmeißt, wofür
er ſeine wohlverdiente Strafe erhielt, ſchien das
Sprichwort: „Scherben bringen Glück“ Recht zu
haben, denn nach dieſer Spielunterbrechung war es
mit Wackers Kampfkraft vorbei. Jn der 23. Min,
erhält Grenzel den Ball, wird nicht angegriffen
und ſchießt aus 25 Meter Entfernung äußerſt
ſcharf in die rechte Ecke. 1:1. Unbeſchreiblicher
Jubel ſetzte bei den Berlinern ein. Doch ſchon
2 Min, ſpäter fiel der Siegestreffer für Herta.
Sobek geht halbrechts geſchickt um Falk, gibt zu
Gülle, der unheimlich ſcharf einſendet. Berlin
verſtärkt nun die Hintermannſchaft, wodurch
Wacker wieder mehr aufkommt, doch kann ſich der
körperlich unterlegene Jnnenſtum nicht behaup
ten. Nach einigen gefahrloſen Strafſtößen für
München verläßt BSC. umjubelt den Platz als
verdienter Sieger, denn ſie hatten im Sturm be
ſtimmt ein kleines Plus zu verzeichnen. Die
Hintermannſchaften hielten ſich im großen und
ganzen die Waage. Beide Mittelläufer und
Wackers linker Verteidiger waren beſonders gut.
Die Torleute bewieſen, daß ſie zu Deutſchlands
Beſten zählen. Beſuch etwa 25 000 Zuſchauer

Hamburger Sportverein
Bayern München 8:21!

Mit einer großen Ueberraſchung endete das im
Duisburger Stadion vor 25 000 Zuſchauern aus
getragene Kampfſpiel um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft zwiſchen dem ſüddeutſchen Meiſter
Bayern- München und HSV. Die Münchner ent
täuſchten gewaltig. Bernſtein im Bayerntor
konnte den Anſprüchen in keiner Weiſe genügen
Den Ausſchlag aber gab die Läuferreihe, die eine
Klaſſe ſchlechter war als die der Hamburger.
Lediglich Pöttinger und Hofmann imponierten
durch techniſche Manöver, aber ihre Nebenleute
waren zu weich und langſam, um erfolgreich wir
ken zu können. Hamburg war in beſter körper
licher Verfaſſung. Das Spiel ſelbſt ſtand in der
erſten Hälfte im Zeichen der Hamburger Die zahl
reichen Torchanecn des HSV. führen aber vorerſt
zu keinem Erfolg. Ueberraſchend kommen die Süd
deutſchen nach einer halben Stunde zum Füh-
rungstreffer; doch kann der HSV. ſchon 3 Min.
ſpäter durch Kopfball von Harder ausgleichen.
Halbzeit 1:1. Sofort nach dem Wiederanſtoß
kommt die entſcheidende Wendung. Ziegenſpeck
kommt in der erſten Minute zum zweiten Erfolg
und Harder ſtellt durch einen placierten Schräg-
ſchuß aus 25 Meter Entfernung das Ergebnis auf
3:1. Jn der nächſten Minute erhöht Harder den
Vorſprung auf 4:1. Dann erzielt nach einem
Durchbruch Schmidt II das zweite Tor für Bayern.
Bei drückender Ueberlegenheit kann der Hambur-
ger Sportverein bis zum Schlußpfiff noch vier
Tore durch Rave (2), darunter ein Elfmeter, Horn
und Harder buchen.

en ecccnaaaqqlich der Vergebung der Plätze bei Repräſentativ-
ſpielen, ſowie über die Abhaltung von notwendig
werdenden Sonderbeſprechungen der Vereins-
vertreter, obgleich ſich die Reihen der Anweſenden
ſchon recht gelichtet haben. Erſt kurz nach 3 Uhr
kann von Hauſen mit Dankesworten die Tagung
ſchließen.

Alles in allem kann mit Befriedigung feſt
geſtellt werden, daß das vergangene Jahr unſeren
Saalegau ein Stück vorwärtsgebracht hat. Möge
auch das kommende Spieljahr 1928/29 einen zu
friedenſtellenden Abſchluß zeitigen zum Wohle
und Nutzen des Sportes innerhalb unſeres Saale-

gaues. hr

Das 14, deutſche Turnfeſt eröffnet.
Beginn der Rheinſtaffel von Baſel nach Köln.

Das Feſt der 200 000 am Rhein hat ſeinen An
fang genommen. Den Auftakt bildete die große
Rheinſtaffel von Baſel nach Köln. Noch ehe die
Turnerſcharen in Köln einziehen, haben innerhalb
von vier Tagen etwa 5--600 Turner und Turne-
rinnen die 520 Kilometer lange Strecke von Baſel
nach Köln ſchwimmend zurückzulegen. Damit aber
nicht nur die am Rhein gelegenen Turnvereine
den Vorzug der Beteiligung genießen, hat man
auch auf allen Nebenflüſſen, wie Neckar, Main,
Lahn, Saar und Moſel Ergänzungsſtaffeln einge
fügt. Durch dieſe Nebenſtaffeln, die bereits er

ledigt ſind, iſt die Zahl der zu ſchwimmenden Kilo
meter auf über 2000 geſtiegen. Die eigentliche
Rheinſtaffel nahm am Sonnabend früh in Baſel
ihren Anfang. Vom Schwimmausſchuß der Deut
ſchen Turnerſchaft waren Prof. Braun Frankfurt
am Main), Prof. Weiß (Schwetzingen) und der
Kreisſchwimmwart Wolfsperger (Freiburg) zu
gegen. Auch der eidgenöſſiſche Turnverein war
durch Vorſtandsmitglieder vertreten. Kurz nach
7 Uhr eröffnete Kreisſchwimmwart Wolfsperger
als Erſter den Reigen der Schwimmer und dann
folgte eine Ablöſung der anderen. Dem offiziellen
Begleitboot widerfuhr bald ein unangenehmes
Mißgeſchick. Es fuhr auf einen Stein auf, die Jn
ſaſſen machten mit den kühlen Fluten Bekannt-
ſchaft, wurden aber bald durch Fiſcher ans Land
gebracht. Die Staffel ſoll programmäßig am
Dienstag nachmittag am Preſſaturm in Köln ein
treffen.

Kölns Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer hat
dem 14. Deutſchen Turnfeſt folgendes Geleitwort
gewidmet: „Wir ſtehen am Vorabend des großen
Feſtes, das ſeit Monaten in Köln ſorgfältig vor
bereitet wurde und auf das ſich Hunderttauſende
freuen. Gruß und Dank allen denen, die geholfen,
das Feſt zu Rüſten und allen denen, die es durch
ihre Teilnahme verſchönern.

Die Tage des Feſtes ſollen uns allen unvergeß
lich werden als eine Kundgebung deutſcher Einig
keit, als ein Bekenntnis zum großen Vaterland am
deutſchen Schickſalsſtrome, als ein Zeugnis edlen
Strebens zu geiſtiger und körperlicher Ertüchti
gung! Seid uns ihr Söhne und Töchter Jahns,
herzlich willkommen! Jhr habt eine große Tradi-
tion zu hüten! Möge das 14. Deutſche Turnfeſt in
Köln dieſe Tradition würdig, ſtark und mächtig in
die Zukunft tragen. Seid uns willkommen mit
einem herzlichen Gut Heil!“

Mainzer RuderRegatta.
Vorrennen zum Vierer ohne Steuermann.
Die aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des

Mainzer Ruder-Vereins zum 44. Male veran
ſtaltete internationale Regatta ſtand ſchon am
erſten Tage im Zeichen hochintereſſanter Kämpfe.
Die neue, 1900 Meter lange Rennſtrecke erwies ſich
als ausgezeichnet, und ſo nahmen alle Rennen
einen einwandfreien Verlauf.

Rennen zu Grunewald.
re Zogerrerwel 3900 M., 1000 Meter:

1. M. J. Oppenheimers Madonna d'Arezzo, 2.
Gemma, 3. Mantegna; Tot. 29, Pl. 17, 25.
e en, 3900 M., 2000 Meter: 1. D. v.

litzings Malateſta 2. Himalava, 3. Caſanova;
Tot. 258, Pl. 53, 24, 40. FabulaRennen, 6500
Mark, 1600 Meter: 1. Geſtüt Weils Lotos, 2. Se
lecta, 3. Ordensſchweſter; Tot. 58, PI. 25, 37, 56.
Fervor-Rennen, 13 000 M., 1200 Meter:
1. Geſtüt Weils Oberwinter 2. Faro, 2. Dian-
thus; Tot. 14, Pl. 11, 13 Galree-More-

ennen, 2800 M, 1600 Meter: 1. R. Nunbergs
Oreſtes, 2. Minna, 3. Klimbim; Tot 32, PlI. 12,
11, 16. Feſta-Rennen, 7800 M., 1200
Meter: 1. A u. C v. Weinbergs Ausnahme,
2. Jno; Tot 11. Solute-Rennen, 2800Mark, 1800 Meter: 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims
Jrländerin, 2. Opferſtein, 3. Kaiſertag; Tot. 36,
PI. 18, 63, 45.

Rennen zu Magdeburg.
1. Rennen, Halbblutjagdr. 2. Rennen:

1. Halde, 2. Zier, 3. Escorial; Tot. 16, Pl. 12, 12.
3. Rennen 1 Franzia, 2. Orator, 3. Baltazar;
Tot. 26, Pl 16, 16 4. Rennen: 1. Kon
kurrent, 2. Cleopatra; Tot 11. 5. Rennen:
1. Monte Godello, 2. Cäſar 2; Tot. 27.
6. Rennen, Halbblutjagdr 7. Rennen:
1. Latina, 2. Heideland, 3. Grafenliebe; Tot. 28,
PI. 12, 16, 20

Vorausſagen für Dienstag, 24. Juli.
Grunewald: 1. Bubi--Jrkutsk; 2. Traulich--

Jmmortelle; 3. Szentes-Goldener Frieden; 4.
Turmalin--Kikeriki II; 5. Stall Weinberg--
Madonna d'Arezzo; 6. Möros--Jogull; 7. Eis-
läufer--Hagen.

nommen, die Umgebung des Schloſſes zu kontrol
lieren.

Aus dieſem Grunde gelang es ihm auch noch
nicht, die Perſönlichkeit des geheimnisvollen
Gaſtes feſtzuſtellen. Er wollte aber endlich hinter
die Sache kommen, und ohne daß er etwa Eva
etwas davon ſagte, legte er ſich in einer der nächſt
folgenden Nächte auf die Lauer.

Es war heute eine ziemlich kühle Herbſtnacht.
Ein ſcharfer Wind rüttelte die Parkbäume, daß
ſie mitunter leiſe ächzten und ſtöhnten. Die roſti-
gen Wetterfahnen auf dem Schloßfirſt drehten ſich
kreiſchend um die Stäbe.

Der Doktor wußte, daß Mühlhauſer ſich in ſeine
Behauſung zurückgezogen hatte. Er ſchien ſich
nicht ganz wohl zu fühlen. Ueberhaupt fiel der
Mann in den Tagen ſeit dem Verſchwinden des
BHrafen Exyon ſichtlich zuſammen. Seine Geſtalt
wurde noch hagerer, er ging mit eingezogenen
Schultern und ließ den Blick häufig ſcheu umher-
wandern.

Alles dies hatte der Doktor bereits mit Sicher
heit feſtgeſtellt. Steckte er hinter dem Verſchwin
den des Schloßherrn? Hatte er den jungen
Grafen gar ſelber auf die Seite gebracht? Wes-
halb?

Er wartete geduldig. Sein Ohr nahm die ver
ſchiedenen Nachtgeräuſche in ſich auf, ſondierte
ſcharf und wachte über irgendeinen andern Ton,
der ihm das Nahen des Geheimnisvollen ver-
künden ſollte.

Der Doktor lehnte zwiſchen den dichten Zwei
gen und wartete noch immer. Die Füße wollten
ihm einſchlafen, aber er wußte, daß ſich dieſes
unangenehme Gefühl wieder verlor. Seine Ge
duld wurde auf eine harte Probe geſtellt, es ver
gingen wohl zwei Stunden, und ein ganz matter
Streifen am Himmel zeigte an, daß langſam der
Morgen mit der Nacht kämpfte. Dann war es
natürlich vorbei mit dem geheimnisvollen Be
ſuche.

Da plötzlich ein fremdes Geräuſch! Deutlich
unterſchied es der Doktor. Mit einem Schlage
war alle Müdigkeit verſchwunden. Scharf bohrten
ſich die Blicke in die Nacht, glitten nach der Treppe
und über den kleinen Platz davor.

Minuten verfloſſen. Es war wieder alles ſtill
geworden. Aber in dem Doktor war eine fieber
hafte Spannung zurückgeblieben. Er wußte, daß
ſein Wild trotz der vorgerückten Stunde erſcheinen
mußte.

Abermals Minuten dann raſchelte es irgend
wo. Aus dem Dunkel der jenſeitigen Büſche
tauchte eine Geſtalt auf, ganz undeutlich. Aber
daß es ein Mann war, ſtand bei dem Doktor feſt.

Einen Moment ſtockte der Fuß des Beſuchers,
dem Doktor war es, als höre er ein dumpfes
Stöhnen. Das konnte aber auch der Wind ſein.
Mit zwei raſchen Sprüngen wäre es ihm möglich
geweſen, den Menſchen zu erreichen und feſtzu
nehmen. Er dachte aber nicht daran, er wollte erſt
wiſſen, was den Mann hierherführte.

Jetzt bewegte ſich die Geſtalt wieder. Jn einem
Halbbogen näherte ſie ſich der alten Treppe,
immer die dunkeln Stellen ſuchend. Eine Hand
oder ein Arm taſtete nach dem Geländer, als
wollten die Füße den Dienſt verſagen.

Als es wieder einigermaßen hell war, zeigte
ſich die Treppe leer. Der Unbekannte war nach
oben geeilt. Ein leiſes Knirſchen auf der Terraſſe
verriet dies.

Der Doktor wartete eine Weile, dann kroch er
lautlos, ebenfalls die Schattenſeite wählend, die
alte Treppe empor. Er wollte dem geheimnis
vollen Beſucher folgen.

Oben ging eine breite, ſehr alte Flügeltür auf
die Terraſſe. Man kam hinter derſelben, wie der
Doktor genau wußte, zunächſt in einen größeren
Raum, der einſt als Empfangszimmer gedient
haben mochte. An dieſes Gemach ſchloſſen ſich dann
die von Eva bewohnten Zimmer.

Der Doktor ſah, daß eine der Flügeltüren

halb offen ſtand. Dort war alſo der Weg, den
der Beſucher nahm. Etwas Häßliches ſtieg in
Borngräbers Jnnerm empor. Sollte ihn die Ba-
roneſſe hintergehen? Hatte er ſich in ihr derart
getäuſcht? Dann konnte er ſeine ganze Menſchen
kenntnis ruhig begraben.

Der Doktor faßte ſich an die Stirn. Jm näch
ſten Moment war der Doktor durch die halb-
geöffnete Tür in den großen Empfangsraum ge
ſchlüpft. Gleich rechter Hand ſtand ein alter,
reichgeſtickter Wandſchirm, wie der Doktor wußte.
Er grenzte ein ebenſo altes Möbelarrangement in
der Ecke gegen den übrigen Raum ab.

Schon ſtand der Detektiv hinter dieſem halb
hohen Schirm. Er hatte jedes Geräuſch vermieden
und überblickte nun vorſichtig den faſt dunklen
Raum.

Der Doktor ſtrengte ſeine Blicke aufs äußerſte
an. Und dann entdeckte er etwas, das ihm aber-
mals Rätſel aufgab.

Nur ſchwach beſchienen, kaum erkennbar, lag
vor einer Tür, die geſchloſſen war und zu den
Gemächern Evas führte, eine Geſtalt zuſammen
gekauert am Boden.

Jetzt regte ſich der Mann. Deutlich hörte der
Doktor ein Stöhnen. Halb ſich aufrichetnd, taſtete
der Unbekannte nach der geſchloſſenen Tür.

Ein Name, verzweifelt, ſehnſuchtsvoll kam
über ſeine Lippen. Der Name der Baroneſſe!

Da wußte der Doktor, wen er vor ſich hatte!
Aber klüger wurde er deshalb noch nicht. Alle
Nerven in ihm vibrierten, er ſtarrte wie gebannt
auf die geſchloſſene Tür, auf den ſtöhnenden
Mann auf dem Boden.

Da veränderte ſich die Situation plötzlich aber-
mals.

Hörte die Baroneſſe in ihren Zimmern den
klagenden, verzweifelten Ruf? Schlief ſie vielleicht
gar nicht

Der Daktor ſah, wie der Mann auf dem Boden
r warf und wie abwehrend die Arme aus-

reckte.

Da ging auch bereits die Tür auf, und auf der
Schwelle ſtand in weißem Spitzennachtkleide
die Baroneſſe.

Deutlich erkannte ſie der Doktor in dem matten
Licht, das ſie ſtreifte. Was würde ſie jetzt tun?
Trotz ſeiner berühmten Ruhe hörte der Doktor
ſein Herz deutlich gegen die Rippen ſchlagen.

Eva von Wallersbrunn ſtarrte auf den Mann
auf dem Boden. Dann fuhr ſie zurück, ihre Hände
faßten nach dem Herzen, und ein halberſtickter
Schrei flog über die Lippen.

Diefer Aufſchrei wurde durch das Stöhnen be
antwortet, mit dem ſich der Mann vor ihr auf
richtete und rückwärts taumelte.

Der Doktor hatte das Gegenteil erwartet. Er
war ordentlich verblüfft.

„Egon erklang es in einem ſehnſuchts
vollen, wilden Schrei aus dem Munde der
Baroneſſe.

Sie hatte in dem Manne auf dem Boden
ebenſo ihren Verlobten erkannt, wie dies bereits
von ſeiten des Doktors geſchehen war. Der Graf
lebte alſol

Bevor ſich Borngräber indeſſen klar werden
konnte, was er in dieſer höchſt ſonderbaren Situa-
tion beginnen konnte, war der Graf nach rück
wärts davongeſtürzt, beide Arme abwehrend
gegen die Baroneſſe ausgeſtreckt, die ihm folgen
wollte.

Noch einmal ſtieg der Ruf Evas auf, verzwel
felt, von dumpfer Angſt erfüllt

„Egon um aller Heiligen willen
bleibe bleibe

Der junge Graf hatte nur ein heiſeres Auf-
lachen, bevor ihn der Doktor feſthalten konnte,
war er aus dem Gemach getaumelt und rannte
die Treppe draußen hinunter.

Eine Stunde überlegte der Detektiv, ob er ihm
folgen ſollte, dann nahm jedoch das Gebaren der
Baroneſſe ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch.

Gortſetzung folat.)
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1,91 Milliarden Paſſivität im 1. Halbſahr 28
gegen 1,86 Milliarden RM. im erſten Halbſahr 1927 Einfuhrſteigerung

Die Hilfsaktion für den
engliſchen Bergbau.

Ermäßigung der Bahntarife.
Jn Ergänzung unſerer Meldung, daß die eng-

liſche Regierung ſich entſchloſſen hat, der engliſchen
Kohleninduſtrie zu helfen, können wir heute mit
teilen, daß dieſe Aktion in Geſtalt einer Ermäßi-
gung der Eiſenbahntarife erfolgen ſoll, und zwar
ſoll die Frachtermäßigung beſchränkt bleiben auf
Exportkohlen, Bunkerkohlen und Jnduſtrie-
kohlen, während Hausbrandkohle von der Er-
mäßigung ausgeſchaltet werden ſoll. Die Bar
vergütungen werden ſich auf einer derartigen
Höhe bewegen, daß es den Eiſenbahnen möglich
ſein wird, im Durchſchnitt eine Herabſetzung der
Frachten um 9 bis cts. je Tonne vorzunehmen.

v

Dieſe Art, den engliſchen Bergbau zu ſtützen,
iſt ziemlich überraſchend. Sie ſcheint uns ein Ver
legenheitsprodukt zu ſein, will die akute Kriſis
überwinden, und die Endentſcheidung nur hin-
ausſchieben. Der engliſche Bergban iſt krank bis
ins Mark, hat eine jährliche Ueberproduktion von
50 Mill. To. Trotz des Ernſtes der Situation treibt
man Vertuſchungspolitik. Der Schatzkanzler er
klärte geſtern auf einem Bankett, wenn in der
Kohleninduſtrie 300 000 Arbeiter brotlos ſeien, ſo
wäre dies darauf zurückzuführen, daß die Fort-
ſchritte der Technik eine Erſparnis an menſchlicher
Kraft möglich gemacht hätten, aber er hoffe, daß
ein gleicher Fortſchritt auch in Verkaufsmethoden
erzielbar ſein werde.

Es geht nicht an, die 300 000 Arbeitsloſen als
ein Opfer der Rationaliſierung hinzuſtellen, denn
der engliſche Bergbau iſt durchaus noch nicht in
dem Maße rationaliſiert. Die Kriſis iſt vielmehr
auf den Rückgang des Auslandabſatzes zurück
zuführen, der wieder eine Folge der vermehrten
Konkurrenz der übrigen Kohlenländer iſt.

Jn dieſem Zuſammenhang intereſſieren die
deutſchen Anſtrengungen, wettbewerbsfähig

zu bleiben.
Die deutſch nationale Landtags-

fraktion in Preußen erſucht die Staats-
regierung in einem Antrag, alle Maßnahmen zu
ergreifen, die möglich ſind, um den Kohlenabſatz
zu fördern, damit eine größere Erwerbsloſigkeit
der Bergarbeiter vermieden wird. Als geeignete
Maßnahmen werden bezeichnet

1. die Herabſetzung der Eiſenbahn
tarife für den deutſchen Kohlentransport,
insbeſondere Senkung der Küſtentarife;

2. energiſche Unterſtützung aller der Be-
ſtrebungen, die auf eine Veredelung der
Kohlenprodukte hinzielen, insbeſondere
die Gewährung jeglicher Erleichterung für die
Durchführung der volkswirtſchaftlich bedeut-
ſamen Ferngasverſorgung;

3. die Mitwirkung der Staatsregierung bei der
internationalen Regelung zur
Beſeitigung der Kohlenüber-
produktion, ſobald ſich die Möglichkeit
dazu bietet;

4. Bevorzugung deutſcher Kohlen durch die
öffentliche Hand bei annähernd gleichen
Preiſen.

Rückwirkungen auf das Ruhrrevier.
Die Verſtärkung des deutſchen Kohlenabſatzes

ins beſtrittene Gebiet wird möglicherweiſe bereits
in der nächſten Zeit wieder in Frage geſtellt
werden, wenn die beabſichtigte ſtaatliche Sub-
vention des engliſchen Kohlenexports zu einer
Verſchärfung des Konkurrenzkampfes und einer
weiteren Preisſenkung am Weltkohlenmarkt führen
ſollte.

Jn Kreiſen des Ruhrkohlenbergbaues werden
die Nachrichten über die von der engliſchen Re
gierung angekündigte neue Hilfsaktion für den
engliſchen Kohlenbergbau, über die Einzelheiten
allerdings noch nicht bekannt ſind, mit ernſter
Beſorgnis aufgenommen.

Leichter Rückgang des Großhanöelsinöex.
Die auf den Stichtag des 18. Juli berechneten

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt gegenüber der Vorwoche von 141,5 auf
141,0 oder um 0.4 Prozent geſunken. Von
den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 0,5 Prozent auf 135,3 (136,0),
die Jndexziffer für Kolonialwaren um 0,6
Prozent auf 137,4 (138,2) und die Jndexziffer für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
um 0,4 Prozent auf 134,8 (135,4) zurückgegangen,
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im Juni um 22 Millionen RM.
Der deutſche Außenhandel zeigt im Juni 1928

im reinen Warenverkehr ohne Reparationsſach-
lieferungen einen Einfuhrüberſchuß von ungefähr
214 Millionen Reichsmark gegen 191 Millionen im
Mai. Der Rückgang der Einfuhr, der ſeit Januar
von Monat zu Monat zu verzeichnen war, iſt in
dieſem Monat erſtmalig wieder unterbrochen. Die
Ausfuhr ohne Reparationsſachlieferungen iſt
gegenüber dem Vormonat faſt unverändert.

Die Zunahme der Einfuhrentfällt
in der Hauptſache auf die Lebens-
mittel, im geringeren Umfange auch auf die
Rohſtoffe. Die Einfuhr von Fertigwaren hat da-
gegen abge nommen. Die Ausfuhr von
Fertig waren und von Rohſtoffen iſt
geſtiegen. Da die Ausfuhr von Lebensmitteln
aber in ſtarkem Maße geſunken iſt, ſo ergibt ſich
für die Geſamtausfuhr eine geringe Abnahme
(0,6 Millionen Reichsmark). Die Einfuhr im
Juni im reinen Warenverkehr betrug in 1000
Reichsmark: 1 108 384 (Mai 1086 168). Dem ſteht
eine Ausfuhr von 894 857 (895 420) gegenüber,

x

Wenn ſich die Geſamteinfuhr im reinen
Warenverkehr um 22 Mill. M. erhöhte, ſo liegt
das an der in der Hauptſache ſaiſonbedingten
Mehreinfuhr in der Sparte Lebensmittel und Ge-
tränke, die ſich allein auf 25 Mill. M. ſtellt. Da-
bei ſpielen Kartoffeln, Obſt, Gemüſe, Eier und
Zucker eine Rolle, endlich aber die Futtermittel
Mais und Gerſte.

Die Gefamtausfuhr iſt zwar in geringem
Umfange zurückgegangen. Hier ſprechen aber
ebenfalls Saiſoneinflüſſe mit. Deshalb iſt die
Unterbrechung des Einfuhrrückganges, der ſeit
Januar zu verzeichnen iſt, nicht zu tragiſch zu
nehmen. Es bleibt abzuwarten, wie der Juli ſich
entwickelt. Ein gutes Vorzeichen iſt der

Rückgang der Fertigwareneinfuhr
im Juni um 15,3 Mill. M. Erfreulich iſt auch
das Anſteigen der Rohſtoffeinfuhr,
trotzdem eigentlich ſaiſonmäßig eine Abnahme zu
erwarten geweſen wäre. Beſonders iſt auf die
geſtiegene Einfuhr von Eiſenerzen hinzuweiſen,

die im Zuſammenhang mit der höheren Walz-
werksproduktion im Juni auf eine gute Be
ſchäftigung der Eiſeninduſtrie ſchließen läßt.

Die Halbſahrsbilanz des Fußenhandels
zeigt folgendes Bild: Der Umfang unſeres
Außenhandels hat mit rund 13 Milliarden RM.
eine weitere Zunahme um ungefähr
10 Pro z. erfahren, die ſich ziemlich gleichmäßig
auf Ein und Ausfuhr verteilt. Unter Berück
ſichtigung der internationalen Geldwertminderung
iſt damit

das Außenhanöelsvolumen von 1914
erſtmals annähernd erreicht

worden. Die Einfuhr von Lebensmitteln und
Getränken entſpricht genau der des Vorjahrs-
zeitraumes, jedoch hat ſich durch höhere Ausfuhr
das Defizit hier etwas vermindert. Rohſtoffe
und halbfertige Waren haben eine Re-
kordeinfuhrhöhe von 3,75 Milliarden RM. erreicht,
ſo daß bei gleichzeitig geringerer Ausfuhr der
Minusſaldo ſich hier faſt der Rekordhöhe des
erſten Halbjahres 1925 nähert. Bei Fertigwaren
haben Ein und Ausfuhr weiter zugenommen.

Die Geſamtpaſſivität beträgt für das erſte
Halbjahr 1928 rund 1,91 Milliarden RM. gegen
1,86 Milliarden RM. im erſten Halbjahr 1927.

die Reform der KAußenhandelsſtatiſtik
Nach Genehmigung des Regierungsentwurfs

einer Verordnung zur Ausführung des Geſetzes
über die Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Aus-
land durch den wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrats iſt der Entwurf jetzt dem
Reichsrat vorgelegt worden. Die grundlegende
Aenderung gegenüber dem bisherigen Zuſtande
beſteht darin, daß die r nicht mehr geſchätzt
werden wird, ſondern vielmehr im einzelnen de
klariert werden muß. Ueber die Ausgeſtaltung
der hierbei zu verwendenden Formulare finden
noch interne Beſprechungen mit den n
niſätionen der Wirſchaft ſtatt. Es ſteht feſt, daß
die Verordnung am 1. Oktober d. J. in Kraft ge
ſetzt wird.

IIIIIVVVVVYVYVIIIXIXEXEIIIIIX IIILebhafte Tendenz bei
der Wollverſteigerung.

Auf der am 20. Juli 1928 von der Deutſchen
Wollgeſellſchaft in Berlin abgehaltenen Wollver-
ſteigerung wurden etwa 4000 Ztr. deutſche
Schweißwollen ausgeboten; darunter viel recht
kurze und mäßig behandelte Wolle. Die Stim-
mung war lebhaft, etwa 500 Ztr. blieben unver-
kauft. Man bezahlte je Ztr. Schweißwolle für
gute Merino-Kammwollen 160--180 Mark; gut
behandelte halbſchürige Merino-Wollen 140--150
Mark; weniger gut gepflegte und kurze halb-
ſchürige Merino-Wollen 120--135 Mark; Merino-
Lammwollen 150--180 Mark. Reingewaſchene
ohne jede Speſen 6,90—-9,10 Mark. Beſonders
t gepflegte Wollen erzielten erheblich höhereHreiſe: darunter Sokollnik 200 Mark; Carlsburg

206 und 214 Mark; Hirſchfeld 208 Mark; Riſſen
211 Mark; Ndr. Arnsdorf 215 Mark.

Nächſte Verſteigerungen: 24. Auguſt, Berlin,
12. Oktober, Berlin. Anmeldungen an: Deutſche
Wollgeſellſchaft mbH., Berlin W. 56, Taubenſtr. 25
erbeten.

KeueKapitalserhöhung bei Polyphon.
Einführung der Aktien in London.

Wie wir von der Verwaltung der Polyphon-
werke A.G. hören, die Bedingungen für die
Einführung der Polyphonaktien in London nun
mehr e t. Die als Vorausſetzung hierfür
erforderliche Kapitalerhöhung, bei der gleichzeitig
den Aktionären ein Bezugsrecht eingeräumt werden

wird einer für die n Woche einberufenen
ufſichtsratsſihung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt

werden. Die Schätzung des Bezugsrechtes an der
Börſe ſtellte ſich auf 4:I zu 135 Prozent gegenüber
einer vorherigen Schätzung von 2:1 zu 135 Proz.

Damit beſtätigen ſich die Gerüchte, die ſeit
einiger Zeit im Zuſammenhang mit der Kurs-
ſteigerung der Polyphonaktien umliefen. n
die neue Kapitalserhöhung, über deren Ausma
Beſtimmtes noch nicht bekannt iſt, ſoll einmal
Material für die Einführung der Aktien an der
Londoner Börſe beſchafft werden, alsdann ſt
angeſichts der ſtarken Ausdehnung des Geſchäfts

eeeeeeereereeeeeeeeeee eVorkurse der Berliner Börse vom 23. Juli

eine Verſtärkung der Betriebsmittel erwünſcht
ſein, obwohl, wie kürzlich veröffentlichte
Status vom 31. März d. J. zeigte, die finanzielleLage der Geſellſchaft ſeht eſund iſt. Wahrſchein
ch liegt r infolge uſnahme neuer Fabrika
tionszweige (Tonfilm) Kapitalbedarf vor.

Victoria contra Mäichael.
Aus einem Schreiben, daß die Jnd uſt rie

und Privatbank (Michaelkonzern) an die
Aktionäre der Victoria verſendet, geht hervor, daß
die Michael-Gruppe die Einberufung einer außer
ordentlichen Generalverſammlung erzwingen will.
In dieſem Schreiben werden die Aktionäre darauf

J daß die Victoria angeblich wichtige
Teile ihres Hat gerungear zugunſten an
derer Geſellſchaften z. B. zugunſten der Victoria
am Rhein, Allgemeine Lebensverſicherungs A.G.,
ohne Erſatz für die geſchäftliche Einbuße zu er-
halten, aufgegeben habe. Die Aktionäre werden
aufgefordert, die Jnduſtrie- und Privatbank mit
ihrer Vertretung zu der erwähnten außerordent-
lichen Verſammlung zu beauftragen. Die Michael
Gruppe werde beſonders Aufklärung über die
aktienmäßigen Beteiligungen und ziehungen
zu der Victoria am Rhein und der Victoria Rück
verſicherungs A.G. verlangen

Die Verwaltung der Victoria wendet ſich
ihrerſeits an ihre Aktionäre mit einem Schreiben,
in dem ſie u. a. ausführt: Um uns zu zwingen,
ihm die Aktien zu dem von ihm gewünſchten
Ueberpreis abzukaufen, hat M. ein über 1300
Stück umfaſſendes Aktienpaket verſchiedenen
unſerer Konkurrenzgefellſchaften zum Kauf ange
boten. r Abwehr führten wir die bekannte
Kapitalerhöhung von 2 Millionen durch. M. hat
gegen den r r vom 12. 6. 1928neuerlich e r erhoben. Er ſtützt ſich
nunmehr lediglich darauf, daß die Fhef ung von
Schutzaktien rechtlich nicht zuläſſig ſei, ein Stand
punkt, der vom Reichsgericht wiederholt als unrichtig gekennzeichnet i

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Juli. Preiſefür Weißzucker (einſchl. Sack und Dabei un für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,87,6 Mi
Juli-Auguſt, September 26,17,6 Mk. Tendenz Ruhig.
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Etwas ſchwächer.
Berlin, den 23. Juli 1928. (Eig. Drahtbericht.)

Die Börſe eröffnete die neue Woche bei äußerſt
geringem Geſchäft etwas ſchwächer.
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Stillegungsplan im Lokomotivbau.
Die ungenügenden Reichsbahnaufträge.

Wie wir erfahren, wird die Lokomotiv-
fabrik Henſchel &8 Sohn, die ihre Beleg-
ſchaft nach und nach wieder auf 5000 Arbeiter er
gänzen konnte, im Herbſt 3000 bis 4000 Arbeiter
und Angeſtellte zur Entlaſſung bringen und um-
fangreiche Teile ihrer Werke ſtillegen, wenn die
Reichsbahn mit der Erteilung von Aufträgen
weiterhin zurückhält.

Der Kampf der Lokomotivinduſtrie um größere
Reichsbahnaufträge beſteht ſchon ſeit Jahren. Man
wird abwarten müſſen, ob bei Henſchel eine ernſte
Stillegungsabſicht beſteht oder ob die Ankündigung
nur als ein letzter Appell an die Reichsbahn auf
zufaſſen iſt.

r rç— z T T.

Starke Funahme der Frbeitsloſigkeit
in England.

Große Beſorgnis erregt im Augenblick in eng
liſchen Wirtſchaftskreiſen die ſtändige Zunahme
der Arbeitsloſenziffer in England. Auch aus dem
letzten offiziellen Ausweis eine Zunahme um
24 000 auf 1 242 000 in der Woche bis zum 9. Juli
im Vergleich zur vorangegangenen Woche erſicht
li

Jnnerhalb der letzten vier Wochen iſt die
Zahl der Arbeitsloſen um nicht weniger als
80 000 geſtiegen, und iſt damit auch um 204 884
größer als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit ſeit einem
Jahre iſt ſogar noch erheblicher, wenn man berück
ſichtigt, daß ſeit Beginn dieſes nicht mehr

Beſchäftigungsloſen auf Grund des
Arbeitsverſicherungsgeſetzes regiſtriert werden, die
das Alter von E5 Jahren überſchritten haben.
Dieſe waren in der Arbeitsloſenziffer vor einem
d noch enthalten. Die Regierung verſucht die

ründe für dieſe Steigerung auf ſaiſonmäige Einſ. vor allem im Kohlenbergbau e
ühren. Es ſ. jedoch darauf hinzuweiſen, daßdie Arbeiterent aſſangen in anderen notleidenden

Jnduſtrien ebenfalls ſehr erheblich ſind. Jn Lan-
caſhire, alſo im Zentrum der engliſchen Baum-
wollinduſtrie r allein im Laufe der letzten ſechs
Wochen die Ziffer um 18 Prozent, d. h. von 210 000
auf 248 000 geſtiegen.

Die Deutſche Induſtrie kauft engliſches Erz.
Die Weſtwerke (Gutehoffnungshütte, Klöckner,

Krupp, Mannesmann und die Vereinigten Stahl-
werke) haben, wie wir erfahren, in den letzten
Tagen mit der Wabana- Geſellſchaft (Britiſh Jm
perial Productions-Companh Ltd., London, einen
r. Vertrag auf Lieferung einer jähr-ä n Grundmenge von 700000 To. Wabanaerze

abgeſchloſſen. Die Lieferung beginnt ab 1929. Die
Vereinigten Stahlwerke erhalten davon ſieben

Zehntel. a
Bisher wurde Erz aus Frankreich oder Schweden

bezogen. Der Vertrag hat wohl den Zweck, ſich
vor Preisdiktaten zu ſchützen.

Neue internationale Elektrogrünöung.
Unter der Firma Geſellſchaft zur Finanzierung

von elektriſchen Unternehmungen“ wurde in
Amſterdam eine Geſellſchaft gegründet, welche ſich
mit der Finanzierung und Verwaltung elektriſcher
Unternehmungen und mit Beteiligung an ſolchen
befaſſen will. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt
10 030 000 Gulden. Beteiligt ſind die Dresdner
Bank und Darmſtädter und Nationalbank in Ber-
lin, die Elektriztäts-A.-G. Lahmeyer Co. in
Frankfurt a. M. ä

Berliner Produktenbörſe vom 21. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmart.
Weizen, märk. 243-245 Viktorigerbſen
Roggen, märk 253--255 Kl. Speiſeerbſen 36,00--40,00
Sommergerſte S 265,00-27,00Wintergerſte ueue 206 216 Peluſchken 27,00--29,00
geg. märkiſcher 239--250 Ackerbohnen 24,00--26,00

ais, loko Berlin 250 253 Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.,50

100 Kilogr. 30,00-—33,50 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 34,40--36,60 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 16,00 h 23,20--24,00Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 17,25
Weigzenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,90-21,90

15,90--16,10 Kartoffelflocken 25,50-26,00

Berliner Produktenfrühmarkt vom 23. Juli.
Weizen Juli 25458, Sept. 256, Okt. 256, Dez. 259,
Roggen Juli 270*, Sept. 24528, Okt. 245

Die Jndexziffer für induſtrielle Fertigwaren weiſt 77 Dez. 248, Hafer gut 277——288, mittel 270--276ccumulator 1658,00 J Essener Stein ſI25. 0 J Tudw. Toe gmit 159,6 gegenüber der Vorwoche keine Ver do. u 85 Acdierwerke Fahlberg Liet 116.12 c Tore 153.25 e t 2 Wintergerſte 253--260, Sommergerſte gut 270--284,
änderung auf. gari Neubesitz k. Earbenindustrie. 208,00 Mannesmann 12.27 Schles. e. 2. ZFutterweizen 268—272, gelber Platamais 248 bisHapäag .2 schaffenbg. 97.75 Feldmähle 249,00 j Mansfeld 109, 75 do. Beu 9ten. tiochbehn a ſuerheNärnd. Sie Guille 12900 Max- Hütte i. o. i. 233 252, Kleiner Mais 260--270, Futtererbſen 266 bis

Hamb. 894 137732 er den Berg 132.00 Jetalibank e do. Fextii 278, Taubenerbſen 362—366, Wicken 300—320t Dampf 137,50 1. P. Bemberg Ges, f. el. Unt. 264,70 Motor Deutz Schnei 112,00Guter Zuckergehalt der Rüben. 3 oro ger Tiefb r W de 205 50 Scharen saiz e Torfmelaſſe 134-136, Roggenkleie 176—180,
t antung en ergmann v ackethal 25 ordwolle x chuck i i 16Das Inſtitut für Zuckerinduſtrie, A. i. i. 6.50 n i. w. Operbeaut [102.00 n 50 Weizentleio 450-165das der Abteilung der Rohzuckerfabrik, des Ver Digui Minen 42.20] 51. Maschinen FFc7s flemgerren e. do Oberkobe so See Sonne Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Juli,

eins der deutſchen Zuckerinduſtrie angegliedert iſt, werx en 37 c 120,50 iemenatialske. 278 IyptrT e darunter 524 Ochſen, 520 Bullen

3 z c ch 378 e c 8 Ohrgab zum erſten Male in dieſem Jahre das Er Z. geren an 777 kürsch Kot. 125 00 Phöniz Berg 90,00 S vent 182.80 737 rſen, rege le
gebnis der Unterſuchung von Zuckerrüben aus Farmer Bavkv. em. Heyden 55.00 h Eien, i26,50 Boe Fiekt. [109,o0 Thär. Gas 162.00 90 Kilogramm Lebendgewiht t r3eyr. Hyp. Bank Comp. Hispano ohenlohe Polyphon 546,25 Leonh. Tietz 251,26 s ndgewicht in Mark. Ochſen. 1. Klaſſeallen Zuckergebieten des Deutſchen Reiches be Vereins 186.00 Contf. Caouten 139.60 Holz mann 140.25 Rhein Braun 279.50 Fran 81--63, 2. Saſſe 56-—68, 3. Klaſſe 49-—59, 4. Kl. 42—47.
kannt. Die am 19. Juli ausgeführten Unter n 333.50 wnn 101, o in Berg a rer ſäs s Ver. ölens 622, ao h 7 3 48-—50, 4. 44-46.

i ommerzban eleg. ali -chersl. Kheinstahl e t 1. aſſe 33--40, 3. 25--30, 4.ſuchungen zeigen folgendes Ergebnis: Durch an 1262.00 Dr. Cont. Gas 193.25 Karetacit c en. 43 as3,00 Färſen: I. 57—59. 2. 50 64.
ſchnittsgewicht einer Rübe 76 Gramm (i. V. 105), Der Banie r t. Erast 132.75 cher 121.12] do. Soreng Logel Teieg. „66.25 Kälber: 1. 2. Kl. 70 78 3. Kl. 55—65, 4. 40—0
Durchſchnitsgewicht der Blätter einer Rübe Diokentogzes 3 ab o S en. 2333 henen Y-eteregeio 242.25 Schafe: 1. Kl. 2. 50—56, 3. 46-63. 4. 40--48T Dresdener Bann 164,50 D. Maschinen 65,00 Hebr. Körting .00 jeneck Mont.. Sag Fiching 61,75 F. 28 38. Schweine: 1. Kl. 67,246 Gramm (i. V. 400). Durchſchnittsmenge des Kitteig, Crabi 200.60 i. Eigennandei 57.50 Krauss Co. Bicdel 40.00 Wo Macht 5870Zuckers in einer Rübe 8,1 Gramm (7,6), Zucker Oest. Cr.-Bk. 34,00 Dyvnamit Nobei 123,00 Lahmeyer 165.75 Ruigerswi. 687.60 Je Wald 297,70 wicrite u der dann 6. Kl. 7. Sauen 6063.

268,37 E. Licht-Kraft 213,25 Laurahütte achsen wer arktverlauf: Rinder ruhig, Kälber glatt, Schafe undgehalt 10.4 Prozent. (i. V. 7. Wir Bankv. 15.50 I EL Iielferung Leovoldarubs a. 430, 00 Schweine ziemlich glatt.



za Kleine Anzeigen“ gilt die Wortrn Das tieteDie Uberſchriftszeile 1 Schluß der
Anzeige n-Annahme 10 Uhr vorm

ST-ZJOffene tellen
Für den Bezirk Hlalle:

nörcll. bis Sandersleben-Jebnitz-Bltterfeld-WVittenbere, östl.
bis Torgau, södl.
Heldrungen-Aitern

haben wir unsere

Welßenfels-Sonneberg,

Vertretung
Herren, die in der Branche selt Jahren tötig und bel den
in frage Kommenden Abnehmern gut eingeführt sind, werden
gebeten, ausführliche Bewerbung unter Benennung von Re-
ferenzen elnzurelchen.

westl. Cölledo-

zu vergeben

Gebrüder Hoehl, Sektrellere, Geisenheim a. Rh.

ſucht für halliſchen

der nachweisbar über

fügt. Eilofferten mit Bild unter

hehannte Dresden Gigarettentahn

zum ſofortigen Antritt guteingeführten

Vertreter
beſte Beziehungen zur ein

ſchlägigen Detailliſten- und Groſſiſtenkundſchaft ver

Rudolf Moſſe, Dresden.

Bezirk

D A 260 an

General-
Agentur
mit großem Beſtande neu be
ſetzen. Neben hohen Proviſionen
wird feſter Zuſchuß u. Reiſeſpeſen
zur Verfügung geſtellt. Ange
nehme und ſehr entwickelungs-
fähige Exiſtenz. Gefl. Bewerbungen
unter L 27100 an die Exped. d.
Zeitung erbeten.

Aelkerer Buchhalter
oder abgebauter Beamter, durchaus zuverläſſ.
Arbeiter, als tägliche Stundenhilfe für ſofort
geſucht. Angebote mit Angabe der Anſprüche
unter C 1646 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

00000000000 0 9 0000000000

möglichſt per ſofort
H. U. 722 an Rudolf

Junger
Hochbaulechniker

riget. Off. unteroſſe, Halle a. d. S.

00000000000 0 90000000000

Kaufmannslehrling
mit guter Schulbildung per 1. April 1929
für techniſche Branche geſucht. Offerten unt.
P 27104 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonnementsquittung r den laufenden
Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
edrucktellber en koſtet 16 Pfg

evtl. Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen gelen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Privat Reiſende
ſucht Verſandhaus i.
Küchen Tiſch und

Bettwäſche uſw.
Hoher ſofortiger Bar

verdienſt!
M. Hans Lange Co.

Plauen i. Vogtl.

Tüchtiger

Heizungs-
monteur

für ſofort geſucht.
Karl Huke, Zentral

heizungen, Artern
(Unſtrut).

unger, ausgelernt.
ächergeſelle

für ſofort geſucht,
Lohn 10 M., Kaſſen
frei. Anna Haaſe,
Bäckerei, Ammendorf,

Hauptſtraße 32.

Chauffeur
für Laſtwagen, ge
lernter Schloſſer, ſof.
geſucht.
Fr. Höhne's Erben,
Dampfziegelei Ober
röblingen am See.

Jungen, tüchtigen
Schmiedegeſellen
ſtellt ein.

H. Holtzhauſen,
Schmiedemeiſter,

Erdeborn b. Eisleben.

Jüngerer
öchmiedegeſelle

wird ſof. eingeſtellt.
Halle,

Mansfelder Str. 53.

Selbſt. arbeitender
Schmiedegeſelle

23 Jahre, erfahren in
Reparatur u. Fahren
von Traktoren und
Schleppern ſucht zum
1. Auguſt evtl. etwas
ſpäter Dauerſtellung.
W. Warning, Echdorf
Nr. 29, Kr. Bückeburg.

Einen ſelbſtändig.,
ledigen
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort.

Friedrich Seidel,
Barnſtädt

bei Querfurt.

Verh. Hufbeſchlag-
ſchmied, als
Gutsſchmied u.

Chauffeur
für Perſonenwagen,
z. b. Antritt geſucht.

Otto Hagenguth,
Schlettau b. Löbejün.

Offene Stellen
für junge Verwalter,

Wirtſchaftsgehilfen,
Eleven, ſowie Mamſ.
auf Rittergut, Hotels,
Zimmermädch., Ser-
„vierfräul. Haus und

Küchenmädchen.
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,

Suche für ſofort f.
mein. landwirtſchaft
lichen Betrieb von
65 Morg. einen jüng.
Wirtſchaftsgeh.

der mit Pferden um
gehen kann und mit
mir ſämtliche Arbeit
verrichtet. Familien
anſchluß wird zuge-
ſichert.

A. Schneider, Linden
berg b. Kayna,

Kreis Zeitz.

Suche zu ſof. einen

Wirtſchaftsgeh.

der ein Geſpann
Pferde übernimmt u.
ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei freier
Station und Gehalt

F. Günther,
Hemkenrode bei

Lucklum, Braunſchw.

Wirtſchaftsgeh.

geſucht (nicht unter
20 J.), der alle vor
kommenden Arbeiten
mit verrichten muß
und dem beſonders
daran gelegen iſt, die
praktiſche Wirtſchafts
ſührung gründlich zu
erlernen. Wirtſchaft
ift über 200 Morgen
groß. Vergütung
monatlich 60 Mark.,
Familienanſchl. Am
liebſten Sohn aus
mittlerer Wirtſchaft.
Perſönl. Vorſtellung
erwünſcht. Angebote
an Guſtav eske,
Bochow 21, b. Jüter-
bog.

Suche für ſofort in
kleine Landwirtſchaft
einen zuverläſſigen,
mit Pferden u. allen
landwirtſch. Arbeiten
vertrauten

Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
Fam.Anſchl. ohn
nach Uebereinkunft.
Landwirtsſ. bevorz.
Konrad Steinbrücker,
Hummelshain, Thür.,
bei Neuſtadt (Orla).

Aufs Land!
Anfänger, Wirt

ſchaftsgehilfen ſtellen
wir ein als Ernte-
helfer. Bewerbungen
(Lichtbild, Rückporto)
an Bund Artam, Gau-
amt Prov. Sachſen,
Oberrißdorf, Poſt
Eisleben.

Verwalter und
Volontär

zu ſofort geſucht.
Gehaltsforderung
erwünſcht.

n Heſſe,Klebitz, Poſt Zahna.

Zum 15. Aug. iſt
auf dem Kloſtergut
Donndorf die
Oberschwelrergtelle

mit einem Gehilfen
neu zu beſetzen. Be
werbungen an

Karl Kaufmann,
Kloſtergut Donndorf.

Sofort oder zum
1. Aug. ſtellt einen
Schäfergehil,en
iRittergut Dehlitz

(Saale), Poſt Wei-
ßenfels, Provinz

Sachſen.

2 Motorpflug
führer

zu baldigem Antritt
geſucht.

Ord atlichen, ledigen
Kuhfütterer

der möglichſt melken
kann und alle Arbeit.
mit verrichtet, ſtellt
ſofort ein
Poßdorf Nr. 10 bei

Delitzſch.

Eine geſunde, fleiß.

v
amilie

mit 1 od. 2 Hofgäng.
wird zum 1. Auguſt
geſucht auf Ritter
gut Schönſtedt, Poſt
Leubingen (Thür.).

Kräftigen 15- bis 16-
ährigen

Burſchen
in kl. Landwirtſchaft
etwa 20 Morgen, ſof.
geſucht, b. Familien
anſchluß. A. Kirſche,
Thalwinkel b. Bibra.

Geſchirrführer
geſucht. Halle,
Huttenſtraße 71.

Einen
Geſchirrführer

16—-20 Jahre, ſucht
Beyer, Trebnitz bei

Merſeburg.

Ein verheirateter
Geſchirrführer

wo Frau mitarbeit.
für ſofort geſucht.
Frau L. Knieſtedt,

Dalena, Bahnſtation
Domnitz.

Lediger
Geſchirrführer

und kräftiges
Dienſtmädchen

geſwgt.
Hentſchel,

Reideburg,
Hauptſtraße 33.

Verheiratete und
ledige

Geſchirrführer

ſo d T.ern eſſe,Klebitz b. Zahna.

Led. Kneſhie, Mäd
chen aufs Land ſuch

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Angelernter
Väckerlehrling

ſofort geſucht, wo er
mit d. Meiſter allein
arbeitet. Angeb. erb.
unt. A 17726 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

bei hohem Gehalt ſof.
geſucht. Johann

Winnin, Merſeburg,
Roonſtr. 2, Ecke

Weißenfelſer Straße.

Geſucht wird
tüchtige

Verkäuferin
die in der Wein-
branche u. Schoko-
ladenverkauf Be-
ſcheid weiß. Kleine
Kaution erforderl.
Off. unt. V 4277 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres, ehrliches
Mädch. als lernende

Verkäuferin
ſofort oder 1. 8. 28,
nicht unt. 15 Jahren,
geſucht.

Emil Steyer,
Bad Dürrenberg,

Bäckerei u. Kolonial-
waren.

eine

Unabhängige
Wirtſchafterin

im Alter von 40 bis
50 Jahren, ſucht ſof.

Gaſtwirt Dreßler,
Görzig.

Suche zum 1. Auguſt
ordentl., ſol., jüng.,

unabhängige

Frau od. Fräul
aus beſſ. Fam., zur
Alleinführg. kl. Ren
tierhaushaltes. Ange
nehme Dauerſtelle.
Meldung. u. V (4275
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige
ötütze

für Geſchäftshaushalt
ſofort oder ſpäter geſ.

Guſtav Schröter,
Feinkoſthandlung,

Ammendorf,
Schmeerſtraße 17,//18

Rittergut Beeſen
bei Halle. Hoheſtraſte 8.

mit L

Solides, jüngeres
Fräulein

ſür Büro und Verkauf, gewandt im
Umgang mit beſter Kundſchaft, zum
baldigen Antritt geſucht.

ebenslauf, Zeugniſſen und An
gaben des Gehaltsanſpruches an
Ernſt Vieweg, Beleuchtungs- und
Jnſtallations-Geſchäft, Halle, Geiſtſtr. 48

Angebote

Wegen Erkrankung
der jetzigen, ſuche z.
ſofortigen Antritt ein
junges Mädchen, am
liebſt. v. Lande, nicht

unter 18 J., als
ötütze

das alle vorkommen-
den Arbeiten mitver-
richten und melken
muß (25 Morg.).
Familienanſchl. Ge
halt nach Uebereink.

Gaſtwirt
Guſtav Peters,
Kl. Wuſterwitz
bei Genthin.

Auf ein Gut in Thü
ringen wird ein nett.,

hübſche Erſcheinung,
nicht unter 21 Jahr.

als
btütze

geſucht, welche Koch
kenntniſſe beſitzt und
möglichſt auch etwas

ſchreibgewandt iſt
Frdl. Off. mit Bild
und kurz. Lebenslauf
unter G 27095 an d.
Exp. d. Ztg.

Einfache, energiſche
btütze

über 18 Jahre alt,
mit Nähkenntn., für
ein klein. Kinderheim
in Thür., per ſofort
oder bis ſpäteſtens
15. Auguſt geſucht.

abſchriften, Bild und
Gehaltsanſpr. erbet.
unter B 2085 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Aug.
fleißige, kinderliebe
einfache Stütze

nicht unt. 17 Jahren,
für Privathaush. auf
dem Lande (Nähe
Halle) bei häusl. Fa-
milienanſchluß. Selb.
muß mit der Haus
frau alle Arbeiten im
Haus u. Garten ver-
richten und hat Ge-
legenheit, das Kochen
und Backen zu erlern.
Zuſchriften mit Bild
u. Gehaltsanſprüchen
ſowie Zeugnisabſchr.
an Frau M. Elſaeſſer,
Prieſter b. Nauendorf,

Saalkreis.

Für mittelgroßes
Gutshaus ſuche weg.
Heirat d. jetzigen

tücht. Stütze

(perf. Köchin) und
flinkes, ſauberes

Hausmädchen

Angeb. mit Bild und
Gehaltsanſpr. an
S G. Thiel,ittergut Döbern

bei Bitterfeld,
Poſt Löbnitz.

Förſterei i. Hochharz
nimmt gebild. junges
Mädchen zur Erler-
nung des Haushalts
in liebevolle Pflege.
Penſion mon. 75 M.
Förſterei Oſt Ben
neckenſtein i. Hochh.

Zuverläſſ. geſundes
Alleinmädchen

für Arzthaushalt in
Thür. Wald geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen erb. unt.
A 17890 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort einen jg.
Mann, 14—16 J. alt,

ſowie ein junges
Mädchen

in gleich. Alter als
Veifahrer

mit Auto.
K. Fichtner,

Bäckerei u. Kondit.,
Naundorf b. Eilenb.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

v. Lande, nicht unter
16 Jahre alt, zum
1. Auguſt agexrucht
Hoh. Lohn, gute Ver
pflegung.

Franz Kirchner,
Eilenburg.

Röberſtraße 3.

Angeb. mit Zeugnis-

Ordentli es
Mädchen

16 bis 17 J., ſucht
Martha Kupfer,

Beeſenſtedt.

Suche zum 1. Aug.
ehrliches, anſtändiges

Mädchen
bei gutem Lohn, für

aus, Garten und
leintierzucht. Bubi-

kopf ausgeſchloſſen.
E. Hohmann,

Mühle Mücheln.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

17—-19 J., zum 1. 8.
gewandtes Fräulein, ſuchtu

Friedrich Reichardt,
Bäckerobermeiſter,

Weißenſchirmbach bei
Vitzenburg, Unſtrut.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

für Küche und Haus
geſucht.
Frau Helene Rogoſch,

Weißenfels,
Leipziger Str. 120.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

zum 1. Auguſt geſ.
Fr. Hedwig Schmidt,
Lettewitz b. Nauen-

dorf (Saalkreis).

Kräftig., anſtändig.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. 8. 28 geſucht.

K. Strohs Hotel,
Halle,

Leipziger Straße 54.

Ein zuverläſſiges
Mädchen

m. Kochkenntniſſen u.
in Hausarbeit erfah-
ren, ſucht zum 1. 8.
Engel-Apotheke, Bad
Dürrenberg (Saale).

Suche für ſof. ein
junges, ſauberes

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
weg. Erkrankung m.
jetzigen. Dasſelbe
muß fleißig, ehrlich
u. ſelbſtändig arbeit.
können.

Zander, Halle,
Bertramſtraße 20.

Suche für meinen
einfachen landwirt-
ſchaftl. Haushalt ein

Mädchen
welches kochen kann,
Wäſche auszubeſſern
verſteht und Haus-
arbeit mit über-
nimmt, z. 15. Auguſt
oder 1. September.
Gehalt 40 Mk. pro
Monat. Außenwirt-
ſchaft icht vorhanden.
Angeb. unt. O 27103
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
geſucht. Halle, Stein
weg 21.

Mädchen

v. Lande, nicht unter
18 J., kinderlieb, w.
leichte Gartenarbeit
übernimmt, z. 1. 8.
geſucht.

Teutſchbein, Halle,
Nickel-Hoffmann-Str.

Nr. 12.

Mädchen

zuverläſſig u. kinder-
lieb, geſucht.
Dr. Brennecke, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 2, III.

Aelteres
Mädchen

z. 1. Auguſt geſucht.
Halle,

Rich.Wag.Str. 51,
im Laden.

Suche zum 1. 8. 28
ſauberes, ſleißiges,
ehrliches

Mädchen
b. Familienanſchluß.
Letztes Mädchen war
134 Jahr bei mir
tätig.

H. Scholderer,
Bäckerei u. Kondit.,
Großörner b. Hettſtedt,

Schulſtraße 2a.

geſucht.

Für kinderl. Haus
halt wird zu ſofort.
Eintritt ein anſtänd
ſauberes

Mädchen
im Alter v. 20—22 J.

Nähkenntniſſe
erwünſcht, jedoch nicht
Bedingung.
Frau Direkt. Zöllner,
Bad Sulza i. Thür.

Sophienſtraße 10.

Geſucht zum 1. Aug.
f. kl. herrſchaftl. Guts
haush., evgl., zuverl.,
über 30 Jahre altes

Mädchen
f. Haus u. Zimmer
arbeit, i. Nähen und
Wäſchebehandl. erf.
Gehaltsanſpr., Zeug-

niſſe u. Bild z. ſend.
an
Frau v. Enckevordt,
Almerswind b. Cob.

Geſucht wird nach
Deſſau fleiß. ehrl.

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
als Stütze f. Reſtau-
ration. Eintritt ſof.
Näher. bei Fr. Rohr,
Lebensmittelgeſchäft,

Halle a. S., Wörm-
litzer Straße 5.

Haustochter
Suche zu ſofort ein
jüngeres Mädch. als
Haustochter zur Er-
lernung der Wirtſch.
unter Leitung der
Hausfrau bei Fam.
Anſchluß. Penſions-
zahlung nach Verein-
barung. Lebenslauf
und Bild erbeten an

Frau Gutsbeſitzer
A. Kagel, Rabenhorſt

bei Thürkow,
Mecklenb. Schwerin.

Erfahren., kinderlieb
Hausmädchen

oder einfache Stütze
mit guten Zeugniſſen
z. 1. Auguſt geſucht.
Frau Paſtor Müller
Webau b. Weißenfels

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

bis 20 Jahre alt, z
1. Aug. geſucht.
Oskar Gebhardt,
Eisbörſe, Halle,
Mansfelder Str.

Zuverläſſ iges, gew.
Hausmädchen

für Villenhaushalt z.
1. Aug. geſucht. Nur
langjährige Zeugniſſe
m. Lichtbild an Frau

Dr. Haupiner,
BerlinZehlendorf,
Grunewaldallee 24.

Hausmädchen
am liebſt. v. Lande,
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Auguſt geſ.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchrift. an Böhler,

Berga (Elſter).

Priv. Haush. Swine D
münde ſ. f. Sommer
gutausſehend.. kräft.

Hausmädchen
nicht über 20 J., an
ſtänd., nat. Geſinnung
(abgeſchnittene Haare
ausgeſchloſſ.). Gehalt
30 Mk. Photo u.
Bew. an Rittm. a. D.

von Kruſe,
Swinemünde,

Friedrichſtraße 1 a.

Suche z. 1. Auguſt
ein anſtändiges

Suche zum 1. Auguſt
junges, anſtändiges
Mädchen vom Lande,

Lernende
Kochen, Milchwirtſch.
Geflügel uſw. Schlicht
um ſchlicht. Rittergut
Poſewitz bei Cam-

burg a. S

Stellengeſudhſe

Fung. Kontoriſt
gew. in Stenogr. u.
Schreibmaſchine, ſucht
Stellung. Off. unt.
D 3110 an die Exp.
d. Ztg.

Akademiker mit beſter
Allgemeinbildung u.
reichen Erfahrungen
auf allen Gebieten
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung als

Propagandiſt
od. ähnl. bei Verlag,
Verſicherung Handel
und Jnduſtrie bei be
ſcheiden Forderung.
Gefl. ausführl. 2u-
ſchriften erbeten unt.
A 17893 an die Exp.
d. Ztg.

Student
(gel. Bankb ſucht i.
d. Ferien Beſchäftig.
in Bank oder
Jnduſtrie. Gefl. An
gebote unt. D 3113
an die Exp. d. Ztg.

Junger, techniſch un
kaufmänniſch gebild.

repräſentationsfäh.
Reiſevertreter

war faſt 134 Jahr
im hieſigen Bezirk
tätig, bei Jnduſtrie
und Bergbau eingef.,
ſucht ſich nur in feſte

ion zu verän-dern. Angeb. erbet.
unter D 27094 an d.
Exp. d. Ztg.

Zwei routinierte
Reiſevertreter

mit eig. Kraftwagen
ſuchen Beſchäftigung,

Gewünſcht wird
Unterſtützung von der
Firma, Sicherheiten
ſind vorhanden, ge-
boten wird intenſiv.
Arbeiten. Off. unt.
V 4282 an die Exp.
d. Ztg.

Stahlhelmer, Land
wirt. 30 Jahre, 16
Jahre im Fach, ſucht
Stellung als lediger

Veamter
wo Jagdgelegenheit
bevorzugt. Off. unt.
D 3102 an die Exp.
d. Ztg.

Vüfettier
evtl. Rechnungsk., ſ.
Stellung. Kaution
vorhanden. Off. unt.

3091 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Vol.-Verwalter
ſucht ſofort Stellung
auf mittlerem Gut.
Off. unt. Q 3160 an
die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

32 Jahre alt, ver
heiratet, von Jugend
auf im Fach, ſucht f.
ſofort oder ſpäter
Dauerſtellung zu 60

m bis 70 Stück Groß-Hausmädchen vieh. Beſte Zeugniſſe

und eine junge u e npfehlungen
vorhanden.Paustochter et

ug
Greußen in Thür., Domäne Clinoen

Schützenhaus. bei Greußen.

baldigen] Verheirateter
ritt älteres geſundes und ehrliches Chauffeur

Mädchen als i e rinu Stellung auHaus und e od.
au als eifahrer.Küchenmädchen Angeb. erbeten unt.

welches mögl. ſchon B 2082 an die Exp.
auf einem Gut in
Mecklenburg war, b.
hohem Lohn. Frau
A. Wacker, Freiaut
Holzengel, b. Greußen

Dienſtmädchen

für ſofort ſucht
Berthold Eichapfel,

Reideburg,
Halleſche Str. 6.

Ordentliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
geſucht.

Max Wittenbecher,
Reideburg,

Krondorfer Str. 11.

dieſer Zeitung.

Junger Mann aus
gutem Hauſe ſucht
Stellung als

Chauffeur
Führerſchein 1 u. 3hb,
ſicherer Fahrer.

Wolf, Weimar,
Panzerwald 4,
Telephon 1395.

Die BezugsquittungJnſerat enthuſenden unsere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

Aelterer
hafter

Kraftfahrer
3b, ſ. Reiſeod. Liefer

gewiſſen

wagen. Refer.
unt. D 3099 an die
Exp. d. Zig.

Verheirateter Mann
„Monteur), ſ. Stellg.
als
Motorpflugführ.
oder dergl. Angeb.
erbeten unter B 2074
an die Exp. d. Zig.

Aelterer fremder
Bäcker

ſucht Arbeit, um ſich
noch auszubilden.

Uebernimmt auch an
dere Arbeit mit geg.
kleine Vergütung.
Gaſthof Koch, Halle,

Königſtraße 51.

Junger, tüchtiger
Bäckergeſelle

ſucht für ſofort Stel
lung. la Zeugniſſe
vorhanden. Werte
Angebote an F. Zim
mermann, Brehna b,

Halle (Saale),
Halleſche Str., bei

Frau Reiche.

Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

mit Konditoreikennt-
niſſen, ſucht für ſofort

Stellung.
A. Thiel, Urnshauſen

Poſt Dermbach
(Rhön).

Junger
Schneidergehilfe
22 Jahre alt, in allen
Sachen erfahren, ſucht
ſofort Dauerſtellung,
auch Tauſch einver-
ſtanden. Off. unter
E 27093 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger, verheirat.,
ſtreng nationalgeſinn-
ter Mann, gedienter
Kavalleriſt (424 Jhr.),
guter Pferde- und
Geſchirrpfleger, ſucht
Anfangsſtellung als
herrſchaftlicher

Kutſcher
Aufs Land bevorzugt,
Angebote erbeten an

Hermann Seidel,
Niederröblingen

a. Helme.

Jung. Fräulein m.
g. Handſchr., bew. in
Kartothek, Sten. u,
Schreibmaſch., ſucht
Stelle als

Kontoriſtin
Off. unt. D 3111 an
die Exp. d. Ztg.

22jährige
Kontoriſtin

perfekt Stenographie,
Schreibmaſch., Buch
führung, vertraut mit
allen vorkommenden
Bureauarbeit., ſelbſt.
Arbeiten gew., ſucht
Stellung zum 1. od.
15. 8. Gefl. Angebote
unter C 1196/28 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Perfekte
Stenotypiſtin

mehrere Jahre im
Fach tätig, ſucht zum
1. Au-uſt Stellung.
Off. unt. D 3097 an
die Exp. d. Ztg.

Erſte Verkäuferin,
26 Jahre, ſucht zum
1. Sept. oder ſpäter
Stellung als

Kaſſiererin
od. ähnlichen Poſten.
Angeb. erbeten unter
A 17897 an die Exp.
d. Ztg.

18jähr. Mädchen
ſchon gedient, ſuch.
Stellung ſofort oder
1. Auguſt.

Marie Haberland,
Trebitz a. Elbe.

Solides einfaches
Mädchen

35 Jahre, ſucht
Stellung in frauen-
loſem ushalt z.
1. 8. od. 15. 8. Of
unt. V 4274 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
3b, gel. Mechan., m
kaufm. Ausbildung
kautionsfähig, nücht.,
ehrlich, zuverl., ſucht
ſofort Stellung. An
gebote unt C 1195,/28
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, anſtändiges

Mädel, 20 Jahre, ſ.
Stelle als

Servierfräulein
oder Stütze. Angeb.,
erbet. an Roſa Roth,

Themar (Thür.).
Elektrizitätswerk.

en 3ä



S
Die ſchwediſche Hilfsexpedition

auf der Heimfahrt.
Die ſchwediſche Regierung hat den ruſſiſchen

Vorſchlag auf weitere Zuſammenarbeit zur Hilfe
leiſtung für die noch vermißten Mitglieder der
„Jtalia“ Mannſchaft abgelehnt, da ſie weitere
Nachforſchungen für zwecklos hält.

Die ſchwediſche Hilfsexpedition hat bereits die
ahrt angetreten

Noch ein Todesopfer
der „Jtalia“ Expedition.

Der Berliner meldet aus Kingsbay,
daß ſich am Sonntag an Vord der „Citta di Mi
lano“ ein Todesfall ereignete. Obgleich über die
Perſon des Verſtorbenen ſtrengſtes Stillſchweigen
gewahrt werde, glaube man doch annehmen zu
dürfen, daß es ſich dabei um den Marineoffizier
Mariano, den einen Ueberlebenden der Malm
green Gruppe, handle. Mariano mußte vor
einigen Tagen ein Bein amputiert werden.
Außerdem ſoll der andere Ueberlebende der
Malmgreen-Gruppe, Jappi, ſchwer erkrankt et
Auch der „Malygin“ gibt die Suche auf.

Der Eisbrecher „Malygin“ meldet durch Funk-
ſpruch, daß er genötigt iſt, nach Archangelſk zurück
zukehren, da er nur noch über einen geringen
Kohlevorrat verfüge und in Anbetracht deſſen eine
Fortſetzung der Suche für das Schiff gefährlich
werden könnta. Das Eis ſchmilzt raſch, und es iſt
nicht mehr ſtark genug, daß Erkundungsflugzeuge
auf ihm landen können. Verſchiedentlich haben
ſich offene Waſſerflächen gebildet. Von dem Eis-
brecher „Kraſſin“ lag keine neue Nachricht vor.

r S Zq„ d.

Merkwürdiger Eiſenbahnunfall
bei Neuvyork.

Von einem Viadukte, der in der Nähe des bei
Neuvork gelegenen, vielbeſuchten Strand-
ortes Far Rockaway, über einen Waſſerarm
der Jamaica Bay führt, ſtürzte der erſte ggon
eines aus n gen beſtehenden Perſonenzuges
der LongJslandBahn von der offenen Zugbrücke
hinab in die 83 und verſank zu drei-
viertel im Waſſer, während der nach-gon in tghrtiver Lage am Rande

ängen blieb. Jn dem abgeſtürzten
n befanden ſich 24 Paſſagiere und der r

ſchaffner. Sie konnten ſich zum größten Teil ſelbſt
retten, indem ſie die Bahnfenſter einſchlugen und
e r Die übrigen wurden durch dieannſchaft eines in der Nähe liegenden Schlepp
dampfers und der Feuerwehr, die das Dach des

türzten r gä einſchlug, rettet. Auch
Badewärter, die ſich gerade am Strande photo

graphieren ließen, beteiligten ſich am Rettungs
werk. der Paſſagiere erlitten beim Hinaus-
kri durch die eingeſchlagenen Ah chnitt
wunden. Das Unglück e angeblich darauf
urückzuführen, daß der Fahrſchaffner ein Halte
gnal überfuhr.

er WaBrücke

Ueberfall auf eine Reiſegejellſchaft

in Korſika.
Wie dem „Petit Pariſien“ aus Afaccio (Kor-

ſika) gemeldet wird, iſt auf ein Automobil, das
mit vier Holländerinnen und einem Franzoſen be
ſetzt war, auf einem Gebirgspaß bei Zicavo ein
Ueberfall ausgeführt worden. Ein mit einem Ee
wehr bewaffneter Mann trat aus dem Daick.cht,
zwang den Chauffeur unter Bedr hung mit der
Waffe, den Wagen anzuhalten und ließ ſich von
den Jnſaſſen Geld und Wertſachen übergeben.
Alsdann erſchienen zwei weitere Perſonen,
ſchleppten gemeinſam mit dem Räuber eine der
Holländerinnen ins Dickicht und ließen ſie erſt eine
Stunde ſpäter wieder frei.

Ein Rieſenwalöbranö an der franzöſiſch
Jpaniſchen Grenze.

Ein großer Waldbrand, der Freitagnachmittag
in der Nähe von Perpignan ausgebrochen iſt,
hat ſich in erſchreckender Weiſe ausgebreitet, be-
günſtigt durch die Trockenheit der letzten Wochen.
Das Feuer bedroht Dörfer und gefährdet Men-
ſchenleben; es hat die franzöſiſch-ſpaniſche Grenze
bereits überſchritten. Die franzöſiſche Regierung
hat ein Senegalregiment zur Löſcharbeit heran
gezogen, das von der Bevölkerung tatkräftig
unterſtützt wird. Auf ſpaniſchem Boden ſind drei
Waldarbeiter verſchwunden; man nimmt an, daß
ſie in den Flammen umgekommen ſind.

Franzoſen zum Flug nach Keuyork
geſtartet.

Wie aus Paris gemeldet wird, ſind die Flieger
Leutnant Paris, Leutnant Marrot und ein
Funker von Breſt aus zu ihrem ſeit langem be-
abſichtigten Ozeanflug nach Neuyork in Richtung
Azoren geſtartet. Der Name des Flugzeuges, das
5000 Liter Brennſtoff mit ſich führt, iſt „La
Fregate“.

Wie aus Highandlight (Maſſachuſetts) gemeldet
wird, iſt der Flieger Heſſelbach wie durch ein
Wunder mit dem Leben davongekommen, als ſein
Segelflugzeug bei plötzlich eintretender Windſtille
aus 150 Meter Höhe in den Ozean ſtürzte. Der
Flieger konnte unverletzt gerettet werden

Wie jetzt bekannt wird, will die bekannte
Kunſtfliegerin Baronin v. Schönberger Kranefeldt
gemeinſam mit der bayeriſchen Jungfliegerin
Chriſtek Mariele Schultes aus Bad Heilbronn
(Oberbayern) in allernächſter Zeit zu einem
Ozeanflug von Europa nach Neuyork ſtarten.

Jm Rahmen des ſtand amSonnabend die große Anſchlußkundgebung in der
Sängerhalle ſtatt. Sie war e mit der
dritten großen Aufführung verbunden, die, wie die
beiden vorhergehenden Aufführungen, von 40 000
Sängern ausgeführt wurde. Der Zudrang des
Publikums war heute noch viel größer als an den
vorhergehenden Tagee.

Obwohl in der etwa 80 000Menſchen Einlaß finden können, mußten viele
Tauſende an den Kaſſen zurückgewieſen werden,
weil die Halle bereits voll war. f

Dieſe zahlreichen Menſchen blieben auf demJetplebe nd hörten die Reden und muſikaliſchen
rbietungen durch die angebrachten Lautſprecher

an. Man ſah unter den Werße
deutſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld und den
Reichstagspräſidenten Loebe. Zwiſchen m
und dem Reichsinnenminiſter Severing ſaß
Wiener Oberbürgermeiſter Seitz. Die Regierung
war durch den Miniſter Waber vertreten. Ferner
ah man die Spitzen der Feſtorganiſation undämtlicher reichabentſchen erbände ſowie des

u 5 öſterreichiſchen Volksbundes und der
deutſchöſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaften. Den
Anfang des Programms bildeten wie bei den bis

rigen Aufführungen die von Richard
rauß und die Hymne an ubert, die von dem

Geſamtchor gefr n wurde. Dann e vonC Bei Torußt, e r edrich

i re giee

ſten u. a. den

ſt-Berlin die Dirigententribüne und
Begrüßungsanſprache, in der er ausführte,
das öſterreichiſche Land und die Stadt Wien deutſch

bleiben würden,
olange es ein deutſches Volk und eine deutſche
olksverbundenheit gebe. Der Redner weihte

dann den gefallenen Brüdern im Weltkrieg ein
Gedenken und führte weiter aus, daß die ick
ſalsgemeinſchaft des Weltkrieges verwirklicht

ätte, was der Sängerbund auf ſeine Fahne ge
ſchrieben hatte, eine allgemein-deutſche Volksver
bundenheit, ohne Rückſicht auf politiſche r
zu en. Wie ſollte es da anders ſein, als daß

heiße Wunſch aufſteige, das geiſtige Groß-
deutſchland auch nach außen als

ein einiges Großdeutſchland
erſtehen zu laſſen. Wenn auch tauſend Bedenken
der e dieſes Gedankens entgegen
ſtänden, ſo fühlten die deu Sänger es doch zu
tiefſt, daß es nationale Pflichten gebe, die ein
Volk nicht aufgeben dürfe, ohne ſich ſelbſt auf
zugeben.

„Aus den Flammen der desheutigen Tages“, ſo ſchloß der Redner, „möge
die Liebe zum großen deutſchen Vaterlande, be
freit von allen Schlacken und Vorurteilen, er
ſtehen. Wir grüßen dich, du großes deutſches
Vaterland, aus überſtrömendem Herzen mit
brauſendem Heilruf, wir erneuern das Bekennt-
nis zu dir in den Klängen des Deutſchland
liedes, das in ſeiner Verbindung der Worte des
re Dichters mit den von einemöſterreichiſchen Meiſter geſchaffenen Tönen das
Sinnbild deutſcher e h unlöslicher
deutſcher Schickſalsverbundenheit iſt.“

Die öſterreichiſche Hauptſtadt hatte am Sonn
tag ihr größtes Erlebnis ſeit langer Zeit und für
lange Zeit. Der Feſtzug geſtaltete zu einer
Verbrüderungsfeier, wie ſie unwiderſtehlicher und
ſtürmiſcher nicht gedacht werden kann. Es iſt
kaum zu glauben, daß buchſtäblich

Millionen Menſchen
in ſolch flammender Begeiſterung und dabei in ſo
muſtergültiger Ordnung faſt einen ganzen Tag
lang auf verhältnismäßig engem Raum verſam-
melt ſein konnten.

Bereits in den frühen Morgenſtunden ſind die
Straßen der Außenbezirke vollkommen menſchen-
leer. Alles hat ſich zum Feſtzuge aufgemacht. Je
näher man der Ringſtraße kommt, deſto größer
wird das Gewühl. Der große Platz zwiſchen der
Votivp Kirche und der Univerſität gleicht einem
Heerlager. Ganze Wagenburgen ſind aufgefahren;
Fahnen flattern in der Luft Menſchen in phan
eigen Trachten wimmeln durcheinander.
Zwiſchen den vielen tauſenden Neugierigen be
wegen ſich t geordnet die Züge der an
marſchierenden Sänger. Die Ringſtraße, über die
ſich der Zug bewegen ſoll, iſt rechts und links von
einer einzigen unüberſehbaren Menſchenmaſſe be-
ſetzt. Auf den Tribünen mit ihren 22 000 Plätzen
gibt es lange vor Beginn des Feſtzuges nicht mehr
einen freien Fleck. Ein fröhliches Marketender-
leben entwickelt ſich. An faſt jeder Ecke ſind flie
gende Wirtſchaften errichtet, an einzelnen Stellen,ſo auf dem Muſeumsplatz, große Keßaureniz denn

das Publikum ſoll ja acht Stunden und mehr aus
rren. Beſonders für die Sänger aber muß ge-

orgt werden. Der Aufmarſchplan zwingt ſie,
zum Teil lang auf ihren Sammelplätzen
untätig zu warten. Die Hitze wird groß, aber die
Hilfe iſt nah. Aus allen Häuſern tragen die Be
wohner Stühle. Bänke und Sofas auf die Straße.
Man bringt Bier und Würſtchen.

Während der Verkehr der Millionen Zuſchauer
von einer gut organiſierten Polizei überwacht
wird, ſorgt ein richtiger Generalſtab für die Ent
wicklung des Feſtzuges ſelbſt. Es gibt ein

Hauptquartier
mit dem öſterreichiſchen General Trautweiler an
der Spitze, das im Künſtlerhaus ſeinen v hat.
Von dort aus gehen die Befehle telephoniſch an
die Leiter der ſieben Hauptgruppen, die wiederum
ein Heer von n und einigen tauſenden Ordnern zur Verfügung haben. Die ganze
große entlang ſind Rettungsſtationen er
richtet.

Die gr Feſttribüne befindet ſich vor dem
Burgtor. Hier nimmt gegen 2410 Uhr der öſter
reichiſche Bundespräſident Dr. Hainiſch Platz,
begrüßt vom orſitzenden des Feſtausſchuſſes
Jackſch; auf den Feſttribünen ſieht man ferner
die öſterreichiſche Regierung mit dem Bundes
kanzler Dr. Seipel an der Spitze.

achdem die Ehrengäſte ihre Plätze eingenom
men haben, ertönt die Hymne an Schubert, ge-
dichtet von Kernſtock, komponiert von Prof. Max
Springer. Dann erhebt ſich der Bundespräſident
zu einer Anſprache.

ſchuſſes, Schulrat

ſchwinger, ſowie eine
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der Höhepunkt des Sängerfeſtes in Wien.
Anſchlußkundgebung Schubertehrung Feſtumzug.

Das
Sein Verh
reichen Jnnen

r re lägen die

Volk ein Volk der Mußtker.t zur Wie beruhe auf ſeinem
leben. Jn dieſem gemeinſamen

n

Ei die nicht zerri werir vie 5 e Kra uſammenarbeiten
an der Ausbildung des deutſchen Lebens.

ierauf zu der Vorſitzende des Feſtaus
akſch, das Wort zur

SchubertFeſtreöe,

den r et e in aller Stille
chmen um

in den Hymnus der Liebe und Dankbarkeit ein
uFormen noch keinem Sterblichen jemals zuteil

geworden ſei.
„Das Grab des großen Toten liegt in den Herzen
der Lebenden! Fran g 2uvert wir grüßen

Als minutenlanger Beifall verklungen war,
ſang ein Wiener Chor mit Bläſerbegleitung
Schuberts „Lied an die Muſik“. Das Geläute
der Glocken ſchloß die Feier ab.
Der Feſtzug der Hundertfünfzigtauſenö.

Jnzwiſchen hatte ſich
die erſte Gruppe des Feſtzuges W

auf ein Hornzeichen in Bewegung geſetzt und waral e r dem Platz vor dem Burgtor an
elangt. Fanfavrenbläſer zu Pferde in altertüm-Ucher Tracht mit goldgelben Mänteln ritten

voran, ihnen folgten gleichfalls Pferde
16 Herolde, phantaſtiſch in Goldſt re
Dahinter erſchien in ſtrahlenden rben die
Gruppe des Bundesbanners. Ein berittener
Bannerführer zog dem

Bundesbanner
voran, deſſen Geſtell von vier prächtigen Rappen
getragen wurde. Vier Fahnenjunker gaben ihm
das Geleit. Darauf kam der Feſtwagen „Das
deutſche Lind“, eine rieſige Weltkugel, auf der
die Erdteile ſichtbar ſind, trägt eine Art Thron.
Sie iſt von vier weiblichen talten umgebendie mit ihren Poſaunen das deutſche Lied nach
den vier Weltrichtungen hinausſchmettern.

Mädchen gingen neben dem Wagen. m
gen folgten wiederum 16 Herolde zu Pferde,

dahinter ein mächtiges Vierergeſpann. Jm
Wagen ſaß der Vorſitzende des Deutſchen Sänger-
bundes, Rechtsanwalt Friedrich Liſt, Berlin,
dahinter fuhren in Automobilen der Hauptaus

Feſtdirigenten und der geſamte Ausuß des Deuſſchen Sängerbundes. n
rmuſik ſchloſſen dieorhut des Feſtwagens ab. Nun begann der

endloſe Aufmarſch der Sängervereine mit ihren
Feſtwagen. Der Jubel, mit dem jede einzelne
Gru begrüßt wurde, läßt nicht beſchreiben.
Zwiſchen den Gruppen marſchierten Muſikkapellen,
die größtenteils von den öſterreichiſchen Ländern
geſtellt worden waren. Während des Maſchierens
wurde ununterbrochen geſungen und die Menge
ſtimmte mit ein. Das Deutſchlandlied, die Wacht
am Rhein, heitere und ernſte Lieder folgten ein
ander un unterbrochen. Die erſte Gruppe wurde
angeführt von einem Zug öſterreichiſcher Sachſen
Küraſſiere in der Uniform der Zeit von 1809 bis

Die rung war vom Bund deutſcher
Reiter geſtellt. nun kamen die DeutſchAfri
kaner aus Windhuk und Swakopmund in weißen
Anzügen mit Tropenhelmen und die Deut
Amerikaner mit weißen Hüten und Marinemützen.

Die Thüringer umgaben ihre plaſtiſch nach
krieges, die Heidelberger ihre berühmte Schloß
gebildete Wartburg mit den Geſtalten des Sänger-
ruine mit dem Zwerg Perkeo und anderen Zechern.
Die Siebenbürger Bauern erſchienen in Bären-
fellen, die Meiſterſinger von Nürnberg, die See-
fahrer auf ſchwankenden Schiffen, Kaiſer Rotbart
und der Rattenfänger von Hameln, der Spiel-
mann Heini von Steir, der zottige Rübezahl und
Walther von der Vogelweide, die treuen iber
von in ſowie die Bremer Stadtmuſikan
ten und die Lindenwirtin, nicht minder ganze
r von Wienerinnen in der Tracht der
Schubertzeit gaben dem Auge und dem poetiſchen
Sinn immer neue Beſchäftigung. Auf dem Dort-
munder Rieſenfaſſe ſchwenkte Gambrinus den
ſchäumenden er. Von den blumenüberſchütte
ten Fahrzeugen, von dem Zuge der Ordensritter,
die dem impoſant nachgebildeten Brandenburger
Tor voraufritten, von dem unerſchöpfli
Strome ehrwürdiger Banner kann hier nur kurz
hinweiſend geſprochen werden.

Der Volkswitz ſpielte zuweilen eine ſehr luſtige
Rolle. Die Weſtfalen r ihre Pumpernickel
mit, die Bunzlauer ihre annen, die Tuttlinger
Gerber ihre Felle, die Röthaer ihre Pelze, die
Plauener ihre Gardinen, die emnitzer ihre
Strümpfe und ſo ſah man die Zeichen der halt i-
e Pfänner, die goldenen Kannen der
forzheimer, die Schwarzwälder Uhren, die

rieſenhafte Lauchſtädter Flaſche, den Frankfurter
Apfelweinkrug, das Friedrichshafener Luftſchiff
modell, die Freiburger Brezel und die Dresdner
Rieſenſtolle. Die Vogtländer paradierten mit
fabelhaften Klößen. die Pommern mit fetten
Gänſen, die Nürnberger mit ihrem berühmten
Trichter.
Zahlreiche Büſten und. Bilder feierten be

rühmte Männer, vor allem Franz Schubert, aber
auch Heinrich Laube und andere bekannte Perſön-
lichkeiten. Und ſo zog
ein ganzes Wandelbild deutſcher Kultur
von ſtärkſte Ausmaßen vorüber. Die aufmerk-
ſamen Betrachter ſtimmte der Flor ernſter, den die
Danziger um ihre Fahne gehüllt hatten.

Ein erſchütternder Moment im Feſtzuge:
Durch je fünfzig Schritt vorn und hinten von den
übrigen Gruppen geſondert drei Mann in Na

tionaltracht: Südtiroler.
Der rote Tiroler Adler! Bundespräſident Hai-
niſch erhebt ſich und läßt ſtehend die kleine Gruppe

vorüberzieden Der el des likumsLautloſe t Eine vielſagende,
eindrucksvolle Kundgebung. Dann ſchallen den
Südtirolern die Heilrufe in verdoppelter Stärke
und Jnnigkeit entgegen.

Die Spitze des Zuges traf nach etwa 1eſtün
digem Marſch gegen Mittag vor der Sängerhalle
ein, wo ſich der Zug aufzulöſen begann. Als die
letzten Gruppen am Burgtor vorübermarſchierten,
war es bereits 287 Uhr abends. Ein großer Teil
des Publikums harrte, wenn auch mit Unter-
brechungen, tapfer aus, um das denkwürdige
Schauſpiel, das, von einem einzigen Punkt aus
betrachtet,

acht Stunöen
dauerte, bis zu Ende zu genießen,

Der große Feſtzug der deutſchen Sänger hat
einen glänzenden Verlauf genommen. Jm Feſt
zug marſchierten 7000 Vereine mit rund 150 000
Mitgliedern. Sie hatten rund 500 Bannerwagen
und etwa 6800 Einzelfahnen und Standarten im
Zuge. Den polizeilichen Ordnungsdienſt verſahen
5000 Mann der Sicherheitswache und 9000 Ord-
ner und Ordnerinnen des Deutſchen Turnerbundes
und der Chriſtlichen Deutſchen Turnerſchaft und
1500 Mann Bundestruppen. Die Zahl der
Bannerwagen wäre wohl noch größer geweſen,
wenn in Wien und in den Orten der Umgebung
für die von den Vereinen verlangten Banner-
wagen noch Pferde aufzutreiben geweſen wären.
Dem vorzüglich ausgearbeiteten und durchgeführ
ten Organiſationsplan des Feſtzuges, deſſen
Schöpfer General Trautweiler iſt, iſt es zu
verdanken, daß der Feſtzug, abgeſehen von den im
Verhältnis zur Größe der Veranſtaltung geringen
Unfällen, ſo hervorragend geweſen iſt.

c

Den Schluß des 10. Deutſchen Sängerfeſtes
bildet der am Montag ſtattfindende Sängertag,
der Beratungen der Sängervereine gewidmet iſt.
Die Abreiſe der Sängergäſte aus Wien beginnt
Dienstagnachmittag.,

Der Abtransport der Sänger hat
begonnen.

Bereits am Sonntagabend ſetzte der Ab-
transport der Teilnehmer am Sängerbundesfeſt
ein. Alle fahrplanmäßigen Züge waren überfüllt
und zahlreiche Sonderzüge mußten eingeſchaltet
werden. Einzelne der fahrplanmäßigen Züge
wurden in drei Teilen gefahren. Doch genügte
auch die Teilung nicht mehr, den Andrang zu be
wältigen. Der Abtransport der Sänger vollzieht
fich unter weſentlich ungünſtigeren Umſtänden als
die Hinreiſe, da
die deutſche Bahnverwaltung faſt alle Sonderzüge,
mit denen die deutſchen Sänger nach Wien ge

bracht wurden, wieder zurückbeordert hat,

um ſie zur Beförderung der deutſchen Tur-
ner zum Turnfeſt nach Köln zu ver
wenden. Die öſterreichiſche Bundesbahnverwal
tung iſt daher gezwungen, ihren geſamten Wagen
park zum Abtransport der Sänger zu mobiliſieren.

Start zum Luftrennen um öden engliſchen
Königspokal.

Am Freitag begann das 1000-Meilen- Luft
rennen um den engliſchen Königspokal. 38
in gense ſtarteten vom Hendon-Flugplatz bei

ondon. Das Rennen geht an der engliſchen
Küſte e über Norwich, Birmingham,
Nothingham, Leeds und Newcaſtle nach Glasgow,
wo die Flieger über Nacht bleiben werden, um
am Sonnabend über Blackpool, Liverpool, Briſtol,
Southampton nach Brookland zu fliegen.

Exploſion in einer Feuerwerksfabrik.
Jn der Warſchauer Vorſtadt Wola iſt eine

pyrotechniſche Werkſtatt in die Luft geflogen. DasGebäude iſt niedergebrannt. Vier Perſonen finl

verbrannt. Die Exploſion ereignete ſich in den
Augenblick, als nach Arbeitsſchluß vom Kaſſen
führer die Lohnzahlung vorgenommen werden
ſollte, wobei ſich dieſer eine Zigarette anzündete.Der Urheber des Unglücks konnte mit ſchweren
Brandwunden gerettet werden.

m

Aus dem Zuge geworfen. Jn der Nähe des
Bahnhofes Kandrzin bei Gleiwitz iſt eine Händler
frau aus Hindenburg nach einem kurzen Wort-
wechſel von einem jungen Mann aus dem fahren
den Zuge hinausgeworfen worden. Der Frau iſt
nichts Beſonderes geſchehen. Der Täter wurde
ſofort feſtgeſtellt.

Die Unterſuchung der Leiche Löwenſteins. Der
Pariſer Arzt Dr. Paul hat im Laufe des Sonn-
abends die Leiche Löwenſteins unterſucht. Jn
ſeinem Bericht erklärt er, daß der Befund völlig
normal geweſen ſei.

Ein ſpaniſcher Dampfer geſunken. Wie aus
Liſſabon gemeldet wird, ſtießen im Nebel auf Se
der ſpaniſche Dampfer „Seraphi“ und der fran
zöſiſche Dampfer „Elſe“ zuſammen. Der Be
ſatzung der „Elſe“ gelang es, die Mannſchaft und
die Fahrgäſte der ſinkenden „Seraphi“ zu retten.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 97.
Strandleben an der Oſtſee.

Das Bild enthält folgende 5 Fehler oder Un
möglichkeiten:

1. Während alle übrigen Fahnen nach einer
Seite wehen, weht eine Fahne nach der entgegen-eſetzten Seite. 2. Zur Dampferbride führt keine

reppe; wie ſind die Menſchen auf die Brücke ge
kommen und wie kommen ſie wieder herunter?
3. An der Oſtſee wachſen keine Palmen am
Strand. 4 Der Tennisplatz iſt eine Unmöglich-
keit; das Netz iſt am Rande der Klippe angebracht,
ſo daß der Gegenſpieler keinen Raum zum Spielen
hat. 5. Niemals ſteht die Sonne im Norden, wie
aus dem Himmelsrichtungsanzeiger bervorgeht.



Für die unendlich vielen Beweise herzlicher Anteil-
nahme sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung
beim Heimgang meines lieben Vaters, des Bäckermeisters

Gustav Weber
spreche ich hierdurch meinen allerherzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 23. Juli 1928.

Paul Weber, Bäckermeister.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauſt: Liſe-
lotte, Tochter d Reg.Bau
meiſters Kimmel, hier.
Getraut: Der Kaufm. An
eſtellte F. Köhler undFran Erna geb. Harken

thal.

Stadt. Getanſt: Ger-
trud Gerlinde, eine unehel.

Todesfälle:
Herr Gutsbeſitzer Guſtav Jahr, (652 J.), Wethau.
Frau Minna Bieräugel geb. Müller, (65 J.),

Kiſtritz.
err von Jucobs, (62 J.), Halle.
rr Baumeiſter Paul Heerde, (48 J.), Mark
ranſtädt, (Einäſcherung Mittwoch mittag
12 Uhr in der Kapelle des Südſriedhofes
in Leipzig).

Herr Hans von der Wehl, (45 J.), Leipzig.

See eine uneheliche
Tochter; Hans Joachim,

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Oberlandesgerichtsrat

Dr. Bauer und Frau Margret geb. Schubert
in Naumburg: eine Tochter.

Verlobt: Frl. Mariechen Päſold mit Herrn
Otto Sydlik in Merſeburg. Frl. Gertrud
Weniger in Möckerling mit Herrn Ingenieur
Eduard Sonntag in Martinfelde. Frl. Lucie
Wernicke in Schlettau mit Herrn Paul Bren-
del in Nietleben. Frl. Elfriede Schmidt
in Delitzſch mit Herrn Lehrer Arno Schlenkrich
in Marbach (Flöhretal) Frl. Lucie Otto in
Pödeliſt m. Herrn Kurt Reiffarth in Flemmingen.

Vermählt: Herr Fritz Köhler mit Frl.
Erna Harkenthal in Merſeburg. Herr Reichs
bahnaſſtſtent K. Becker in Leipzig mit Frl.
Hede Seidel in Freyburg (Unſtrut).

Die Ehefrau des
Arbeiters Quedenfeld der
Bäckermſtr. Guſtav Weber.

Altenburg. Getauſt:
Fritz, Sohn des Schloſſers
Krauße. Gelraut: Der
Betriebs Aſſiſtent i. R
Wilhelm Grahmann mit

Neumarkt. Beerdigt:
Der Inval. Julius Reichen
bach; die Witwe Auguſte

Baby- und Bade- Odsche aller Art

soweit Vorrat reicht.

Ein grober
Fabrikationsposten Baby Sana- Artikel

aus feinen mercerisierten Strickstoffen
Ein großer Posten Bademäntel für Damen u. Herren

Ein großer Posten Bade- u. Frottierhandtücher

D OBKOWVITZ

mit

25
Ermässigung.

Auswärt. Theater.
Walhalla in Halle.

Im Flug um die Welt
Ufs in Halle, Leipziger Etraßt

Titanik!a

Ufa in Halle, Alte Promenade
Der Dämon!

C. T. in Halle, am Riebegplag.
Dragonerliebchen.

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße.
Der Geliebte ſeiner Frau.

èo

Operettendans in Leiyzig.
Montag und Dienstag,

20 Uhr
Der Better aus Dingsda

öchanſpieldans in Letynig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

Unter Geſchäftsaufſicht
Silberne Hochzeit: Herr Richard Schmidt Winkler geb. Gödeke,

und Frau in Delitzſch.
Werkſtatt für:

Drechslerei
Schleiferei
Siebmacherei
Schirmreparaturen
Holpantoffeln.

Fr. Bodenſtein,

Familien

Reſtaurant
Hohenzollern

Dienstag

öchluchteſe
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

Lützen, Wilhelmſtr. 2. auch außer dem Hauſe.Anzeigen gehören in das „Merſeburger Tage
blatt“ (Kreisblatt), weil dieſes erſte und älteſte
Blatt unſeres Heimatgebietes als eine überaus
wertvolle Chronik gilt, deren wichtigſten Be
ſtandteil nicht zuletzt die Mitteilungen aus

den Kreiſen der Familien bilden.

z=2

Amntlliche Bekanntmachungen.

suoheisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Dellizsch 65

Prov. Sachsen, Angoerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern
Ferner prima Bettinlett.

Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

d

verlängern

Hierzu außerdem
Beiprogramm.

Ahſſpiel Palaſt „Some

Wegen des großen Erfolges
Programm bis Mittwoch, den 25. Juli

Pat u Patadon n Pelhanen

Die neuen luſtigen Abenteuer der beiden
Bagabunden laſſen ein ganzes Raketen
feuer von witzigen Einfällen auf die Zu

ſchauer los.
Patachon wird König!
Pat, Premier, Finanz- und
ſonſtiger Miniſter.

Stunden aus dem Lachen nicht heraus.
Anfang täglich 5.30 und 8 Uhr.

UnionTheate

wir das große Luſtſpiel-

ein großes luſtiges
Man kommt 2

bis Mittwoch, 25. 7.
geſchloſſen

4

Ab heute Montag! Erſtaufführung!
Der unerhörteſte, wirkſamſte, Publikumsfilm,

den minutenlange Demonſtrationen,
Hochrufe u. Beifall bei offener Szene
bei der Berliner Uraufführung be
gleiteten. Das gehaltvollſte bisher
auf den Markt gebrachte deutſche
Filmwerk mit Grete Mosheim, Fritz
Kartner, Wolfgang Zilzer u. a. m.

Primanerliebe
Die erſchütternde Schülertragödie.
Eltern, ſchützt Eure Kinder! klärt
ſie auf. Der Grundgedanke des
Filmes iſt zu gleicher Zeit Aufſicht

und Abwehr.
Die Preſſe ſchreibt: Lernet von

dieſem Film! Sehet das Leben,

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Die Dorfſtraße am weſtlichen Ausgang des Dorfes
Cursdo iſchen den beiden Ortsteichen) wird wegenSekte e Montag, den 23. Juli ab bis auf F. H. 8 C n E. 8 E L

Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulböcher

Gerahmte Bilder
Sorgfalüge Einrahmong von Bildern

KEUSsCHBERG
Leipziger Strabe 9
Ecke Jacobstrabe

weiteres geſperrt.

Ennewitz, den 21. Juli 1928.

Hartobſt-Verkauf.
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hart

obſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf findet
Donnerstag, den 26. Juli, nachmittags 5 Uhr D VRRENBERG

im Gaſthaus Winter in Kriegsdorf ſtatt. Be
dingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung-

Her Amtsvorſteher.

öchußßgus Röl en
F. Windiſch o An der ev. Kirche
empfiehlt ſeine

mit elektr.moderne Schuhmacherei s
Auf Beſohlen ſowie Abſätze kann gewartet werden.

wie es iſt und verdunkelt es nicht
mit ungeſunder und fahrläſſiger
Moral. Eltern, Lehrer, alle denen
die Erziehung der Jugens an
vertraut iſt, ſollten es nicht ver
ſäumen, dieſen wertvollen Film
zu beſichtigen.

Jn verborgener, doch ſpürbarer und
begrüßenswerter Tendenz behandelt
der Film die großen und kleinen
Nöte unſerer Jugend, jene Lebens-

Gegrändet 1869

bustav Uhlig, Halle S.
UVntere Leipziger Straße

Gröbtes Lager der Prorv.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu MKußersten
Proeisenm

C Aot Wonseh Teilzahlung

Schallplatten

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nunmehr
eatschlossen, lör feden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiton. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies destätigen.

Schreiben sie aber sofort, Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Gebart. Angabe ob kras,
Fräolein oder Herr ist erwönscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wolſeo, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

luseraten-Agentur Johs. Impent

Merseburg G Kleiststrale 9 O Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Deitungen u. Leitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen- Akt. -Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.- G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. ftär Merseburg a. UmgebungFranz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Bon Montag mittag, den 23. er. ab ſtehen wieder
in ſehr großer Auswahl

beſte Ermländer

Arbeits und

II
in Kautschuk
und Metall
för Behörden,J Wagenpferde ladustrie

ſowie einige noch gute Tauschpferde bei uns u. Private
ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel K Co., Sauberste Ausfährg.
bei mäbigen Preisen

Sülller
jeder Art, in allen Metall
arten, Emsille, geprägt,

geaätzt, gestanszt,
gegossen, gemalt

Glassehlläcer
Auch ohne Licht

leuchtende
Schilder

Vorteilhatte Bezugsquelle für

Adlessen

Indastriezweige,
Behörden,
Organisationen,
Gesellschaften,

Agentaren usw.
jär In- o. Ausland

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57. Auf Wunsch unverdindlicher persönlicher Besuch! v

für alle Berufsstände,

Handelsvertretaungen

Lawuchstäditer

fragen, die ſonſt als Schülerſelbſt
morde ihren tragiſchen Abſchluß
finden. „Verſtändnis für ihre Not
iſt der Schlüſſel zum Herzen unſerer
Jugend.“ Eine Spitzenleiſtung
deutſcher Filmkunſt, welche wochen-
lang auf dem Spielplan der größten

Theater Deutſchlands ſtand.
Dazu das gute Beiprogramm und

die neueſte Opel-Wochenſchau.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 u. /39 Uhr.
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Weibt du dir keinen Rat,

Hilſt dir ein 3 73 S 3 r eaa

Im „Merseburger Tageblatt““

(Kreisblatt).

Brunnmen
Zu MHaustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztlich empfohles bei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleiehsueht,
Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Man häte sich vor Nachahmungen a. verlange nur den echten Lauch-

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad I auchstädt.
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